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völlige Diktatur oder Einmischung der Mschte?

Um Vsterreichs Unabhängigkeit
Besprechung der Regierungsvertreter über die Abgabe einer gemeinsamen Erklärung.
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Starhemberg verlangt größeren Einfluß in der Regierung Wichtige Beschlüsse cies Reichskabinetts

Nach vier Tagen Bürgerkrieg
Die Lage in Wien. 238 Tote und 660 Verletzte auf Regierungsſeite.Allmähliche Beruhigung. es 881

Wien, 17. Febr. (DNB.) Nur langſam findet
Wien nach vier Tagen blutigen Bürgerkrieges von un
erhörtem Ausmaß wieder das Gleichgewicht des All
tags zurück. Die Abſperrungsmaßnahmen ſind im Jn
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nern der Stadt im weſentlichen beſeitigt worden,
d. h. Drahtverhaue und Polizeiſtreifen ſind aus dem
Straßenbild verſchwunden. Die Straßenbahnen ver
kehren wieder in vollem Umfange. Theater und Kinos
öffnen am Sonnabend wieder. Die öffentlichen Ge
bäude werden nach wie vor von Truppen und Polizei
bew acht. Durch die Straßen Harem größere Truppen
und Heimwehrabteilungen. ie Polizei und das
Sicherheitskorps, die in den letzten Tagen ununter
brochen in die Kämpfe eingeſetzt waren, ſind jetzt zur
Erholung in die Kaſernen zurückgezogen worden.

In den Außenbezirken und in den großen
Kampfabſchnitten wird die militäriſche Überwachung
voll aufrechterhalten. Der allgemeine Bereitſchaftszu
ſtand bleibt beſtehen. Die Entwaffnungs
aktion und Waffenſuche in dem ganz Wien umgeben
den Gürtel der Gemeindebauten, die in den Kämpfen
die ſtrategiſchen Stützpunkte des Aufſtandes bildeten,
werden ſyſtematiſch fortgeſetzt. Neue umfangreiche
Vaffenlager ſind in den Nachtſtunden entdeckt
worden. Es erfolgen weiter zahlreiche Verhaftungen.
Die Suche nach Aufdeckung des Organiſations
netzes des Aufſtandes wird fortgeführt. Die Ergeb
niſſe werden allerdings noch nicht bekanntgegeben. Die
Schutzbündler wollen nach der ſſchechoſlowakiſchen
Grenge hin flüchten, werden jedoch von der Gen
darmerie verfolgt

Die Regierung ſchreitet in der Säub erung der
Wiener Verwaltung von ſozialdemokratiſchen Ele
menten weiter fort. Das alte Wappen der Stadt Wien,
der Doppeladler, iſt von heute ab wieder eingeführt
worden. Aus den Amtsräumen des Rathauſes ver
ſchwindet der ſozialdemokratiſche Bilderſchmuck. Jn
den Schulen und in der Schulverwaltung ſind ſämt
liche ſozialdemokratiſchen Perſönlichkeiten von ihren
Poſten enthoben worden. Die zahlreichen Standrechts
Daridtungen in Wien, St. Pölten und Steyr gehen

er.

Das Kriegsmaterial des Schutzbundes.
Die Waffenſuche der Truppen und der Polizei in

den roten Gemeindehäuſern in zwölf Bezirken hat nach
den bisherigen Feſtſtellungen, jedoch ohne Bezirk
Floridsdorf und Okttakring, zu der Beſchlagnahme
von nachſtehendem Kriegsmaterial geführt: 73 Maſchinen
gewehre, 3276 Gewehre, 3700 Revolverpiſtolen und
228000 Patronen. Die meiſten Maſchinengewehre ſind
nach dieſen Feſtſtellungen in dem Arbeiterviertel
Favori ten gefunden worden, und zwar 28 Maſchinen
dewehre und 520 Gewehre. Das Viertel Schmelz
Lichnet ſich durch 3000 Revolverpiſtolen und 19 000 Schuß
nfanteriemunition aus. Da jedoch das Ergebnis der

Vaffenſuche der Hauptkampfabſchnitte in Floridsdorf
und Ottakring fehlt, muß für das Endergebnis mit
weit höheren Ziffern gerechnet werden.

Das Innere des Arbeiter Cafo Hauſes

In London, Paris und Rom im Gange.

der letzten Nacht ſind allein in einem Bezirk
80 000 Schuß Jnfanteriemunition ſowie ein großer
Poſten ſogenannter „Schmiervaſen“, die als Wurf
gränaten dienten, beſchlagnahmt worden, ferner eine
be Anzahl von Sprengkörpern und voll
ommen verwendungsfähigen Minen. Weiter iſt jetzt
d worden, daß in den lebenswichtigen Be
trieben, in Lebensmittellagern, Konſumvereinen und
re in Betrieben ein großes Netz von Feldtelephonen
und Telegraphen angelegt war. Die verhafteten Schutz
bündler haben erklärt, daß dieſe Anlagen ſchon vor
längerer Zeit in die Betriebe e worden ſeien.
Ferner wird mitgeteilt, daß insgeſamt bis jetzt in Wien
2500 Angehörige des ehemaligen Republikaniſchen
Schutzbundes verhaftet worden ſind.

Die Verluſtliſte der Negierungsſeite.
über die Zahl der in den letzten Tagen getöteten und

verletzten Perſonen liegt nunmehr eine neue amtliche
Aufſtellung vor. Danach wurden im ganzen Bundes
gebiet auf Seiten der Exekutive 101 Perſonen getötet
und 310 verwundet, davon 115 ſchwer. Allein in
Wien hat die 42 Tote und 125 Ver
wundete zu verzeichnen. Die Verluſte an Zivilperſonen
werden im ganzen Bundesgebiet mit 137 Toten und
339 Verwundeten angegeben, davon in Wien
105 Tote und 248 Verwundete.

Zum Vergleich ſei erwähnt, daß bei dem marxiſtiſchen
Umſturzverſuch am 15. Juli 1927 98 Perſonen getötet
und über 700 verletzt wurden.

Starhemberg für eine völlige Diktatur.
London, 17. Febr. (DNB.) Verſchiedene

Blätter melden aus Linz Jnterviews mit dem Heim
wehrführer Fürſt Starhemberg, denen zufolge
der Fürſt erklärt habe, daß jetzt in Hſterreich eine
völlige Diktatur die halbe Diktatur von Dr.
Dollfuß erſetzen müſſe. Dem Vertreter der „Morning
poſt“ gegenüber ſagte Starhemberg, es werde
unvermeidlich ſein, dieſer Tage einige ſozialiſtiſche
Führer zu hängen, allerdings ſei er mehr für Er
ſchießen als für Hängen, denn ſie hätten tapfer gekämpft. Starhemberg gab der unmaßgeblichen An

ſicht Ausdruck, daß ein nationalſozialiſtiſches
Regime in Hſterreich unmöglich ſei.

Jn einem Jnterview mit der „Daily Mail“
ſagte dagegen Fürſt Starhemberg, es wäre denkbar,
daß man ein Kompromiß mit den öſterreichiſchen
Nationalſozialiſten r brächte. Gegenwärtig aller
dings könne er keine Grundlage für Ver
handlungen entdecken. Die Nationalſozialiſten würden
vielleicht, ſo meinte Starhemberg, ſagen, daß ſie ſich
im Kabinett mit dem Poſten des Jnnenminiſters und
des Miniſters für öffentliche Arbeiten begnügen
würden, aber dies könne ſich „als das dünne
Ende eines Keiles“ herausſtellen

9 neue Tocdesurteile
Das Standgericht fällte am Freitag ſieben weitere

Todesurteile, davon ift eines bereits vollſtreckt. Eben
falls vollſtreckt wurden zwei Todesurteile, die das
Standgericht in St. Pölten gefällt hatte.

Großes Aufſehen hat die Mitteilung erregt, daß in
Linz, wo gleichfalls ein Standgericht u tagen beginnt,
ein neuer Henker ernannt wurde. Es iſt ein
Malermetſter, der im Kriege das Handwerk des Hängens
erlernt hat. Der neue Henker wurde bereits vereidigt.

Die österreſchische Frage
Ein italieniſcher Vorſchlag Jnter nationaler „Schutz“ für Sſterreich.

London, 17. Febr. (DNB.) Große Beachtung
findet in der engliſchen Abendpreſſe die Pariſer Mel
dung, wonach eine gemeinſame Erklärung von ſeiten
Großbritanniens, Frankreichs und Jtaliens als
Garanten der Unabhängigkeit Hſter
reich s beabſichtigt ſei, in der dieſe drei Staaten ihre
Entſchloſſenheit bekräftigen, die Unabhängigkeit der
öſterreichiſchen Republik aufrechtzuerhalten. Unver
hüllte Sorge über mögliche Entwickelungen
in der öſterreichiſchen Lage nach dem Konflikt zwiſchen
der Regierung und den Sozialiſten werde von den
Garantenmächten empfunden.

„Evening Standard“ betrachtet die Mit
teilung über einen angeblich geplanten Schritt als
einen Verſuch, Großbritannien in einen europäiſchen
Streit hineinzuziehen, und bezeichnet Jtalien als den
Hauptdrahtzieher in den eifrigen Bemühungen, Groß
britannien eine neue europäiſche Bindung aufzu
erlegen.Ven Blakt zufolge habe der italieniſche Botſchafter

in London, Grandi, dem britiſchen Skaatsſekretär
des Vußeren, Sir John Simon, einen Enkwurf der
n Erklärung unkerbreikekt. Ein Gedankenaustauſch über dieſe Frage ſei jetzt zwiſchen

Goethehof, das m Mittelpunkt der Kämpfe ftand, nach der Nieder

ingung des Aufſtandes.

Barthous Bemühungen um
eine gemeinsame Erklärung
Paris, 17. Febr. (DNB.) Jn gut unkerrichketen

politiſchen Kreiſen beſtätigt man in den Abendſtunden
des Freikag, daß die Beſprechungen des franzöſiſchen
Außenminiſters mit den Verkrekern Jkaliens, Englands
und der Tſchechoſlowakei der Veröffentlichung einer

gemeinſamen Erklärung galten, in der die
Mächte die Nokwendigkeit der Aufrechterhaltung der
öſterreichiſchen Unabhängigkeit feſtſtellen wollen.

Der Auswärtige Ausſchuß des Senats beſchäftigte
ſich am Freitag ebenfalls mit der Lage in Hſterreich
und nahm nach einem Bericht Berengers über
ſeine Unterredungen mit dem Außenminiſter und dem
Miniſterpräſidenten eine lange Entſchließung an, in
der er ſich einſtimmig hinter die Regierung ſtellt, die
die Verſicherung abgegeben habe, alles zu tun, um die
Unabhängigkeit Hſterreichs zu gewähr
leiſten. Die Unabhängigkeit ſei außerdem durch die
verſchiedenen Verträge und das Protokoll vom Oktober
1922 garantiert. Der Ausſchuß betrachte es deshalb als
eine Pflicht der Unterzeichnermächte, gemeinſam auf
den Aufruf des öſterreichiſchen Bundeskanzlers an die
europäiſchen Großmächte vom 3. Februar zu antworten
und den beſchleunigten Zuſammentritt
des Völkerbundsrates zu fordern, der von
den Klagen Hſterreichs Kenntnis nehmen, über ihre
Berechtigung urteilen und die Maßnahmen treffen
müſſe, die angebracht erſchienen.

„Daily Telegraph“ erklärk:
Kein Einſpruch Englands

gegen deutſch öſterreichiſche Zollunion.
London, 17. Febr. (DNB.) „Daily Telegraph“

nimmt in einem Leitaufſatz ſehr energiſch gegen den
Vorſchlag einer engliſch-franzöſiſch italieniſchen Garantie
der öſterdeichiſchen Unabhängigkeit Stellung. Ein
Kardinalpunkt der engliſchen Außenpolitik ſei, ſo
ſchreibt das Blatt, daß England keine weiteren Ver
pflichtungen auf dem Feſtlande übernehme. Selbſt
wenn die tragiſchen Ereigniſſe in Wien nicht ſtatt
gefunden hätten, würde das in Paris erörterte Projekt
keine Ausſicht auf eine Annahme von England
n haben. Die Revolte und ihre Unterdrückung, die

ombardierung und die Menſchenopfer hätten ſogar
eine Erörterung dieſes Projektes unmöglich gemacht.

Die engliſche Regierung habe bereits bekannk
gegeben, daß ſie keinen Einwand erheben werde,
wenn Deutſchland und öSſterreich eine Jollunion
abſchlöſſen. Auch würde ſich England nicht zur Ein
miſchung veranlaßt fühlen, wenn Hſterreich durch eine
Volksabſtimmung nakionalfſozialiſtiſch würde
und entſchloſſen wäre, ſein Geſchick mit dem des nalio
nalſozialiftiſchen Deutſchland zu verbinden.

Politik er Woche
Die „ſchwarzen Faſchingstage dieſes Jahres“, ſo ben Solfeß r Nah Oſterreichs, im

undfunk die furchtbar blutige Tragödie, die durch
ſeine Schuld über die unter ſeiner Gewaltherrſchaftlebenden deutſchen Volksgenoſſen hereingebrochen iſt.

Dieſe vieldeutige Redewendung war kennzeichnend für
den Stil, in dem die Wiener Machthaber die ernſteſten
Dinge behandeln. Als ſie mit Artillerie Wohnhäuſer
in der eigenen Hauptſtadt zuſammenſchießen ließen,
wobei natürlich neben den roten Aufrührern viele
Unſchuldige geöpfert wurden, da wurde das wie ein
triumphierender Siegesbericht in die Welt poſaunt.
Die im Bürgerkrieg ſchwerverwundeten Gegner wurden
auf Tragbahren zum Galgen geſchleppt und als halbe
Leichen gehenkt. Das ſind die Abſcheu erregenden
Früchte eines Regimes, deſſen Vertreter noch mitten
in dieſen Blutorgien die freche Stirn beſaßen, hämiſche
Angriffe gegen das „grauſame Hitler-Regime“ in
Deutſchland zu richten.

Solche Anwürfe der blutbeſudelten Deſpoten in
Wien können heute auch auf die gvimmigſten Haſſer
des neuen Deutſchland in der Welt nicht mehr den
jewünſchten Eindruck machen. Dollfuß und ſeine Leuteoben ſich als ſchwarze Faſchingshelden demaskiert.

Das mit Verachtung gemiſchte Wohlwollen des Aus
landes iſt dem Abſcheu vor dieſen Feinden des eigenen
Volkes gewichen. Das in Wien beliebte Syſtem des
Kampfes gegen den Marxismus iſt eine blutige
HKaribatur des Vernichtungskampfes, der unter Hitlers
Führung unblutig, aber erfolgreich gegen den Marrxis
mus in Deutſchland durchgeführt worden iſt. Es drängt
ich dabei der Vergleich auf, den Friedrich Schiller in
einem großen ſchweizeriſchen Befreiungsdrama zwiſchen
Wilhelm Tell und dem Vatermörder Johann Parricida
m Auf der einen Seite der vom heiligen Zorn er

füllte Schweizer Bauer, der als Vollſtrecker des Frei
heitswillens ſeines Volkes den Tyrannen tötet, auf der
anderen Seite der Mörder aus Ehrgeiz, der den Mord
ſtahl gegen den Vater erhebt, um ſelbſt den Thron
einzunehmen.

Adolf Hitler hat ſchon bei der Machtübernahme
und dann immer wieder gezeigt, daß er ſich nur als
Willensvollſtrecker des deutſchen Volkes fühlt. Er
ſchöpft die Kraft für ſein Befreiungswerk daraus, daß
das von ihm befragte Volk ihn in immer ſtärker
werdender Einigkeit zujubelte. Herr Dollfuß hat es
nicht gewagt, das von ihm beherrſchte Volk zu fragen.
Er weiß, daß er ein volksfremder Diktator iſt, der mit
dem Volk nur durch Artillerie und Jnfanterieſalven
verkehren kann. Er weiß, daß bei einer Volks
befragung die deutſchen Brüder in Oſterreich ihm ant
worten würden: „Fort mußt du, deine Uhr iſt ab
gelaufen!“ Gewiß, die letzten Reſte des Marxismus
werden jetzt auch in Oſterreich in Blut und Rauch ver
ſchwinden; aber als Sieger wird letztlich nicht Herr
Dollfuß daſtehen. Das öſterreichiſche Volk, das in
ſeiner großen Mehrheit nationalſozialiſtiſch fühlt, wird
dem Beiſpiel des Brudervolkes im Deutſchen Reiche
folgen und Schluß machen mit jenen ehrgeizigen
Reaktionären, die im zwanzigſten Jahrhundert noch
einmal das MetternichSyſtem exhumieren wollten.

Wenn die letzten Opfer des wahnſinnigen Bürger
krieges in Oſterreich beſtattet ſind, dann wird man auch
in den Hauptſtädten jener Mächte, die Herrn Dollfuß
aus durchſichtigen Gründen protegierten, überlegen
müſſen, ob der Wiener Poſten in der außenpolitiſchen
Buchführung in der bisherigen Weiſe fortgeführt wer
den kann. Nach den aus Paris und London vor
liegenden Preſſeſtimmen erſcheint das recht zweifelhaft.

Deutſchland erſcheint gerade jetzt nach den Bürger
kriegsſtürmen in Frankreich und Hſterreich als der Hort der politiſchen Stabilität. Selbſt
ein ſo grimmiger Hitler- Gegner wie der Sozialdemo
krat Lö be mußte in der Auslandspreſſe bekennen, daß
der Führer des neuen Deutſchland mit feſter Hand und
mit beſten Erfolg die Probleme anpackt, an die ſich die
Sozialdemokraten in der Zeit ihrer Herrſchaft nicht
erantrauten. Die in der letzten Woche verfügte Aufe des Reichsrats wirkte wie ein Symbol
ur Kennzeichnung der Tatſache, daß heute nicht mehrSe IJntereſſenvertreter von Länderregierungen und

Länderparlamenten in die Reichspolitik hineinzureden
haben. Überraſchend ſchnell iſt das Leitwort verwirk
licht worden: Ein Volk, ein Reich, ein Führer!

Die Einheitlichkeit und Feſtigkeit der Reichsführung
wird ihre Früchte tragen auch bei der durch die über
veichung der letzten franzöſiſchen Note wieder
neu in Gang gebrachten Auseinanderſetzung über das
wichtigſte außenpolitiſche Problem, über die Löſ ung
der Abrüſtungsfrage auf der Grundlage der Ehre und
Gleichberechtigung.

Liquidation der Wiener Arbeiterbank.
Wien, 17. Febr. (DNB.) Nach einer Mitteilung

der „Reichspoſt“ hat der Miniſterrat auch eine Ver
ordnung beſchloſſen, welche die Auflöſung der
Arbeiterbank-AG. und die Liquidation der
Anſtalt verfügt.
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Der 25. Februar 2 2 damit der Huelt klar bleire, aus dem chHeidengedenxtas Neue Gesetze es Refchskabinetts a e e i e
Berlin, 17. 2. (DRB) Der 5. Sounkag vor lichen Pringip beruht die Grundlage unſeres Stacte,

Oſtern (25. Februar) wird als Heldengedenktag
einheiklich im ganzen Reich begangen. Der Reichs
miniſter für Volksaufklärung und Propaganda hat die
Landesregierungen erſucht, die zur würdigen Be
gehung dieſes Tages erforderlichen Maßnahmen un
verzüglich zu kreffen und beſonders alle Luſtbarkeiken

zu verbieten.
Am Sonntag, dem 25. Februar, findet in der

Reichshauptſtadt um 12 Uhr mittags ein Staatsakt in
der Staatsoper Unter den Linden mit folgendem
Programm ſtatt: Trauermarſch aus der Eroica
von Beethoven, Gedenkrede des Reichsminiſters von
Blomberg, Lied: „Jch hatt' einen Kameraden!“, Ein
zug der Götter in Walhall aus „Rheingold“ von
Richard Wagner, das „Deutſchland- und Horſt-Weſſel
Lied“. Der Staatsakt wird auf alle deutſchen
Sender übertragen. Die im en Reiche an
getretenen Amtswalter der NS und ihre Unter
organifationen hören nach der Vereidigung die ſtber
tragung des Staatsaktes auf den Aufmarſchplätzen.
Nach dem Staatsakt findet ein Vorbeimarſch der
Reichswehr und anderer Formationen ſtatt.

Empfang beſm Reſehskanzfer
Das Präſidium

des Jnduſtrie- und Handelstages.
Berlin, 17. DNB.) Der ReichskanzlerAdolf Hitler r u de vent

ſchen Jndufſtrie- und Handelskages, der
S der deutſchen Jnduſkrie- und Handelskammern und der deukſchen Handelskammern im
Ausland, zu eingehendem Berichk.

Präſident Dr. von Renteln gab ein Bild über
die Tätigkeit der deutſchen Jnduſtrie- und Handels
kammern und des deutſchen Jnduſtrie- und Handels
tages, die bereits als eine Ausgleichsſtelle zwiſchen
Induſtrie und Handel innerhalb der Wirtſchaft wirken.
Jn wahrhaft nationalſozialiſtiſchem Sinne werde durch
ſie nicht Jntereſſenpolitik, ſondern Betreuung der in
Frage kommenden Wirtſchaftskreiſe betrieben. In
duſtrie und Handelskammern ſeien einerſeits die Be
auftragten des Staates und anderſeits Selbſtverwal
tungskörper der Wirtſchaft.

Dr. von Renteln trug ferner vor, daß ein Kongder deutſchen im Auslande anſäfſſigen S
geplant ſei, um nicht nur den im Auslande lebenden
deut Jnduſtriellen, Handels und Gewerbetreiben
den, ſondern auch den befreundeten, mit der deutſchen

r Ausländern Geleit zu geben, die Wi svorgä in Dne n r dieren t bat
eichs er, einer großen Schlußkundgebuſelbſt zu den Pertreteen der Augtandyandeis mere

zu

Der Reichskanzler nahm den Vortrag Dr.
von Rentelns entgegen und erwiderte hierauf in
einigen kurzen Ausführungen.

Freiherr von Kanne
Leiter der Reichshauptabkeilung M des Reichst

Berlin, 17. Febr. (DNB.) Die Preſſeabteiludes Reichsnährſtandes ken mit: Braß a
Der Reichsbauernführer und Reichsminiſter für Er

währrne und Landwirtſchaft R. Walther Darrs hat
den Reichskommiſſar für Milchwirtſchaft und Kreis
bauernführer in der Landesbauernſchaft Weſtfalen,
Freiherr von Kanne, mit ſofortiger Wirkung
mit der Leitung der Hauptabteilung II des Reichs
nährſtandes beauftragt. Die Reichshauptabteilung T,
die aus dem früheren deutſchen Landwirtſchaſtsrat
hervorgega iſt, hat nach der Neuordnung der

e W Bauerntums alle mit dem Hof
es Bauern in Beziehung ſtehenden praktizu S ranen g ws 4 be Soege

Der bisherige Leiter der Reichshauptabteih II,Dr Karl Kräautte, wird vom Rechte her
mit einem wichtigen Auslandauftrag betraut werden.

Vor einem neuen Finanzfkandal in
Frankreich. Jn St. Tropez (Mittelmeerküſte) ſcheint
ein großer Finanzfkandal bevorzuſtehen. Das „Comptoir
dEft de Golf“, das vier Filialen unterhielt, war ſeit
November vori jen Jahres geſchloſſen. Am Donnersta
wurde eine polizeiliche Hausſuchung vorgenommen, be

der umfangreiches r beſchlagnahmt
r Writ e S Bankunternehmen iſt in

enheit verwickelt, diehe ehe e große Ausmaße anzu

Berlin, 17. Febr. (DNB.) Das Reichskabinett
genehmigte in ſeiner heutigen Sitzung ein etz zur

Anderung
der Verordnung über die Deviſenbewirtſchaftung

vom 23. Mai 1982, das zur Annng gewiſſer Lücken
des materiellen und prozeſſualen trafrechtes für
Deviſenvergehen notwendig geworden war. Durch das
Geſetz wird die Verfolgung in Strafſachen wegen
Deviſenvergehens vereinfacht und wirkſamer geſtaltet.

Ferner verabſchiedete das Reichskabinett ein Geſetz
über Kaſſenvereinigungen in der Krankenverſicherung,
wodurch das Recht der Kaſſenvereinigungen überſichtlich
geregelt wird. Die bisher in verſchiedenen Verord-
nungen erlaſſenen Vorſchriften werden in die Reichs
verficherungsordnung eingegliedert und hierbei Un
ſtimmigkeiten beſeitigt ſowie Mängel, die ſich in der
Praxis ergeben haben, behoben.Do vom Reichskabinett genehmigte

Geſetz über die Realſtenerſperre 1934
iſt notwendig geworden, weil die gegenwärtigen wirt
chaftlichen Verhältniſſe einen Verzicht auf die Real

ſteue T zulaſſen. Durch die Aufgabe der Real
teuerſperre würde die Wirtſchaft der Gefahr erhöhter
e ren W werden. Den Gemeinden, die für
das Rechnungsjahr 1933 ihre Steuerſätze geſenkt hatten,
ſoll die Möglichkeit gegeben werden, im nächſten Rech
nungsjahre unter beſtimmten Vorausſetzungen auf den
normalen Stand zurückzukommen, wenn ſich die Fort

der Senkung als untragbar erweiſen ſollte.
ine beſondere Regelung ſieht das Geſetz für den Fall

vor, daß ein Land ein anderes Land in ſich aufnimmt.
W Falle tritt eine Vereinheitlichung der Steuer

Das Kabinett nahm ferner ein Geſetz über
Hinausſchiebung der Beſteuerung der toten Hand

an. die für notwendig gehalten wird, weil fich Schwierig
keiten hauptſächlich wirtſchaftlicher Art der Erhebung der
Steuer entgegenſtellten. Die Veranlagung und Er
hebung dieſer Steuern wird bis auf weiteres ausgefetzt.
Es handelt ſich hierbei um eine Erſatzſteuer zur Grund
erwerbsſteuer für Grundſtücke, die ihren Eigentümer
nicht oder ſelten wechſeln.

Schließlich verabſchiedete das Reichskabinett das
vom Reichsminiſterium für Volksaufklärung und
Propaganda vorgelegte

Lichtſpielgefetz

das eine völlig neue Regelung der Filmprüfung und
auch neue Beſtimmungen für das Lichtſpielgewerbe ent

Auf Einladung des Leikers des Außenpolikiſchen
Amtes der NsDAP., Alfred Rofenberg, ſprach
Reichsinnenminiſter Dr. Frick vor dem Diplomaki
ſchen Korps und geladenen Gäſten über die Raſfen
geſeßgebung des Drikken Reiches. Der
Miniſter führte u. a. aus:

Wer den Sinn der deutſchen Revolution von 1933
verſtehen will, muß wiſſen, daßz ſie das Ziel hat:
Deutſchland den Deutſchen unter deutſcher Führung.

Jn Deutſchland war im November 1918 eine art
fremde Raſſe zur Macht gekommen: die jüdiſche Raſſe.
Jn den wichtigſten politiſchen und ſozialen Kreiſen
hatte ſie beſtimmenden Einfluß. Dadurch bekam das
Ausland ein falſches Bild von dem Weſen des
deutſchen Volkes. Jm Reiche wirkten dieſe Tatſachen
vergiftend auf den Geiſt und die Seele des Volkes.

Unſere Geſetze richten ſich in keiner Weiſe gegen die
jüdiſche Religion. Es iſt uns daher unverſtändlich,
wie jüdiſche Emigranten auch in kirchlichen Kreiſen
Unterſtützung finden konnten. Die Angriffe gegen die
deutſchen 7 und insbeſondere gegen den „Arier-
paragraphen“ ſind völlig unbegründet.

Das Geſetz vom 7. April 1933, das mit dem
31. März 1934 außer Kraft tritt, ſtellt nur eine vor
übergehende Maßnahme dar. Das auf die
Dauer berechnete Geſetz vom 30. Juni 1933 geht in
ſofern über das Geſetz vom 7. April 1933 hinaus, als
es deutſchen Beamten die Eingehung der Ehe mit einer
Nichtarierin unterſagt und die Berufung in das Be
amtenverhältnis ausſchließt, wenn der Beamten
anwärter mit einer Nichtarierin verheiratet iſt. Wei
tere Maßnahmen in dieſer Richtung ſind getroffen
worden bezüglich der Rechtsanwaltſchaft und Arzte
ſchaft, ſowie in dem Geſetz gegen die Kberfüllung deut
ſcher Schulen und Hochſchulen und im Reichserbhof-
geſetz. Internationale Abmachungen, die der Durch
führung der Ariergeſetzgebung entgegenſtehen, werden

Deutſche Reichsfeftfpiele 1934

Im Laufe der letzten Jahrzehnte hat fich D
land zu einem wahrhaft klaſſtſchen Land der Freilu
ſpiele entwickelt. Beſonders die mittelalterlichen Städte
in Mittel und S deutſe die vielfach heute noch
ſo ausſehen, wie ſie einſt der Meiſterſtift Albrecht
Dürers gezeichnet hat, haben in ihren Marktplätzen
und Freitreppen vor Kirchen und Domen geradezu
ideale Freiluftbühnen. Leider wirkten die Erfolge, die
einzelne Städte wie Hall, Nördlingen, Dinkelsbühl
uſw. mit ihren Feſt und Freiluftſpielen hatten, der
artig anfeuernd, daß es ießlich kaum noch eine
Stadt gab, die nicht zum mindeſten den Verſuch unter
nwahm, durch Heimatſpiele den Beſuch zu fördern. Da
durch trat aber die Kunſt in den Hintergrund, und
die Fremdenverkehrswerbung in den Vordergrund. Jm
allgemeinen wurden auch die Koſten derartiger Unter
nehmungen unterſchätzt. Das Ergebnis war eine
Hypertrophie der Freilichtſpiele und eine künſtleriſche
Anarchie, zu der noch ein ſozialer Mißſtand hinzukam.
Um die Koſten herabzudrücken, wurde faſt durchweg
mit Dilettanten und Laien geſpielt, kaum das ge
legentlich ein künſtleriſcher Spielleiter verpflichtet
wurde. So ergab ſich ein ſchlimmes Mißverhältnis
Tauſende von deutſchen Schauſpielern, die im Winter
noch ein Engagement gefunden hatten, blieben im
Sommer brotlos, weil ihnen nichtberufsmäßige Spieler
die eigenen Spielmöglichkeiten fortnahmen.

Neuordnung der Freilicht und Volksſchaufpiele.
Dieſem unhaltbaren Zuſtand iſt nun ein Ende

bereitet worden Nach Gründung der Reichstheater
kammer hat deren Präſident, Miniſterialrat Otto
Laubinger, in einer ſeiner erſten Amtshandlungen
angeordnet, daß alle Theaterunternehmer, die Frei-
e prnngen veranſtalten wollen, dem Reichs
miniſterium für Volksaufklärung und Propaganda
und dem Präſidenten der Reichstheaterkammer davon
Mitteilung zu machen haben. Die Unternehmer müſſen
dem Reichsbund der deutſchen Freilicht- und Volks
ſchauſpiele angehören. Die äfti von Diſettan
ten iſt grundſätzlich unterſagt, wie denn als
Unternehmer nur zugelaſſen wird, wer lediglich Be

ſelbſtverſtändlich von der deutſchen Regierung an
erkannt.

Zur Deviſenbewirtſchaftung. RNealſtenerſperre 1934. Lichtſpielgeſetz.
hält. Während bisher die eng der geſamten Rege
lung des Vichtſpielweſens insbeſondere auf dem Gebiete
der Filmzenſur eine rein negative geweſen iſt, erwächſt
dem neuen Staat die Aufgabe und Verantwortung,
poſitiv am Werden des deutſchen Filmes mitzuarbeiten.
Dieſer Aufgabe kann der Staat nur gerecht werden,
wenn er dem geſamten Herſtellungsvorgang des Film
fchaffens ſeine Aufmerkſamkeit zuwendet. Das neue
Geſetz regelt die Aufgaben und Rechte des Reichsfilm
dramaturgen, dem die Vorprüfung der Filme obliegt.
Die Verantwortung der Reichsregierung wird durch
dieſes Geſetz auch auf dem Gebiete des Filmweſens eine
größere werden als bisher.

Das neue Lichtspielgesetz
Mit der Schaffung einer Filmbank und der Er

richtung einer Reichsfilmkammer ſind die Maßnahmen
zum Wiederaufbau des deutſchen Film
weſens auf wirtſchaftlichem Gebiet zunächſt ab
geſchloſſen. Es ergibt ſich nun die Aufgabe, dem Film
als Kultur- und Propagandainſtrument die ihm ge
bührende Stellung zu ſichern. Während die Wirkungder bisherigen heſentchen Regelung eine rein negative

geweſen iſt, erwächſt dem neuen Staat die Aufgabe,
poſitiv am Werden des deutſchen Filmes mitzuarbeiten.
Nur durch intenſive Beratung und Betreuung der Film
en kann verhindert werden, daß Filme zur

orführung gelangen, die dem Geiſte der Zeit zuwider
laufen.

Da dieſe Vorgänge vor der Prüfung des Films
liegen, ſind ſie der Einwirkung der Filmprüfſtelle ent
zogen. Jhre Uberwachung iſt daher dem Reichs
filmdramaturgen übertragen worden. Seine
Aufgaben werden in dem erſten Abſchnitt des neuen
Lichtſpielgeſetzes „Vorprüfung“ umriſſen (F8 1-—3).

Entſprechend der Übertragung der Kulturfilmprüfungauf die Reichsfilmprüfſtelle u die gegen das Verbot

eines Films gegebene Beſchwerde auch gegen die Ver
ſogung der Anerkennung eines Films als Kulturfilm
gegeben werden, und zwar auch dann, wenn der Film
als ſolcher zugelaſſen worden iſt 19).

Für eine wirkſame Kontrolle der Licht
ſpieltheater iſt es unerläßlich, daß den mit der
UÜberwachung betrauten Amtsperſonen des öffentlichen
Sicherheitsdienſtes gegenüber jederzeit der Nachweis der
Genehmigung des vorgeprüften Films und ſeinerReklame geführt werden kann 21 Abſ. 2).

S 25-—30 enthalten Strafbeſtimmungen.

Die neue Rassengesetzgebung
Or. Fricke vor dem Diolomatischen Korps

In der Befreiung des Volkskörpers von fremd
raſſigen Einflüſſen kann ſich jedoch die Raſſengeſetz
gebung nicht erſchöpfen. Sie muß darüber hinaus
das Volk in ſeiner raſſiſchen Eigenark zu mehren,
zu heben und zu fördern ſuchen.

Diefen Aufgaben dienen die Maßnahmen der Erb
geſundheitspflege und Raſſenhygiene. Wir wiſſen, daß
das deutſche Volk ſich aus verſchiedenen raſſiſchen Be
ſtandteilen zuſammenſetzt. Aber immerhin iſt in ihm
der Anteil der nordiſchen Raſſe allgemein. Man hat
ſich bei der Auslegung des Arierbegriffs“ an
den Begriff „Arier“ gleich „Jndogermane angelehnt.
Nicht zu den Jndogermanen gehören z. B. die negrvide
Raſſe und die Juden. Die Kritik an der Ariergeſetz
n richtet ſich zunächſt gegen die Umſchreibung des

rierbegriffs. Jn anderen Ländern hat man oft, ohne
den Geſetzgeber zu bemühen, die Juden aus Staats
ſtellungen entfernt oder ſie dazu nicht zugelaſſen. Jn
Deutſchland war nur der ge ſetzliche Weg mög-
lich! Aber wir haben die nichtariſchen Beamten nicht
einfach ausgeſtoßen, ſondern penſioniert. Es ſchießt
über das Ziel hinaus, wenn, wie es manchmal ge
ſchehen iſt, die Grundſätze des S 3 auf Gebiete über
tragen werden, für die ſie nicht beſtimmt ſind. Jn
zahlreichen Fällen ſind ſolche Fehlgriffe bereits richtig
geſtellt worden.

Die deutſche Raſſengefetzgebung will kein Ur
keit fällen über den Werk anderer Völker und
Rafſſen. Aber wir möchten meinen, daß auch
andere ſtolze Völker grundſätzlich ebenſo Werk dar
auf legen, ihre raſſiſche Zuſammenſetzung mög
lichſt unvermiſchk zu erhalken.

Wir ſchonen ſelbſt Glieder unſeres eigenen Volkes
nicht, wenn es darum geht, ungeſunde Teile aus dem
Volkskörper auszuſcheiden. Die Eingriffe, die das Ge
ſetz zur Verhütung erbkranken Nachwuchſes zuläßt,
treffen den einzelnen noch ſchwerer, als die Aufrich
tung einer Schranke gegen die Angehörigen einer
anderen Raſſe. Das Opfer des einzelnen iſt notwendig,

rufsſchauſpieler beſchäfti Die Hinzuziehung vonDilettanten ift e nahen geſtattet, vor
nehmich nur dann, wenn es ſich um grenzlandwichtige
oder reichswichtige Intereſſen handelt. Aber auch
dann müſſen zum mindeſten die künſtleriſchen Leiter
und Regiſfeure aus den Berufskünſtlern genommen
werden. Nur bei Volksfeſten, Kundgebungen oder
Maſſenveranſtaltungen vaterländiſchen Charakters, bei
denen eine Theateraufführung nicht im Mittelpunkt
t ſondern nur eine Ergänzung des Programms
ſt t iſt die Hinzuziehung von Laienſpielern ge

attet.
Auch die Spielplätze werden einer Neuordnung

unterzogen. Der Reichsminiſter Dr. Goebbels und
Präſident der Reichskulturkammer legt beſonderen
Wert auf die

Errichtung von Thingplätzen
feſtliche Kundgebungen und Freilichttheater in

meinde, bei der die Vorbedingungen dazu ge
ſind. Unſere ren hatten im altgermani

en „Ring“ oder „Thing“ die Verſammlungsſtätte,
auf dem ſie ſich um die Führer ſcharten. Auch das

e Reich kennt en J m ſe wirihn im vergangenen re auf dem Tempel Feld,
in Nürnberg und auf dem Bückeberg Jm
Thing iſt dem neuen Theater, das Sprache und Geſte
vieler Mitwirkender im choriſchen Element verlangt,
Raummöglichkeit zu ſeiner höchſten Entfaltung

für
jeder

e d es vom Architekt M die Olympi Spiele1936 errichtet wird, iſt die gehe eder nes
möglichkeit gefunden: 35 000 Zuſchauer werden ſich ummehr als 2000 Mitwirkende e können. wo

Reichsfeſtſpiele.

Es liegt auf der Hand, daß die Errichtung derartiger Freilufttheater noch eine Reihe Vahren
in Anſpruch nehmen wird. Inzwiſchen darf aber der
Gedanke deutſcher Feſtſpiele nicht ruhen. Deshalb hat
die Reichsregierung in Verbindung mit den Ländern
Preußen und Baden und den Städten Marienburg
und Heidelberg für den Sommer dieſes Jahres Feſt

ſpiele von höchſter künſtleriſcher Vollendung vor
eſehen, die deshalb auch den Namen „Reichsfeſtf piele“ tragen. Während für die Marienburg noch

eine beſondere Thingftätte vor der Burg errichtet wer
den wird, und die auf ihm ſtattfindenden Feſtſpiele
einen kulturellen Mittelpunkt für den deutſchen Oſten
abgeben ſollen, hat man bei der Wahl des Heidel
berger Schloſſes an andere Geſichtspunkte gedacht. Zu
nächſt einmal haben die Heidelberger Feſt
ſpiele in den Jahren 1925 bis 1928 unter Hartungs
Leitung, namentlich durch den „Sommernachtstraum“
bewiefen, daß der Hof des Schloſſes die idealſte
Naturbühne iſt, die man ſich überhaupt vorſtellen kann,
um ſo mehr, als ſie auch in akuſtiſcher Hinſicht keinen
Wunſch unerfüllt läßt. Heidelberg iſt aber auch die
meiſt beſuchte deutſche Stadt im Strom des inter
nationalen Fremdenwerkehrs. Jm vorigen Jahre hat

hat i be demeldungen en. aber dieWahrheit Bahn gebrochen, und man kann mit Be
ſtimmtheit damit rechnen, daß in dieſem Sommer
Deutſchland wieder von zahlreichen Ausländern auf
geſucht werden wird. Um ihnen zu zeigen, daß Heidel
berg eine Stätte deutſcher Kultur in it und
Gegenwart iſt, wird eine Ausſtellung „Die deutſche
Romandtik“ unter Leitung von Richard Benz die
künſtleriſche Plattform zu den Feſtſpielen auf dem
Schloß darſtellen, bei denen unter Otto Laubingers
Leitung vier Werke deutſcher Klaſſiker und Shake
ſpeares ſowie ein Werk aus dem zeitgenöſſiſchen
Schaffen deutſcher Dichter vorgeführt werden ſollen.
Zu dieſem Zweck wird ſich Laubinger mit einem Stabe
der beſten Spielleiter und Schauſpieler umgeben,
damit die Werke in künſtleriſcher Vollendung heraus
kommen. Neben den Fremden ſoll aber auch der deut
ſchen Jugend der Beſuch von Heidelberg ermöglicht
S Laute nd des Hädeſerrge Se e tunto inger wird das Heidelberger ie kü
leriſche Parallele zum Feſtſpielhaus auf dem Bay
reuther Kalvarienberg werden.

r ne Ziele und desSchweißes der Edlen wert Glück auf zum Meiſter
ſpielen!

Aates
und letzten Endes auch die RaſſengeſetzgehDritten Reiches Seonngm
Neue Geheimſitzung des Saarausſchuſſez

Vor einer baldigen Verkagung?

Genf, 17. Febr. (DNB.) Der Dreierausſchuß für
die Saar hat Freitag nachmittag mit den zugelaſſenen
Völkerbundsbeamten und juriſtiſchen Sachverſtändigen

etwa 25 Stunden beraten. Nach Beendigung der
Sitzung wurde diesmal noch mehr die bisher ſtreng e
Geheimhaltung geübt. So läßt ſich im Augen
blick nur feſtſtellen, daß der Präſident der Saarregie
rung, Knox, trotz ſeiner Anweſenheit in Genf der
Tagung nicht beigewohnt hat. Sonnabend vormittag
wird der Ausſchuß erneut zuſammentreten.

Es hat den Anſchein, als ob der Ausſchuß ſich
ſelbſt bald ver tagen und dem von ihm ei ſetzten
Juriſtenausſchuß die weitere Kbärun a für
die Abſtimmung im Saargebiet wichtigen Vorfragen
überlaſſen wird.

Wenn jeder gibt

jeder haben
Spenden für das deutſche Winterhilfswerk

durch alle Banken, Sparkaſſen und Poſtanſtalten
ober Poſtſcheckkonto: Winterhilfswerk Berlin 77100

In Kürze
Eden in Paris. Der Unterſtaatsſekretär im eng

liſchen Außenminiſterium, Eden, iſt am Freitagabend in
Paris eingetroffen.

Doumergue vermittelt zwiſchen Italien und der
Kleinen Entente. Der franzöſiſche Miniſterpräſident
Doumergue hat Außenminiſter Beneſch und darauf den

politiſchen Kreiſen verlautet, Frankreich verſuche, den
Standpunkt der italieniſchen Regierung nach Möglichkeit
mit der Haltung der Kleinen Entente in Einklang zu
bringen.

Empfang des griechiſchen Wirtſchaftsminiſters bein
Reichswirtſchaftsminiſter. Der Reichswirtſchaftsminiſter

Dr. Schmitt empfing heute m zur Zeit in
der Reichshauptſtadt weilenden irtſchaftsminiſter
Pezmazgolu.

Gründung einer Arbeitsfront in Danzig. Wie heute
bekannt gegeben wird, iſt heute die Deutſche Arbeits
front aufgelöſt und eine Danziger Arbeitsfront ge
gründet worden, deren Führer der bisherige Leiter der
Deutſchen Arbeitsfront Pg. Jaris iſt.

Der erſte Spatenſtich zum Haus der deutſchen Er
Pepung. Am Freitagnachmittag nahm der Reichsleiter
es NS.-Lehrerbundes, Kultusminiſter mm,

erſten Spatenſtich zum Haus der deutſchen Erziehung
vor. An der Feier auf dem Baugelände nahmen viele
Tauſende, Vertreter der Reichs, Staats und ſtädtiſchen
Behörden ſowie der Schulen und der Partei teil.

5000 Schilling Belohnung für die Ergreifung des
Schutzbundführers Walliſch. Die Sicherheitsdirektion
Graz hat den Preis für die Ergreifung des bekannten
Schutzbundführers Koloman Walliſch, der ſich mit
einigen Anhängern in den Wäldern an der ſüd
ſlawifchen Grenze aufhalten ſoll, von 1000 auf
5000 Schilling erhöht.

Die „Deutſche Jugendbühne“ marſchiert
Die „Deutſche Jugendbühne“, die unter der Schirm

herrſchaft des Reichsjugendführers Baldur von
Schir ach ſteht, hat bisher ſchon über 50 e ſtändi
Theaterbeſucher vorwiegend aus dem Reiche ſamm
können. Jetzt hat die „Deutſche Jugendbühne“ auch
in der Reichshauptſtadt ſelbſt freie Hand gewonnen,
in allen Höheren, Mittel-, Fach, Handels, Berufs
und Volksſchulen und unter der Hitler-Jugend eine
ehe und wirkungsvolle Werbearbeit durchz

ren.

In einer großzügi Reg
PPD. berichtet, das „Preußiſche
im Berli Schillertheater nunmehr ſeine
Organiſation der Beſucherwerbung und des Karten
vertriebs in der Groß Berliner Jugend
„Deutſche Jugendbühne“ übertragen. Alle Be
liner Mitglieder dieſer Organiſation werden le
lich dem Preußiſchen Theater der Jugend m
das als die repräſentative Jugendbühne des preußſſchen
Staates gelten darf.

Die j tr Maßna iſt ein weiterewicheiger Scheit iſt a do eine Garan
einer wirklichen Kunſdaſtt d denund e ne e ſie ſcheint uns abe

weiter ein Zeichen dafür zu ſein, daß die Zeit de
inneren Verſalls früherer ſogenannter Kunſſtätten
endgültig vorbei iſt.

T

Hehahreichen kür le lelpze
Früh ahrsmese

im Vorverkauf und Vmtauseh Lloydreb

und Verkehrsbüro Merseburg,Rittoretrass 8, Tel. 8230 und Zwolgetel
Leuna d. Mersehburger Korresponder
Industrietor.

italieniſchen Botſchafter empfangen. Mit beiden ſoll er
über die öſterreichiſche Frage geſprochen haben. In
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Merſeburger gorreſyondent (Mmikteldeukſche Neueſte Nachrichken.) Sonnabend, den 17. Februar 1934. Ne. Et.

Vorausfichtliche Witterung
bis Sonnkag abend.

Hie Wetterlage, die das Einſtrömen feuchtmilder
gut nach Mitteldeutſchland begünſtigt, hat ſich vefeſtigt.

Hochdruckgebiet über den britiſchen Jnſeln hat
ine Lage während der letzten 24 Stunden nicht ge

er An ſeiner Nord und Hſtſeite gelangen die
(lantiſchen Luftmaſſen über die Nordſee hinweg nach

ſitteldeutſchland Bei der Ankunft eines neuen
Schubes milderer Meeresluft bam es hier am Freitag

leichten Regenfällen und Temperaturanſtieg auf
L Grad. Jm Hochharz zeigte das Thermometer
chends Grad an. Da das weſtliche Hochdruck

jet an ſeiner Stelle verharrt und die Tiefdrucktätig
i über Nordeuropa außerdem zunimmt, wird die

fuhr feuchter und meiſt milder Meeresluft in unſerdhet anhalten, Das Vetter bleibt bei uns alſo mid,

rorwiegend wolkig bis trübe und zeitweiſe regneriſch.
Ausſichten: Skark wolkig bis krübe und zeiti

weiſe leichter Regen, Temperakuren im Flachlande 3
bis 6 Grad über Null, auch im Harz, mik Ausnahme
der höchſten Lagen, Tauwekker.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg

Gemeinde Leuna.
Aus den Dienſten der Gemeindeverwalkung enklaſſen.

des S 6 des Geſetzes zur Wiederherſtellung des Berufsbeamtentums gus dem Dienſt der Genwlw Leunga

entlaſſen.
Silberne Hochzeit.

X Leuna. Das Feſt der ſilbernen Hochzeit begeam Sonntag das Ehepaar Louis er
Leung, Sonnengaſſe 4. Die Eheleute erfreuen ſich in
weiten Kreiſen größter Beliebtheit und genießen im
beſonderen unter den Mitgliedern des Geflügel- und
Vogelzuchtvereins Leung größte Wertſchätzung, zumal
Herr Schwerdtfeger einer der Gründer des Vereins iſt.
Den treuen Leſern unſerer Zeitung die beſten Glück
wünſche.

Schaufenſter zerkrümmert.

X Leuna. Zerſtörungswütige Elemente haben das
Schaufenſter eines Lebensmittelgeſchäftes in der

dolfHitlerStraße durch einen 8 Pfund ſchweren
Stein eingeworfen. Der Stein iſt von den Tätern
aus dem hinter dem Grundſtück liegenden Garten ge
holt worden. Geſtohlen wurde nichts. Der entſtandene
Schaden iſt durch Verſicherung gedeckt. Die Ermitte
lungen nach den Tätern ſind aufgenommen worden.

Gemeinde Bad Dürrenberg.
Vorſicht Schwindler!

x Bad Hürrenberg. Vor eini Dagen trat eine
männliche Perſon in unſerer auf, umx Leung. Durch Entſcheidung des preußiſchen

Niniſters des Jnnern iſt der Steueroberinſpektor Emil
Schöne iter von der Gemeinde Leung auf Grund

Abonnements für ein Firmen und Brancheadreßbuch
zu ſuchen. Er kaſſierte gleichzeitig Geldbeträge ein, ſodaß mehrere Einwohner geſchädigt wurden.

lancſkreis Merseburg
Spende für die Miſſion.

s Korbetha. In der letzten ſehr gut beſuchten Ge
meindeverſammlung wurden für die Arbeit der Miſſion
15 RM. geſpendet.

Vom Vaterländiſchen Frauenverein.
e Benkendorf. Jm. Gaſthaus Rühlmann hielt die

Ortsgruppe des Vaterländiſchen Frauenvereins eine
Verſammlung ab. Mit einem Bericht über die Tätig
keit des Vereins Fräulein Steglitz den
Abend. Der Frauenchor des Vereins unter Leitung
ſeines Dirigenten Albers, Neukirchen, brachte einige
Lieder zum Vortrag. Auch einige Stücke, zur Laute

roßen Beifall. Als Beweis, daß ſich
Verein vornehmlich der Hausmuſik widmet, war

eine Muſikgruppe, beſtehend aus Mandoline, Laute und
Zither, gegründet worden. Eine Sammlung, die
1030 RM. erbrachte, wird der Anſchaffung von
Kleidungsſtücken für bedürftige Volksgenoſſen dienen.

Der Ekat der Skadk Lauchſtädt.
z Bad Lauchſtädk. Der Haushaltsplan für das

gahr 1934 ſchließt mit einer Einnahme und Ausgabe
von 231 407 RM. Die allgemeine Wirtſchaftsbelebung
wirkte ſich auch in der Finanzlage unſerer Stadt
günſtig aus. Durch die Verringerung der Wohlfahrts
erwerbsloſenzahl wurde der Wohlfahrtsetat erheblich
entlaſtet. Durch weitgehende ſparſame Verwaltung iſt
es gelungen, die Schulden der Stadt weſentlich herab
umindern. So konnten die erſparten Summen der

lfahrtslaſten zur Tilgung der Schulden verwandt

ſteuer von 600 auf 500 Prozent beabſich
ligt, ferner ſollen die Berufsſchulbeiträge geſenkt

werden. Die übrigen Steuerſätze werden zwar noch
weiterhin beſtehen bleiben, um die Arbeitsbeſchaffungs
maßnahmen der Regierung weitmöglichſt unterſtützen
zu können. Uber den Bau der Waſſerleitung
konnte die Stadtverwaltung ſich noch nicht ſchlüſſig
werden, doch ſtehen für das Projekt aus dem ordent
lichen Haushaltsplan 4300 RM. zur Verfügung. Die
geplanten Arbeitsbeſchaffungsmaßnahmen werden auch
weiterhin dazu beitragen, die Lage der Stadt zu ver
beſſern zum Wohle der Einwohnerſchaft.

Jahreshaupkverſammlung des DHVB.
S Lauchſkädk. Die Ortsgruppe des DHV. hielt

in der „Stadt Leipzig“ die Jahreshauptverſammlun
ab. Koll. Kurt Schuwardt gab einen Rückblick au
das Jahr 1933. Bildungsobmann Fritz Meyer be
richtete über die Arbeit des vergangenen Jahres. Der
ſtellvertretende Kreisgeſchäftsführer Pg. Röniſch,
Halle, ſprach in kurzen Zügen über den DHV. in der
Deutſchen Arbeitsfront. Auch wenn der DHV. in die
Deutſche Angeſtelltenſchaft übergehe, ſei das Auf
abengebiet uneingeſchränkt das gleiche. Auch die
echtsſchutzſtellen werden weiter beſtehen. Der

Redner warb ſodann für die Hausbücherei und ging
ſchließlich auf das Geſetz der nationalen Arbeit ein.
n e Weſt Lies klang die Jahreshauptverſamm

aus.
Schweine und Geflügelmarktk.

Schafſtädt. Der Frühjahrs-Schweine- und Ge
flügelmarkt findet in dieſem Jahre am Montag ſtatt.
Krammarkt findet nicht ſtatt.

Silberne Hochzeik.

S Schafſtädk. Das Feſt der Silber-Hochzeit feiert
am Sonntag das Ehepaar Fleiſchhauer, Markt
ſtraße. Wir gratulieren.

Ehrung eines Kirchenkaſſenrendanten.

8 Kirchfährendorf. Aus n Amte als Kirchen
kaſſenrendant ſchied nach mehr als 42jähriger Tätigkeit

der Landwirt ar Billger. n Anerkennungſeiner treuen der Kirche geleiſteten Dienſte überreichte
ihm das Konſiſtorium eine Ehrenurkunde.

Ehrung alter Wehrmänner.
8 Wehlitz. Zu einer außerordentlichen Verſamm

der r Feuerwehr waren neben Amts
vorſteher Burkhardt der Vorſitzende des Kreis
feuerwehrverbandes Kreisbrandmeiſter Schrader
Bölſche, Merſeburg, Branddirektor Lippold und
Brandmeiſter Wilhelm Schäfer aus Schkeuditz er
ſchienen. Brandmeiſter Weber eröffnete die Ver

g, worauf Amtsvorſteher Burkhardt dem
Ehrenmitglied Preller im Auftrage des Regierungs
präſidenten und des Landrats die von der Regierung

Auszeichnung in Silber mit der dazugehörigen
runde überreichte. Der Führer der Wehlitzer Wehr,

Brandmeiſter Weber, wurde durch die Ernennung
Oberbrand meiſter geehrt. Jn den weiteren

usführungen wurden ſodann die Verdienſte der bei
den Geehrten gewürdigt.

Verkehrsunfall.
g Schkeuditz. Am Freitagmittag lief ein etwa

10jähriges Schulmädchen in der Halliſchen Straße in
einen von Halle kommenden Fernlaſtzug hinein. Der
Führer des Laſtzuges konnte das Mädchen nicht ſehen,
da es plötzlich hinter einem Pferdegeſchirr hervor
gelaufen kam. Das Mädchen wurde vom Kotflügel des

ns erfaßt und zu Boden geworfen Glücklicher
weiſe kam das Kind wie durch ein Wunder mit
geringen Verletzungen davon. Während der Laſtzug
auf die Polizei wartete, ſammelten ſich eine lange
Reihe von Laſtzügen zu beiden Seiten an, ſo daß er
neut bewieſen wurde, daß der Zuſtand der Straße
unmöglich den Anſprüchen, die der geſteigerte Verkehr
ſtellt, genügen kann.

Bezirksbauernſchaft Schkeuditz
s Schkeuditz. Die neugebildete Bezirksbauernſchaft

Schkeuditz umfaßt die Ortſchaften Schkeuditz, Ennewitz,
Beuditz, Cursdorf, Wehlitz, Oberthau, Ermlitz, Weßmar,
Röglitz und Raßnitz. Die Bezirksbauernſchaft hat die
Tätigkeit der land wirtſchaftlichen Vereine übernommen.

Gründung einer evangeliſchen Frauenhilfe.
8 Zitzſchen. Vor einigen Tagen fand hier die

Gründung einer evangeliſchen e ſtatt.31 Frauen erklärten ſofort ihren Beitritt. Zur Vor
ſitzenden wurde Frau Hamann und zu Mitgliedern
des Führerrates Frau Albrecht und Fräulein
Gentſch gewählt. Die neugegründete Frauenhilfeſchloß ſich en Provinzialverband für die Provinz

Sachſen an.

Aus dem Geſselta
Zum Gemeindeſchulzen beſtimmt.

S. Oberbeuna. Der aus Oberbeung ſtammende
Schl ſermeiſter Pg. Herbert Wolf iſt in ſeinem neuen

itz Allerſtedt im Unſtruttal zum Gemeindeſchulzen
nannt und vereidigt worden. Pg. Wolf iſt ein alterKämpfer der NSDAP. aus dem ehemals roten Geiſeltal.

Goldene Hochzeit.
S Großkayna. Am Montag feierte der RentnerReinhold Stein e und ſeine Ehefrau Wil

helmine geb. Zink das Feſt der goldenen Hochzeit.
Unſeren alten treuen Leſern herzlichſte Glüchwünſche.

Erfolgreiche Hausſammlung.
en Mücheln. Die Hausfammlung, die in unſerer

adt zugunſten des Winterhilfswerks durchgeführt
wurde, erbrachte den erfreulichen Betrag von 108 RM.

Walter Thießler ſprach in Mücheln.
S Mücheln. In der Hauptverſammlung der Orts

r der NSVDAP. ſprach der Landesſtellenleiter
Volksaufklärung und Propaganda, Pg. Walter

Ihteßler, Halle, über „Aufbau und Regk
nd nach dem 30. Januar. Eine völlige über

indung der Reaktion ſei erſt möglich, wenn jeder

eigenoſſe den durch die Tat
e r e e ere s Wennlitt e tliche nen e ten e e eMeren, dann werde die

weſte t. e e Beſtrebungen einzelner
in nl et Der Nationalſozialismus werde

n Weg fortſetzen und weiterkämpfen anr gen ans dem Aufbau des Dritten Reiches.
r rippenleiter Jehläng gab der unverbrüchlichen

e zu Volk und Führer Se ein Kampf Heil auf
e Kämpfer der nationalſozialiſtiſchen Bewegung

a Anzahl neuer Partei
Htleriugend zeigte ſodann e geſtnachtsſpiel „Kälber

a v 8 Sch Pran
m onalſozialismus ein. Mit der Bekanntgabe einigere Angelegenheiten wurde die Verſammlung e

Miſſionsabend.
S Mücheln. Jn ſchneller kurzer Vorbereitung

wurde geſtern ein Miſſionsabend vom Provinzial
miſſionspfarrer Schiele, Magdeburg, gehalten. An
knüpfend an das Wort 1. Kor. 15, 9: „Es iſt mir auf
getan eine große Tür, die viel Frucht wirkt, und ſindviel Severſeher da“, zeichnete Pfarrer Schiele die

Miſſionsarbeit des erſten chriſtlichen Miſſionars, des
Apoſtel Paulus. Der ſtolze Paulus habe es immer
wieder erleben müſſen, daß er keinen Heiden bekehren
konnte, ſondern daß Gott ihm die Tür auftun mußte,
ſo in Kleinaſien, ſo in Europa, ſo in Athen und in
Korinth. Das gleiche gilt für die heutige Miſſions-
arbeit. Jm Weltkriege ſchien alles zuſammenzubrechen
und jede Möglichkeit evangeliſcher Miſſion zerſtört zu
ein. Jetzt ſind große Türen aufgetan.
iberall öffnen ſich neue Möglichkeiten evangeliſcher

Miſſion. Die Hinderniſſe liegen heute nicht
draußen, ſondern drinnen in der Heimat, wo
es in den Gemeinden oft an Verſtändnis für die
Miſſionsarbeit fehlt. Jede evangeliſche Miſſionſtation
ſtärkk das deutſche Anſehen in der Welt.
Wenn die evangeliſchen Gemeinden lau bleiben, wer
den die Miſſionsfelder vom Jſlam oder von der katho
liſchen Miſſion erobert. Die katholiſchen Volksgenoſſen
bringen im Jahr 52 Pf. pro Kopf, die evangeliſchen
Volksgenoſſen 17 Pf. pro Kopf auf, und in der Provinz
Sachſen ſind es nur 4 Pf. die pro Kopf und Jahr für
das Miſſionswerk gegeben werden. Der Vortragende
zeigte dann farbige Lichtbilder aus dem NyaſſaLand
in Deutſchoſtafrika. Eine Sammlung ergab 12,04 RM.

Kund um Querfurt.

Perſonalien.
O Querfurk. Der Oberſteuerſekretär und Buch

prüſer Walter Kappes, der am Finanzamt tätig iſt,
wurde zum Steuerinſpektor beſtellt.

Eierkennzeichnungsſtelle Querfurt.

uerfurt. Mit dem Jnkrafttreten des Geſetzesher de i mit Eiern und auf Grund der Ver
ordnung über ie Regelung des Eiermarktes iſt für
Querfurt eine Kennzeichnungsſtelle für Eier eingerichtet

worden. Die Kennzeichnungsſtelle iſt von der Eier
und Geflügelverwertungsgenoſſenſchaft übernommen
worden. Zur Kennzeichnungsſtelle gehören 17 Sammel
bezirke.

Theaterabend der NS.Frauenſchaft.
O Obhauſen. Die Ortsgruppe der NS.Frauenſchaft

hielt im „Goldenen Anker“ einen Theaterabend ab.
Begrüßungsworte der Führerin, Pgn. Meißner,
leiteten den Abend ein. Die Vortragsfolge war von
wei Theaterſtücken, Gedichtvorträgen und Vorleſungen,hie ſämtlich mit großem Beifall aufgenommen wurden,

ausgefüllt. Die Ortsgruppe hatte als Erfolg des Abends
mehrere Neuaufnahmen zu verzeichnen.

Eine alte Sitte lebt wieder auf.
O Bottendorf. Die Faſtnacht erhielt in dieſem Jahre

wieder ein beſonderes Gepräge. Ein alter Faſtnachts

brauch iſt wieder auferſtanden. Die Geſchirrführer aller
Bauern zogen als Narren verkleidet durch unſer Dorf
und brachten den Einwohnern durch eine ſchneidige
Muſikkapelle ein Ständchen. Eine kleine Gegengabe war
den Narren und Rittern immer recht willkommen. Es
wäre zu hoffen, daß dieſer alte Brauch, der in früherer
Zeit in unſerem Orte heimiſch war, wieder alljährlich
einkehren würde.

Arbeiksbeſchaffung des Waſſerbauamks.
O Boktendorf. Das Waſſerbauamt hat ſich ent

ſchloſſen, an der weſtlichen Seite der Bottendorfer
Unſtrutbrücke einen Fußgängerweg anzu
legen. Die Vermeſſungsarbeiten ſind bereits auf
genommen worden. Die Anlage des Weges erfordert
auch eine Verſtärkung der Brücke, da mit
einem geſteigerten Verkehr zu rechnen iſt. Ein großer
Übelſtand wird mit dieſen Arbeiten behoben.

Weißenfels und Umgebung
Jn den Ruheſtand verſetzt.

Weißenfels. Der ſeit Jahren am Amtsgeri
angeſtellte Juſtizoberwachtmeiſter Schwarzer,
ſchon im Jahre 1933 ſein 66. Lebensjahr vollendete,
tritt am 1. April d. J. in den wohlverdienten Ruheſtand. Es handelt ſich hier um einen Beamten von
altem Schrot und Korn, der nach altpreußiſcher Art
nichts als ſeine Pflicht kannte und ſelbſt in den
Jahren der Linksherrſchaft ſeine nationale Geſinnung
nicht verleugnete. Er hat als Soldat unter drei Kaiſern
gedient. Möge ihm noch ein recht glücklicher Lebens
abend beſchieden ſein!

Biſchof Peter verabſchiedet ſich.
Weißenfels. Biſchof Peter iſt am Donnerstag

abend wieder nach Magdeburg abgereiſt. Am Vor
mittag fand im Hotel „Zum ützen“ eine Pfarrer
zuſammenkunft ſtatt, in der zu den Fragen der
Glaubensbewegung „Deutſche Chriſten“ Stellung ge
nommen wurde und die mit einem Eintopfgericht ab

ſchloſſen wurde. Der Biſchof äußerte ſich ſehr be
riedigt über die Zuſammenarbeit zwiſchen NSDAP.
und Kirche in Weißenfels.

80. Geburkskag.

H. Veißenfels. Am Freitag feierte die Einwohne
rin Wilhelmine Schul z, Leipziger Straße wohnhaft,
den 80. Geburtstag. Der Greiſin auch unſere Glück
wünſche

Anfälle auf der Straße.
Weißenfels. Am Freitag gegen 10.15 Uhr ſtieß

an der Merſeburger Straße ein Omnibus der Reichs
poſt mit einem Kraftrad zuſammen. Der Führer des
Kraftrades kam unter den Omnibus zu liegen und er
litt dabei erhebliche Verletzungen am Kopf, ſo daß er
ins Krankenhaus eingeliefert werden mußte. Gegen
11 Uhr ſtieß an der tet LangendorferNaum
burger Straße ein Perſonenkvaftwagen und ein Kraft
rad zuſammen. Beide Fahrzeuge wurden erheblich be
ſchädigt. An derſelben Kreuzung ſtießen rgen
18.15 Uhr ein Laſtkraftwagen und ein Perſonenkraft
wagen zuſammen. Auch bei dieſem Unfall wurden die
beiden Fahrzeuge erheblich in Mitleidenſchaft gezogen.
Die Schuldfrage iſt bei allen Unfällen noch ungeklärt.

Schulaufſichtsbezirk Teuchern aufgehoben.
A Weißenfels. Mit Wirkung vom 1. Februar hat

der Miniſter für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbildung
den Schulaufſichtsbezirk Teuchern aufgehoben. Gleich
zeitig wird der politiſche Kreis Weißenfels in einen
öſtlichen Schulaufſichtsbezirk Weißenfels J
und einen weſtlichen Schulgufſichtsbezirk
Weißenfels II geteilt. Dem Schulrat des bisherigen
Aufſichtsbezirks Weißenfels unterſteht der neue Auf
ſichtsbezirk Weißenfels J und dem Schulrat des bis
herigen Aufſichtsbezirks Naumburg der neue Aufſichts
bezirk II. Der Stadtkreis Weißenfels unterſteht dem
Schulrat des Aufſichtskreiſes während der Stadt
kreis Naumburg dem Schulrat des Aufſichtskreiſes
Weißenfels II unterſtellt bleibt.

Weißenfelſer Wochenmarkt.
Butter 65—-75, Eier 10--11, Matz 15--20, Apfel

8——20, Birnen 10-—15, Haſelnüſſe 35, Walnüſſe 30 bis
45, Zwiebeln 8—-10, Weißkohl 8--10, Rotkohl 10-15,
Blumenkohl 30——35, Roſenkohl 25-30, Wirſing 2 Pfd.
25, Spinat 25——30, Mangold 15, Sellerie 8—10, Kohl
rüben 2 Pfd. 15, rote Rüben 8--10, Möhren 2 Pfd.
25, Rettiche 5—-8, Porree 3 Stck. 10, Kohlrabi 5-8,
Kartoffeln 10 Pfd. 30——35, Ztr. 300--350, Seelachs
28, geräuchert 40, Rotbarſch 30, Aal 150-—-180, Schleie
140, grüne Heringe 17——18, Schweinefleiſch 80--120,
Rindfleiſch 80—110, Hammeifleiſch 80—100, Kalbfleiſch
80--120, Bockfleiſch 60--75, Hauskaninchen 40--50,
Wildkaninchen 100-120, Tauben, Paar 100--110, Reb-

n 130--140,s 100--130, Enten 75—-80, Hähn
im Fell 50,nſe 80—85, Reh 80-—120, Haſe 7

Haſenklein 30——35.

Von der Evang. Frauenhilfe.

einer ſchlichten Feier zuſammengefunden.Eine kurze Wage von Pfarrer Melzian, Plenn

ſck den Abend ein. Frau Lohmann,rſitzende, konnte zahlreiche auswärtige Gäſte be

und Volkslieder bildeten ein wechſelvolles Programm.
Ein luſtiges Theaterſtück, das zum Schluß in Szene
ging, rief großen Beifall hervor.

Drei Rieſen werden gefällt
A -Schkorkleben. Drei mächtige Platanen ſpendeten

ſeit anderthalb Jahrhundert auf unſerem ſtillen
Friedhof Schatten. In den letzten Jahren hatte ſich
aber gezeigt, daß das ſehnige Wurzelwerk der Baum
rieſen die Totengräber bei ihrer Arbeit gehindert, fo
daß W der Gemeindekirchenrat entſchloß, die n
der Jahrhunderte fällen zu laſſen. Durch Kauf ein
Zimmermeiſter die Bäume erworben und mit den
erſten W hägen begonnen. Mit der i der
alten Platanen ſchwindet ein Stück Heimatgeſchichte.
Sie wurden im Jahre 1785 neben dem Grabe des
Majors Karl Gottlob von Seydewitz gepflanzt.
Die kleinen Bäumchen enitwickelten ſich zu den Wahr
zeichen unſeres Ortes. Jn ihrer Höhe überragten ſie
das geſamte Dorfbild. Das noch ſehr friſche Holz wird
nun zu nützlichen Zwecken verwandt werden.

NS.-Frauenſchaft,
A Hohenmölſen. Am Donnerstagabend hielt die

NS.Frauenſchaft eine Verſammlung im Preußiſchen
Hof“ ab, die gut beſucht war. Nach Begrüßung durch
die Vereinsführerin Frau Burkhardt gab Fräulein
Reiher einen politiſchen Rückblick. Dann wurden den
Mitgliedern kurze Vorträge geboten, und zwar über
„Volkstum und Raſſe“, „Säuglingspflege“, „Ein Zwie
geſpräch zwiſchen zwei kleinen Kindern“ und „Er-
nährung“. Ein im März ſtattfindender Werbeabend
wurde näher beſprochen. Die Pauſen wurden durch
gemeinſame Geſänge ausgefüllt. Ein großer Teil der
Mitglieder empfing dann ſeine Mitgliedskarten. Nach
Erledigung einiger anderer geſchäftlicher Angelegen
heiten wurde die anregende Verſammlung geſchloſſen.

Beginn der Notſtandsarbeiken.
A Hohenmölſen. Anfang März werden in unſerer

Stadt gegen 160 Erwerbsloſe zu Notſtandsarbeiten
herangezogen. Jm Stadtpark ſollen Anpflanzungen
am ſogenannten Kirſchberg vorgenommen werden,
ebenſo an der Aſchenhohle, der Neumarkt ſoll kang
liſiert und der Muhleweg planiert werden.

Zwangsinnung für das Schneiderhandwerk.
A Hohenmölſen. Der Regierungspräſident hat die

Errichtung einer Zwangsinnung für das Schneiderhand-
werk in dem Bezirk der Gemeinden Granſchütz, Taucha,
Webau, Aupitz, Röſſuln, Wählitz, Köſſuln, Neſſa, Run
thal, Gröben, Tackau, Deuben, Naundorf, Trebnitz,
Pirkau, Schwarzau, Döbris, Mutſchau, Köttichau,
Weiſau, Steingrimma, Wildſchütz, Ober und Unter
Werſchen, Goſſerau, Keutſchen, Zembſchen, Jaucha,
Dobergaſt, Böſau, Großgrimma, Grunau, Mödnitz,
Domſen, Deumen, Werben, Wuſchlaub und Göthewitz
beſtimmt. Der Beitrittszwang tritt ab 1. Mai in Kraft,
und die Jnnung wird ihren Sitz in Hohenmölſen

Naumburg un Unstruttal
Generalappell der Freiwilligen Feuerwehr.

I Naumburg. Zur Beſchlußfaſſung über die neuen
Satzungen hatte ſich die Freiwillige Feuerwehr zu
einer außerordentlichen Generalverſammlung einge
funden. Der ſtellv. Kommandant, Kam. Schmidt,
begrüßte beſonders den künftigen Führer der Naum
burger Wehr, Kreisbrandmeiſter Hattenbach.
Dieſer legte ſodann die Gründe dar, die ihn zur Uber
nahme des Kommandos der Naumburger Wehr ver
anlaßt hatten. Kam. Hattenbach arbeitete hierauf jeden
einzelnen Paragraph der neuen Satzung durch. Er
betonte, daß Pflichtbewußtſein und Diſziplin in der
Freiwilligen Feuerwehr herrſchen müſſen. Feuerwehr-
dienſt gehe vor jeglichem anderen Dienſt. Nachdem
die Unterzeichnung der Satzungen ohne Anderung vor
genommen worden war, wurde die Verſammlung ge
ſchloſſen.

Die Gärtner kagen.
RNaumburg. Die Ortsgruppe des Gartenbaues

im Reichsnährſtand hatte ihre Mitglieder zu einer
Tagung in den „Ratskeller“ eingeladen. Bezirks
ruppenführer Ver ges wies zu Beginn den neuene eelhrer Dennhardt in ſein Amt ein.

Kollege Verges erſtattete ſodann Bericht über die
in Magdeburg ſtattgefundene Landesführertagung.
Nach der Berichterſtattung über einige weitere Ta
gungen mußte ſich jedes Mitglied verpflichten, die
amtlich verfügten und anerkanntenPreiſe einzuhalten, andernfalls gelte er als
Saboteur des Aufbauwerks. Den Gartenbau be
treffende Fragen fanden zum Schluß ihre Erledigung.

Naumburger Wochenmarkt.
Butter 65——68, Molkereibutter 78—-80, Eier 12--14,

Kiſteneier 8—-9, Matz 20--25, Landkäſe 5--9, Äpfel
11—25, Apfelſinen 20—25, Birnen 10, Mandarinen
20—-25, Wein 50—60, Tomaten 60, Haſelnüſſe 40,
Zitronen Stück 4—-6, Walnüſſe 45, Bananen Stück 5
bis 8, Zwiebeln 10, Knoblauchzwiebeln 2 Stück 15,
Weißkohl 10--12, Schwarzwurzel 30, Rotkohl 2 Pfd.
25, Blumenkohl 25—40, Pflaumenmus 35——38, Roſen
kohl 25—30, Teltower Rübchen 28, Wirſing 2 Pfd. 25,
Spinat 15--25, Mangold 15, Sauerkraut 2 Pfd. 25,
Sellerie 5—-10, Kohlrüben 8——-10, rote Rüben 2 Pfd.
25, Möhren 10——12, Rettiche 5--10, Meerrettich Stück

15—30, Porree 3 Stück 10, Kohlrabi Stück 6—7,
Rapünzchen Pfd. 25, Endivien 35, Schnittlauch
2 Bund 15, Radieschen Bund 15, Kartoffeln Ztr. 300,
10 Pfd. 35, Salatkartoffeln 3 Pfd. 20, Seel 40,
Schellfiſch 60——65, Stinte 30, Filet 60, Ro ch 50,
Neunaugen 60, Aal 160, kleine Aale 55, Karpfen 80
bis 85, Schleie 150, Braſſen 50, Weißfiſche 50, grüne
Heringe 30, Kabeljau 45--50, Salzheringe Stück 6—12,
Schweinefleiſch 80--90, Rindfleiſch 90—-100, Hammel
fleiſch 80——-90, Kalbfleiſch 90——1060, Bockfleiſch 65--70,
Hauskaninchen 50——55, Wildkhaninchen Stück 100-130,
Tauben Paar 95--100, Faſanen Stück 180-220, Enten
70--75, Hähnchen 140, Hühner Pfd. 55, Gänſe 75--80,
Reh 100, Wildſchwein 100--110, Haſe im Fell 50, aus
geſchlachtet 90, Haſenklein 35.

Ausbau der Marienbergſtraße.
O Freyburg. Um das Arbeitsbeſchaffungspro

amm zu fördern, iſt ein bereits früher gehegter
lan wiederaufgenommen worden. Es handelt ſich

um den Ausbau und die Chauſſierung der Straße in
den Marienbergen, die in verkehrstechniſcher Hinſicht
äußerſt wichtig erſcheint. Eine Naumburger Steinſetz
firma wurde mit den Arbeiten betraut und 15 Frey
burger Erwerbsloſe fanden bisher Beſchäftigung.
Außerdem haben mehrere Volksgenoſſen im Stein
bruch Arbeit erhalten, und die Firma beabſichtigt, bei
günſtiger Witterung weitere Erwerbsloſe einzuſtellen

Krankenpflege des Vaterländiſchen Frauenvereins.

O Balgſtädk. Der Vaterbändiſche Frauenverein
vom Roten Kreuz hält gegenwärtig einen Kranken
pflegekurſus ab. Der Kurſus ſteht unter der Leitung
einer Krankenſchweſter und auch ein Arzt vermag prak
tiſche und theoretiſche Anweiſungen zu geben. Die Teil
nehmer an dem Kurſus werden nach Beendigung ge
prüft. Der Kurſus iſt für unſere Gemeinde beſonders
Werſige da in unſerem Orte keine Krankenſchweſter zur

erfügung ſteht.
Grabenmühlſchleuſe geſperrt.

O Nebra. Jnfolge Ausführung dringender Jn
ſtand n sarbeiten iſt die Sperrung der Graben
mühlſchleuſe in der Unſtrut bei Nebra erforderlich.
h e Zeit vom 19. e bis zum 24. März 1934
iſt dieſe Schleuſe für die Schiffahrt unpaſſierbar.
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Rr. 41.

Merſeburg und Umgegend

Merfeburger Korreſpondenk (Mikteldeukſche Neueſte Nachrichken.) Sonnabend, den 17. Februar 1934. Nee
Gegen feige Dennnzianten E

Eingaben an die zuſtändigen Behörden

Die Neuordnung
Der Oberpräſident der vviSee der deutschen Arbeit a a er eDie Faſtenzeit dauert von Aſchermittwoch bis Kar Des Leiter er Staat Schuſe für Wirisechaft un Arbeit moachung ß Dſamstag und erinnert an das 40tägige Faſten Jeſu in sprach in Mersehburg Sowohl bei den verſchiedenen Abteider Wüſte. Zählt man die Tage im Kalender, ſo er Oberpräſidiums, als auch bei mir perſönli ge lhält man vom 14. Februar bis 31. März 46 Tage. Die Mitglieder der RSsBO. und der Deufſchen die darauf guslaufen könnten, neue Parteien zu täglich zahlreiche Eingaben und Anträge ein, wer h

Davon gehen aber die ſechs Sonntage ab, die nicht als Arbeiksfronk halten ſich am Donnerskagabend zu gründen, müſſen im Keime erſtickt werden. naächgeordnete Stellen zu entſcheiden haben, ind
Faſttage gelten. Die Sonntage der Faſtengeit werden einer öffenklichen Kundgebung in den Gokthard So wurde die t Arbeitsfront und die daher dorthin abgegeben werden müſſen. Er d
im Kalender mit beſonderen lateiniſchen Namen be ſälen eingefunden. Der Referent des Abends, der mit ihr die Gemeinſchaft K raft durch Freude“ den hieraus nicht nur mir perſönlich, Rumal h
zeichnet und heißen Jnvokavit, Reminiſzere, Okuli, Lä Leiter der ſtaatlichen Schule für Wirtſchaft und gegründet. Das Gemeinſchaftswerk „Kraft durch Häufig längere Zeit dienſtlich abweſend bin, und den jed
tare, Judika und Palmarum. Die Worte ſind ent Arbeikt, Bad Dürrenberg, Pg. Dr. Skuckelt, Freude“ ſoll dem deutſchen Arbeiter das geben, was Behörden eine Unnötige und vermeidbare r Sa
nommen dem Eingangsgebet der jeweiligen Sonntags ſprach nach einleitenden Worken des Kreis ihm in den vergangenen Jahrzehnten verſagt blieb. be it, dadurch tritt aber auch eine gerade im Kr
meſſe. In einigen Gegenden heißt man den Sonnkag betriebszellenleiters An gerer über die „Neu- Er ſoll vertraut gemacht werden mit den önheiten eſſe der Antragſteller bedauerliche Verzögerun ein
Lätare auch Brotſonntag, weil an ihm das Evangelium ordnung der deutſchen Arbeit“. ſeiner Heimat und mit den Tiefen des kulturellen in der Bearbeitung ein.

Lebens ſeines Volkes. Durch die Freude wird ein
Volk herangebildet werden.

Auf allen Gebieten muß die Wirtſchaft vom und Anträge unmittelbar an die zu ſtändigen
Nationalſozialismus durchdrungen ſein. Das Ge rin zu richten. Welche Behörde im Einzelfall n
merünſchäftsgefühl muß über alles andere ſtändig iſt, kann im Zweifel von der nächſten Poli
eigennützige Streben geſtellt werden. Wenn man ſich oder Gemeindebehörde erfragt werden.
in den Geiſt des neuen Geſetzes vertieft, ſo erkennt Es iſt leider auch eingeriſſen, daß häufig bei mi

unberechtigte Angebereien und Denunzigman, daß

tionen eingereicht werden. m e Eingaben wer

Jm Intereſſe einer reibungsloſen Abwicklu
von der Speiſung der Fünftauſend mit wenigen

r Geſchäftsverkehrs bitte ich daher erneut, alle Einverleſen wird. Der vorletzte Sonntag vor Oſtern, Ju
dika, heißt im Volk Paſſionsſonntag, in Tirol
Schwarzer Sonntag, weil da der Herr ſein Leiden und
Sterben vorausgeſagt hat. Palmarum iſt der Palm
ſonntag. Die lateiniſchen Faſtenſonntagsnamen kommen
auch in einem alten Jägerſpruch vor. Da in der
Faſtenzeit die Schnepfen kommen und ziehen, ſagen
die Jäger: Okuli, da kommen ſie, Lätare, das iſt das

orten Der Redner vermochte über dieſes Thema, das
egenwärtig beſonders aktuell iſt, aufſchlußreiche Dar
egungen machen. Er e etwa folgendes gaus:Waren der Zeit des Kampfes wurde dem Na

tionalſogialiſten zum Vorwurf gemacht, daß ſie keine
Sozialiſten ſeien. Dieſer Vorwurf iſt verſtändlich geDeſeh, denn gewiſſe Kreiſe des Volkes hatten ein Jnter

eſſe daran, daß der wahre Sozialismus nicht zum
Durchbruch kommen möge. Sie fürchteten, daß das

Be
z

der Arbeiter in den Mittelpunkt des völkiſchenWahre„ Judika, ſie ſind auch noch da, Palmarum Wort Sozealionms eimmet in die Tet net werden F Dens geſtellt worden iſt. Dies iſt das größe den der darin liegenden Feigheit entſprechendlirum, larum. Be haben die Marpxiſten, m ſgs als So Revolutionäre dieſes Geſetzes, das in ſeinem Auf Jm übrigen muß ich aber verlangen, daß e
zialiſten ausgaben, für den Arbeiter geſchaffen? Sie nd in ſeiner Art einzig in der Welt daſteht. ebrachten Beſchuldigungen ein wandfreie s Se
konnten nichts Poſilwes für den deutſchen Arbeiter Die n ter beitgebern und „Arbert- Wwersmatertal beigefügt wird. Wer ſich zu eineNeue Poſtinſpektoren. hervorbringen, denn ihre Jdee war auf dem Voden Se ghe der Vergangenheit an. An ihre Anſchuldigung gezwungen fühlt, muß auch den M

Betriebsgemeinſchaft. Der
Unternehmer iſt der Führer des Be
triebes und er trägt die Verantwortung für ſeine
Gefolgſchaft. Schwere Strafen werden dafür ange
bracht ſein, wenn ein Unternehmer das Streben nach

aufbringen, für ſeine Behauptungen einzuſtehenalle erſhrdern en Beweiſe anzutreten. Jch a
davauf aufmerkſam, daß ich alle Fälle, in denen ſchuld.
haft falſche Beſchuldigungen erhoben ſind, dem Stkraf.
richter zur ünnachſichtlichen

des Materialismus gegründet. Die Arbeit wurde ent
würdigt und der tiefere Sinn des Arbeitens verkannt.
Die Arbeit wurde als Ware angeſehen. Hiergegen
vertritt der Nationalſozialismus eine grundlegende

Auf Grund der Titel Verordnung des Reichspräſi
denten vom 30. Januar hat der Reichspoſtminiſter an
geordnet, daß die in der Beſoldungsgruppe A 40 be
findlichen Oberpoſtſekretäre künftig den Titel Poſt
inſpektor führen, die bisherigen Obertelegraphen andere Anſchauung Verdienſt vor das ſoziale Fühlen ſtellt 6 di Verfolgung übergebenſekretäre den Titel Telegrapheninſpektor Die Arbeit bedeutet für uns Ehrendienſt an Volk Verpflichtung der n ebenhanſhent gegenaher ge e

In Merſebearg erhalten demnach die Oberpoſt und Vaterland. dienen. Ein Treueverhältnis zwiſchen den
beiden notwendigen Trägern der Wirtſchaft muß das
Lernſtück der ſozialen Ehre ſein. Wenn dieſes Geſetz
im nationalſozialiſtiſchen Sinne in allen Einzelheiten
r pr wird, und dafür werden die Tvreuhänder
der Arbeit ſorgen, dann iſt der Weg für einen wahren
Frieden in der deutſchen Arbeit geſchaffen.

Dieſes Geſetz öffnet die Tore zur deutſchen Volks
gemeinſchaft. Sollte ein Betriebsführer ſeinem Poſten
nicht gewachſen ſein und ſollte er ihn zuungunſten
der Betriebsgemeinſchaft verwalten, ſo muß er un

fekreiäre Kitze, Hering, Haaſe, Kamplair,
Rokher, Pietzner, Grunow, Doeffinger,Falke, Troll und Horn den Titel Poſtinſpektor,
der Oberkelegraphenſekrekär Keßler den Titel Tele
grapheninſpektor.

Neuer Leiter der Abtei üter geſchaffen werden können. Ganz gleich, welchebeim Sbetpräſetnn el eher e weſen Arbeit verrichtet wird, ob ſie körperlicher oder geiſtiger

iſt. beit i UnterStudienrat Karl Heye, der e einiger Zeit bereits ne r e e n ekmmiſſariſh die Abteilung für höheres Schulweſen im ens als eine notwendige Funktion angeſehen

Sie kann nicht als ein Mittel angeſehen werden, um
die Exiſtenz zu ſichern. Die Auswerkung der Leiſtungs
fähigkeit eines Menſchen iſt Dienſt am Volke.

Dieſer nationalen Arbeit muß auch gebührender
Schutz zuteil werden. Ohne Arbeit würden keine Kultur

Nachprüfung
der Jnſtandſetzungsarbeiten.

Der Reichsarbeitsminiſter gibt folgendes bekannt
Durch die Reichszuſchüſſe für Jnſtandſetzungs und

Umbauarbeiten ſoll in den Wintermonaten
Arbeit geſchaffen werden. Es iſt daher erneu
eine Nachprüfung dahin angeordnet, ob die Arbeiten
auch tatſächlich ausgeführt werden. Wird feſtgeſtellt
daß mit den Arbeiten nicht ſofort oder innerhalb derOberpräſidium, dem früheren ProvinzialSchul ie arbeiksloſen Volksgenoſſen haben am ein weigerlich von ſeinem Poſten gewieſen werden. AuchkLollegium in Magdeburg, leitete, iſt nunmehr vom Hutigſten hart de Seht ohne Arbeit in der ne wird er dann keinen Platz von der der Vorbegnn Friſt n iſt

Miniſter des Jnnern und Unterrichtsminiſter endgültig keinen Sinn hak. Der deutſche Arbeiter will keine mehr finden. Dieſes Neue, das das Geſetz virgt, iſt o wird der Vor r in m r re rn
zum Regierungsdirektor der genannten Abtei Ankerſtützung, ſondern er will durch ehrliche Arbeit ſo gewaltig, daß ſich jeder e erſt dazu erziehen eng r auch De ntre n er ie Arbeiten
lung ernannt worden. Dem Oberpräſidenten, Abteilung ſein Brot verdienen muß, um dieſes Geſetz im richtigen Sinne zu hand etwa deshalb nicht S e weil die ihre
für höheres Schulweſen, unterſtehen ſämtliche öffent Das vergangene Syſtem konnte eine derartige Auf Haben. Aber wie der Nationalſozialismus auf allen Finanzierung noch nicht ſichergeſtellt iſ aus
lichen höheren Lehranſtalten in der Provinz Sachſen. faſſung nicht teilen, denn es hatte den Standpuntt Gebieten den Totalitätsanſpruch ſtellt ſo wird er auch r Tag

ne Wie Hauptfunktion des Staates ſei die vier jeden Volksgenoſſen zum Nationalſozialiſten erziehen. Ka
Wiriſchaft In der Wirtſchaft wird der Beweis erbracht werden, e z d s dene z tm keatgetg daß der maert daß Führertum und Verantwortungsgefühl zu Die Börſe der Hausfrau. ſtNeuer Oberbannführer in der HJ. z nſer Führer erkannte frühzeitig, da das materia ſammengehören. Gefolgſchaft und Führer müſſen Der Wochenmarkt hatte einen lebhaften Geſchäfts (ber

Hall liſtiſche Denken durch eine neue Weltanſchauung über i trennbare Schickſals i bilde ß i ilzf de s wi wiee Merſeburg. wunden werden müſſe. Er erkannte im Marxismus etne n unbare S ſnlegemeinſwaſt pelden betriehz zu verzeichnen. Jür Pilzfrounde gab es wieder
Nachdem der bisher Füh des De e Jert Se d Leb ſſ de d Der Unternehmer darf nicht mehr nach ſeinem Gut einmal Champignons in kleineren Mengen zum Viertel derAge rer Des rbannes eine Irrlehre, ie Lebensauffaſſung des deutſchen ſifnken handeln, ſondern er muß das Intereſſe der pfundpreis von 30 Pf. Friſche Landeier wurden run,Halle Merſeburg der HJ. Oberbannführer Otto vonJ F Arbeiters gefährdete. 14 Jahre kämpfte er um dieBoſe in den Gebietsſtab Möttelland be Seele des deutſchen Arbeiters. Jeden einzelnen Volks großen Goſamtheit eus Auge ſalſen, denn ſchließlich ver größtenteils mit 11 Pf. verkauft, nur vereinzelt wurden an

dankt er ſeinen Beſitz lediglich der Nation. noch 12 Pf. verlangt. Jm übrigen betrugen die Durchrufen wurde, iſt Bannführer Doege vom Ge genoſſen will er für den Nationalſogialismus erringen. Der Führer hat uns das Geſetz gegeben. An uns ſ c 7

ietsfit j t ſpr di ift u s das ttspreiſe: Landbutter Stück 70, Molkereibutterr eceneg mit der Führung der Geſchäfte Für dieſe Weltanſchauung, die zwei Begriffe in einem wird es m en dieſes e n r i W Käſe Stück 7—10, Matz Pfund 15-20 S
erbannes beauftragt worden. Wort trägt, den Nationalismus, der nicht das Weiſe zu handhaben. Wenn jeder einzelne kämpft, Bananen Pfund 30— 85, Mandarinen Pfund 25- 90 (oſel

x geringſte mit Patriotismus und Hurraſchreien der Vor dann muß dieſes Werk der nationalen Wirtſchafts Apfelſinen 4 Pfund von 50 an, Birnen 8 10, Apfel
kriegszeit 3u kun hat, ſondern Her nichts anderes als gemeinſchaft gelingen. Mit den lebensbejahenden 10--25, Weintkrauben 50, Tomaten 50-60, Zitronen

Aer Starmaz iſt wieder da! Als erſter Früh ne Ilühende Liebe zur deutſchen Heimat und zum KHorten eines Arbeſterdichters ſchloß Dr. Stuckelt ſeine 8 Stück 10, Kopfſalat Stück 25—30, Rhabarber 9
lingbote hat uns der Star, der uns als letzter im ver eutſchen Weſen bedeutet. Und zum anderen birgt heraus intereſſanken und aufſchlußreichen Aus Schnittlauch Bund 5, Endivien Stück 10—18,
Zangenen Jahre verließ wieder beglückt. In den An rſes Sort den Begriff Sozialismus, der aber iifhrungen. chen Pfund 16, Spinat 20, rote Rüben 8.11 t i b 3 keinerlei Verbindung mit den leeren Verſprechungenn hinteren Teich hüpft er vergnügt von Zweig der Vergangenheit hat, ſondern eine Geſundung des
zu Zweig und zwitſchert ſein munteres Lied deutſchen Menſchen erſtrebt. Auf dieſe beiden Grund

begriffe baut ſich die nationalſozialiſtiſche Welt
anſchauung auf. G dieſen e heraus

Einbrecher G. m. b. H. feſtgenommen. henen ws Gaetz gnr dn renoen nre er ge.
Ammendorfer auf Diebeszügen ſchaffen.

in Merſeburg.

Teltower Rübchen 20, Sauerkraut 10, Kohlrüben
bis 10, Mohrrüben 10, Schwarzwurzel 25—30, Meer
rettich Stange von 20 an, Sellerie Stück 5- 15, Rot
kohl 15, Wirſing 10, Weißkraut 8-10, Grünkohl 15
Blumenkohl Stück von 25 an, Rettiche Stück 5-10
Kartoffeln 10 Pfund 30——35, Salatkartoffeln 5-8Schellfiſch Seegal 40, Kabeltau 85 40, Rot
barſch 40, Seelachs 30--35, Scholle 50, Filet 45-60
rüne Heringe 20, Bücklinge 50, Salzheringe Stück

Pg. Ungerer mahnte zur ehrſamen Durch
un der neuen Ordnung der nationalen Arbeit,

jeden einzelnen Volksgenoſſen in den Bann des
Führers ziehen müſſe Jm Schlußwort richtete Dr.
Stuckelt den Blick über die Grenzen nach Deutſch
Sſterreich, wo ſich deutſche Volksgenoſſen gegenſeitig
vernichten. Er kennzeichnete die Vorgänge als ein
Stück deutſches Schickſal. Es ſei deshalb Pflicht derAn die Stelle der S Bindungen tritt das
Volksgenoſſen zu gedenken, die des Tages, an demVertrauen der Volksgenoſſen untereinander.h „In der Nacht zum Donnerskag verſuchten vier Daß ein derartiges Geſetz nur erfüllt werden kann, der Anſchluß an das Reich geſchehen kann. harren. Das 8 Schleie 120 180, Spiegelkarpfen 90, Zur

J ne erſonen in das an der Halliſchen Straße wenn das Volk in ſeiner Geſamtheit einig iſt, iſt eine HorſtWeſſelLied veſchlot die Kundgebung der karpfen 80, Hecht 90, Weißfiſche 80--60, i
3 ringen Hrunoſtäc. eines Fiegeleibeſihers einzu unbedingt notwendige Vorausſetzung Alle Beſtrebungen, Stirn und der Fauſt. 70--110, S r 80-100 Halbfleiſch 80012dringen ſie bereits zwei Türen ge Hammelfleiſch 80—-90, Kaninchen Pfund 65, Ente Pfundö e J el e ſie ſig plötzlich bei ihrer Den zrlggt i p perdg Gänſn sie zogen daher die Flucht ohne ing itgliedsbeiträge in einigen Fä e e egan Ziel gelang zu ſein vor der Beſher Das Rabenhäuschen erhält einen Anbau e dern r m v W bis 80 Hähnchen Pfund lebend 65, Haſe im el
55 W r nach Hauſe kam, haike die als „Sommerwohnung Jahr für Eingzelmitglieder nur 3 Mark, für korporatiwe Pfund 40, zerſegt 80-90 Pf.

Er benahrihtige ſennn eines Grundſtücke bemertt. Zur Zeit ſind ſleißige Hände am Werk, dem Raben Mitglieder (Vereine, Verbände, Firmen) mindeſtens
chtigte ſofort nach ſeiner Ankunft tkele- häuschen im äußeren Schloßhof einen Anbau anzu

5 Mark. Künftig ſollen die Jahresbeiträge durch einen
Boten eingezogen werden. Ebenſo ſollten. von den
Mitgliedern künftig nicht mehr Beiträge direkt an den

phoniſch die Polizei. Den eifrigen Bemühungen gelang

i i kt 16. Februar.es, die Täker bereits nach einer halben Stunde feſt Leipziger Schlachtviehmarkt vomfügen, indem mit den Schachkungs- bzw. Fundaments

Auftrieb: 290 Rinder (davon 61 Oehsen, 10
arbeiten begonnen iſt. Und die Beweggründe?, Man

e

Awwer der
gurierd un 's Schaufenſdr is widder aggerat un ſchmuck.

Wie'ch ſo durch
Angſd ſchwebde, daß ch ne Brauereieſſe an de Bärne
grichde, denn guggd
un ſah v meinr jr
ruhijn lanz uff uns niedrſtrahln, als jäb's jargeen
Sturm un mr bild'de ſich das bloß ein. Un da dachtch
an' Franzoſen Guee i
d iEſſen Beem, Laderrnfähln waſſes ſonſt noch Umſag bares jibbd, nahm ab, un J Zuvrſichd, Jaß dr
Sturm doch eema uffheern muß, die wurde immer
jreeßer un hat je nu doch e n.

Awwer de Sterne, die ſtandn nich nur an
nee, voch bei uns in erſcheburch ſtrahldn
zwee Sterne erſdr Jrekeße; der eene hieß
Shakeſpeare un der andere hieß Nicolai, un
das Sternbild, in den ſe allebeede leichd'den un
fungeldn, das hieß: „Die JIuſtigen Weiber von

Himmel,

preche, jeht der fremde Herre ſchon 'n bar

en, daß'ch janz verduzd
un drbei guggſch n'mr

ch, daſſes jar geen Herre is,

ganndn

e pan der w. eart genbraun jemachd! Jch mu eivilleichd lachen In ihrn ahmgränzchen haddenſe ſi
vorjenommn, zun Ga il ma n'bißchen fideel zu ſin

goſdn durſd's nich vill, denn ſe ſin alle arme
Luderſch un da brachdeſe ihr Mann nu ämn bis
vors e W ihrer ans chr ſAwaſdr. Un hindrhär

eheerd awwer vrrahded's bli eench s ei widdererzähld ha n aterk, als

Garagdr un hawwe geen leichdes Lämn hindr mir,
n e a Ja in Jahre mid Wer mawolln n unergann t fi in genn',denkch mir wunſerſheend n i en daß
mr denn de andern 362 Dage doppeld vrnin is,
un daß de Arweet doppeld ſo flodd vrrichd wärd, jerade
wie bei net Maſchine, die friſch jeeehld worrn is. Jch
jlowe, ich wär inſtande un machde ooch noch mit, ſo
alt wie'ch bin, un ließ mir ſojar mein jraun Vollbart
abnähm, daß mich geener von eich widdergennd! Un
Faſtnachdn wär n'Garnevalszug durch de Straßen, un
de orjenellſde Diepe un de vrjenellſde Jrubbe wird
bremiehrd, un in Jaſtſtäddn is geen leerer Stuhl
See u griechen. Un die Wochen vorher is in duJe e n'Jedränge un Jegoofe, alles wejen 'n
Garneval, denn wer ſich nich 'n Goſdiem zurechtde
ſchuſdern gann, der will doch wenichſons n'gleen
Gonfettivorrat ham. Von Gelln un Mi un
Mainz her, wo der Garneval e lange Mode is,
da imn ſe, 's wä wie jroß derin t äre ie jroß

waärdcher Herre das Schild for Ernſt jenonm
un weil'r von dr Dowbeſichdjung un all den h
ardchen Indricen do on miede ieworn war gitd
i idr j ſich u das Mauerwerk

l an, um uff'n Stadtomne n
errn ham ſe vellch Se

33 v
ſich an

guge

n dar Veilchen bliehn ſahn Do das h
in Draum war?

Zunehmen. Es handelt ſich um vier zum Teil vor. vermutet daß der jetzige Bewohner an die zuſtändi überwi ü 2 tzuſtändige. Landesverband gezahlt oder überwi en werden, Bullen, 110 Käühe, 15 Färsen), 521 Kalber, 1 Ru r B. dem Unter Behörde eine Eingabe um Bewilligung eines Bau ſondern nur w die et er pe, die für Sohake, 1579 Sehweine; zusammen: 2543 Tiero. Je
nehmen, daß die Einbrechert W ſind. Es iſt anzu darlehns gemacht hat. da ſein Heim im Sommer zu be Beiträge und Spenden das Konto „Kriegsgräber- Außeräem von den Fleischern selbst zugeführt: d
letzter Zeit verübken Einbrucheeiebſtapie ſern r Die Ehate fürſorge“ bei der Stadtſparkaſſe (Nr. 467) eingerichtet Binder, 50 Rälber, 88 Sehafe, 136 Sobweine

4 Stadt verantwortlich gemacht werden wird. zeitigen Vertreters des er Wahrzeichens iſt m weiteren Verlaufe der Beſprechung wurde mit leute Heute Hevio W
in im allgemeinen Intereſſe der Arbeitsbeſchaffung geteilt daß ſich alle Mitglieder der Hrtsgruppe an der i ken 2 2428 Sohele Zutm van Erfolg geweſen, wofür dem „Antragſteller“ ein Gefallenengedenkfeier am Volkskrauertag e a 5 19-23 do

3 „Schöndanthab abgeſtattet ſei. in a SeFerien für 1934/35 (das iſt der Sonntag Reminiszere am 25. Februar) do. a 8 7 unS r beteiligen. Dieſe Feier wird von der Arbeitsgemein- 40 v D Schrei 1 HamnDer preußiſche Kultusminiſt i i erzeiten für des Schuh miniſter hat jetzt die Ferien ſchaft der Merſeburger Kriegervereine e Kalber I do. 2 44 HänKrovlt S ch jahr e 34/35 feſtgeſetzt. Jn der Volksbund Deutſche Kriegsgräber nach dem Kirchgang am Ehrenmal 1914/18 veranſtaltet. Bullen i 43 e
r S erſtrecken ſich die Ferien über fürſorge Die Gedenkrede hält Paſtor Berckenhagen, r l s rPfingſten 19 Mat en. 29., März bis 12. April; der Ortsgruppenführer der Kriegsgräberfürſorge o. do n Ee etie un e oft 5 Mai; Sommer: 30. Juni Am Dienstagabend trat der Vorſtand der Orts Schließlich wurde beſchloſſen, im April eine Mit Kabe i Schafte« SeuesVeihnachen e Tee e h bis 16. Oktober; gruppe Merſeburg des Volksbundes Deutſche Kriegs gliederverſammlung abzuhalten. Für den Toten Geschäftsgang. BRinder und Schweine wen
Schlußt des S 5 W Januar 1935. Der gräberfürſorge unter Leitung des Ortsgruppenführers, ſonntag iſt ebenfalls eine Gedächtnisfeier für die Ge Lälber mittel, Schafe gestrichen. UVbherstand-:
ving ſen der Aveit iſt in der Pro Paſtor Berckenhagen, zu einer Sitzu zu fallenen r die beſonders feſtlich und ein Rinder (davon 29 Ochsen, 40 Bullen, 30 Kähe,

ſammen. Es wurde dabei hervorgehoben, daß der drucksvoll ausgeſtaltet werden ſoll. Färsen), 61 Kälber, 165 Sechafe.

Windſorl“ Un jeder, der da in de Deadervereins- ſ „Indjaner“ jegomm', die hadde ſich voch noch um' Un wo's am Rhein ſo ſcheener Brauch,Aus Me eb r vorſtellung jejangen war un ſah die Sterne ſtrahln, Hals an ne van Bändr zwee jebleichde Kahhene, Warum nicht an dr Saale auch? 212
I der hat n Abjlanz dervon mit nach Hauſe ſenommen gnochen jehängd, die ſe bein Jndjanerdanz immerma Nigleenes Späßchen macht ſich je v

Ginder, war das een Sturm vorje Woche! Zehauſ un wird ſich s Herze noch lange dran wärmn. jejenandrglabde, als de Gnochen von eener „weißen ahle Stadt immerma, mir mergen's nur dſaß mr in eener Angſt, daß een de Scheimn ine vtt Nu is ſweilich Roſnmondag un Faſtnacht vorbei un Stwaff!“ Eene gam als „Storch“, ne andere als jleich. Hat ſe doch da omn bein Schloſſe anodder s Dach bier wurde an ing wer W dr Aſchermittwoch hat de ausjelaſſen Menſchengindr „Beddlmuſegannde“ mit'n Zerrwanſd, eene als einvichsbricke n Fahl ſich ein W laſſn vor m
mußdemer jewärdch ſin, daß mr Nendwes ar e mit Erfolg jemahnt, daſſe nu widder janz vrnin „Jeehſchah“, die hade ſich zwee Maggeroniſtangn greiz mit den Schild dran: n n
Simmeliergüller grichde, was een' veranlahde, a Tun jeworn ſin. Awwer erzähln muß ch eich doch noch, weiſ durch'n hohen Gauz jeſtochn, un eene gam jangen ſtelle.“ Der Stadtomnebus s woll voch n'barma
s ſcheene Lämn auszehauchen, wemmer voch noch j m mr hier nich bloß de luſtſen Weiwer von Windſor, nee, wolln, wbar Dage unergannd recht fidel ſin gen numjefahrn, awwer jedzd hat ſich ſchon lange geene
geene Luſt derzu hadde. Awwer Jott ſei n ſſes och de lüſtjen Weiwer von Merſcheburch drbei, un n'Spaß hat's jejamn, daßmr mitlachn mehr da omn hin vrirrd. re ahle Stadt
m jnädch abjej un dr Sturm hat gr ddn. muß, wemmerſch ſich erzähln läßd! Nu ſage noch eener, awwer Acha, ich laſſe das Scheenh hliewe Stadt un ſdne Bewohner geen' froßn Schadn de eich doch da neilich amns iwwern Endnblahn, daſſes geene luſdchn Weiwer in Merſcheburch jibbt! fläſdrchen ſidzen, s macht doch Eindruck, wenn

zujefiechd, nur bei Hartwigs in dr Garlſtraße die da dreffch n der mit 'n fremdn Herrn an Jwwerhaubd „Garneval“! Ich bin jewiß wie Fremden ſähn, was voch hier omn for Vergehr W
nach mir jenonnt i e Währndch n bar Worte mit mein' Beganndn Jhr voch alle beſtädchen gennd n'ernſdr ich ſoll s doch wärglich baſſierd ſin, daß n
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eine

ihren Widerhall in unſerer Zeitung und darüber hin

den Kanal Wirklichkeit werden zu laſſen. Selten wohl

aber auch ſo viel Enttäuſchungen begleitet geweſen,

zugeführt wurde.

Rr. 41. Merſeburger Korreſpondent (Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten.) Sonnabend, den 17. Februar 1934. Kr. 41.

in Wunsch wirch Wirklichkeit

beim Bau des Eſster-Saaſe- Kanals
Das Bett wirci ausgehoben oder aufgeschüttet Der Kansas
ſließt her einen Bach Große Fortschritte des Kanaſbaues

auf der sächsischen Seite
Seit vielen Jahrzehnten hat man in Merſeburg

jede Bemühung um das Zuſtandekommen des Elſter
Saale Kanals aufmerkſam verfolgt und nach beſten
Kräften mitgewirkt; alle Phaſen dieſes Ringens um
einen Anſchluß des mitteldeutſchen Wirtſchaftsbezirks

e

Die ausgehobene moraſtige Erde wird auf das Transportband geſchippt, das ſie in die Feldbahnloren bri

aus in unſerem großen Leſerkreiſe gefunden ſeit jenen
Tagen, da in Leipzig der lang entſchlafene Kanalbauer
Karl Heine die erſten Anſtrengungen unternahm,

iſt ein ſolch großes Projekt von ſo viel Hoffnungen,

wie der Plan einer Verbindung zwiſchen Leipgig undder Saale. Aber ein zäher Wille, der ſeine Verkörpe

rung in den Kanalbauvereinen fand, hielt unentwegt
an dem Plane feſt. Alle Verſuche, ihn vorzeitig für
immer in den Papierkorb der Behörden verſchwinden
zu laſſen, ſcheiterten. Als dann endlich eine von
höchſtem Verantwortungsgefühl gegenüber dem arbeits
loſen Volke durchdrungene Regierung die Macht im

Einfluß des Zſchampert in den Dücker.
Jm Hintergrund der Kanaſdennm

Reiche übernahm, da konnte es nur eine Frage kurzer
Zeit ſein, bis dieſes Problem kraftvoll einer Löſung

Adolf Hitler und ſeine Getreuen erkannten den
hohen Wert, der dem Kanalbau als Arbeitsbeſchaffungs
maßnahme, aber auch als wirtſchaftlichen Faktor der
Zukunft zukam. So konnte im Jahre 1933 der erſte
Spatenſtich in dem Gelände zwiſchen Dölzig
und Burghauſen getan werden. Damit hatte derHanalgedanke reſtlos geſiegt. Tauſende von feiernden
Händen fanden hier Arbeit, und aber. Tauſende werden
in Kürze wieder ſchaffen können.

Die Leitung des großen Bauabſchnittes am Elſter
SaaleKanal liegt in den Händen des Regi

gierungsbauBee Gerſtenberg vom Kanalbauamt Leipzig.
ie Pläne ſind auf das genaueſte durchgearbeitet und

alle Vorkehrunge f ian das große mitteldeutſche Waſſerſtraßennetz haben auf der ben wen um einen glatten Ver

h

ingt.

Auf Bauſtellen ſieht man nicht gern Fremde, ſie
pflegen die Arbeit nicht zu fördern, ſondern zu ſtören,
indeſſen macht man für Preſſemenſchen immer gern
eine Ausnahme. Man weiß, daß es nicht müßige Neu
gierde iſt, die ſie in dieſes Gelände führt, wo der
Wagen e im Schlamme der Landſtraße ſteckenbleibt
und der
Verluſt der Stiefel zu führen droht

eg durch den moorigen Grund zu einem

Ein bewegtes Bild bietet ſich dicht an der
Dorflage Döl zig. Hier zeigt eine große Strecke aus

gehobenen Bodens bereits den ſchnurgeraden Weg, der
einſt eine Waſſerfläche bilden wird und auf dem ſich
1000TonnenKähne bewegen werden, als ob hier ſchon
immer Waſſer gefloſſen ſei. Die vielen fleißigen Hände
ſchaffen unermüdlich. Sie müſſen den ſchweren
Moraſt auf das Transportbandſchippen,
das zu den Loren führt. Schritt für Schritt geht es
vorwärts. Und immer wieder ertönt das Pfeifen der
kleinen Feldbahnlokomotiven, die ihre ſchweren Laſten
an Stellen ſchaffen, wo zur Auffüllung von Gelände
Erdmaſſen gebraucht werden. Am großen Baubüro
der ausführenden Firma iſt ein Lagerplatz geſchaffen.
Da liegen Schienen und Bohlen aufgeſtapelt, ein
proviſoriſches Heim im Stile der Lokomotivſchuppen
nimmt abends die kleinen Lokomotiven auf.

Das ganze Gelände unterhalb des Bienitz
wird allmählich umgeformt und erhält ein
neues Geſicht. Ein tiefer Abſchnitt wird die Rinne im
hochgelegenen Gelände bilden, zwei Dämme werden
das Kanalbett durch das tiefliegende Land führen.

Der intereſſanteſte Bauteil dieſes Abſchnittes aber
iſt zweifellos die

Kreuzung mit dem Zſchamperkbach.

Er kreuzt hier in SüdNord Richtung den Kanalſtrang
und wird unter dem Kanal durchgeführt.
Da er bisweilen jedoch Hochwaſſer geführt hat, mußte
er eine Rinne erhalten, die ihn abſolut ungefährlich
für das Kanalbett machte. Für ihn wurde ein neues
Bett gegraben, es wurde gepflaſtert und ſchließlich
erkielt es einen Dückèr, d. h. es wurde nicht nur nach
der Seite gepflaſtert, ſondern nach oben vollkommen
abgedeckt, ähnlich wie die Geiſel in der Stadt Merſe
burg ſtellenweiſe völlig unſichtbar unter dem Straßen
pflaſter durchfließt. Über dieſen Dücker, der heute noch
über das Geländeniveau hinausragt, wird das Kanal
bett geführt werden. Der nördliche Damm iſt bereits
im Aufſchütten begriffen, ſpäter wird auch an der
Südſeite mit den Aufſchüttungsarbeiten begonnen wer
den. Der Dücker hat eine Länge von 90 Meter.
Weiter führen die Arbeiten bis an die Straße von
Burghauſen heran, die ſpäter von dem Kanal über
quert werden wird.

e

Die Arbeiten ſind nicht leicht, und doch ſahen wir
frohe Geſichter. Es iſt etwas Eigenes, ſchaffen zu
dürfen, befreit zu ſein von dem ungeheuren ſeeliſchen
Druck der Arbeitsloſigkeit.

r

Mit dem Gefühl einer ſtolzen Zuverſicht ſcheidet
man von dieſer Stätte reger Arbeit, und wenn der
Blick von der Landſtraße auf die Fluren des heimi-
ſchen Kreiſes ſchweift, ſo denkt man daran, daß in
nicht allzu ferner Zeit auch hier ſich die Kräfte regen
werden, ein neues Werk zu ſchaffen, das vielen
Menſchen Brot und der mitteldeutſchen Wirtſchaft
neuen Auftrieb geben wird.

Blick vom Kanaldamm auf den verlegten Zſchampert, der durch einen Dücker unter das Kanalbett durch
geführt wird.

Leitſpruch des Tages:
Felte Küche, magere Erbſchafk.

(Alter Spruch.)

Bilder aus der Deutſchen Arbeitsfront.
Unter dieſer Bezeichnung bringt der Deutſche

landſender am Sonntag, 13,30 Uhr, einen
Hörbericht über den Beſuch des Führers der Deut
ſchen Arbeitsfront, Staatsrat Dr. Ley, des Führers
der Deutſchen Angeſtelltenſchaft, Staatsrat Forſter,
Danzig, und deſſen Stellvertreters, Pg. Haid, Ham
burg, in der Berliner Kaufmannsſchule des DHV. Da
die Ausführungen in dieſem Hörbericht von grundſätz
licher Bedeutung für die berufliche Bildungsarbeit der
deutſchen Angeſtellten ſind, machen wir hierdurch unſere
Leſer auf dieſe Veranſtaltung des Deutſchlandſenders
beſonders aufmerkſam.

Weiße Wand

„Drei blaue Jungs ein blondes Mädel
Lichtſpielhaus „Sonne“.

Eine leichtbeſchwingte Handlung iſt von dem be
kannten Regiſſeur Carl Boeſe mit dem luſtigen Marine
Film „Drei blaue Jungs ein blondes Mädel“ auf
den Filmſtreifen gebannt worden. Der Film gewährt
dem Beſucher Einblicke in das Leben unſerer blauen
Jungs an Bord und gibt in bewußt auf einen heiteren
Ton abgeſtimmten Szenen Abſchnitte von fröhlichen
Urlaubsſkunden an Land. Die prächtigen Schiffs
aufnahmen ſind das Ergebnis wochenlanger Arbeit
auf Linienſchiff „Heſſen“, dem Fernlenkſchiff „Zäh
ringen“ und dem Fernleitbeot „Blitz“. Aus dem
wechſelvollen Handlungskomplex verdienen lobende Er
wähnung die abſchließenden Manöverſchießen nach dem
Fernlenkſchiff „Zähringen“, dem Wunderwerk deutſchen
Erfindergeiſtes. Heinz Rühmann, Fritz Kampers
und Friedrich Benkter ſind die drei blauen Jungs,
das blonde Mädel ihres Herzens iſt Charlotte Ander.
Aus dem vierblättrigen Kleeblatt vagt beſonders her
vor Heinz Rühmann als Matroſe Heini, troddelig
ſchüchtern, gutmütig und hilfsbereit gegen jedermann;
immer hat er den Kontakt mit dem Publikum, das
ſich über ſein urwüchſiges und heiteres Spiel köſtlich
amüſiert. Jm Beiprogramm läuft der Kulturfilm
„Die deutſchen Dome“, das ergötzliche Luſtſpiel
„Tempo, Carlo, Tempo“, und „Fox tönende Wochen

„Der Polizeibericht meldet
Als Kriminalfilm von außerordentlicher Zugkraft

entpuppt ſich der gegenwärtig im Uniontheater
laufende „Der Polizeibericht meldet entſtanden
nach dem Roman „Eine Dame im ſchwarzen Schleier“
von Hedda Lindner. Die Tragik dreier unter Mord
verdacht ſtehenden Menſchen wird hier eingehend be
leuchtet, und zwar mit einer unerhörten von Akt zu
Akt ſich ſteigernden Spannung, ſo daß das Publikum
in immer größeren Maße gefeſſelt wird. Erſt die
Schlußſzene bringt die langerſehnte Aufklärung, und
wie ein Aufatmen geht es durch die Reihen der Zu
ſchauer. Olga Tſchechowa und Joh. Rite
mann ſind die Hauptdarſteller dieſer dramatiſchen
Handlung. Ungekünſteltes Leben iſt es, was dieſen
Film auszeichnet und das Spiel dieſer beiden Dar
ſteller ſchuf den Erfolg dieſes Werkes, das überall eine
gute Aufnahme finden wird. Das Programm wird er
gänzt durch einen luſtigen Tonkurzfilm und die
Wochenſchau.

„Des jungen Deſſauers große Liebe!“
Tonbild Bühne Leung.

Der Film erzählt die romantiſche Liebesgeſchichte
des Fürſten Leopold von Deſſau und der ſchönen Apo
thekerstochter Annelieſe Foeſe, alſo eine Geſchichte aus
längſt vergangenen Tagen, aber voll Zartheit und
Süße, voll Lachen, Humor und auch ein wenig Herze
leid. Eigenartig und reizend kommt hier dieſes hiſto
riſche Ereignis zur Darſtellung. Der Film malt mit
ſeinen tauſendfachen Möglichkeiten die ganze Schönheit
dieſer großen Liebe in den herrlichſten Farben. Her
vorragende Darſteller verleihen den Menſchen von
damals Geſtalt. Willi Fritſch als Fürſt Leopold
von Deſſau beweiſt erneut ſeine vielſeitige Begabung
Stets findet er den Ton, mit dem er im Scherz und
auch im Ernſt den Weg zum Herzen des Publikums
findet. Mit Trude Marlen taucht ein neues
Geſicht auf Dieſe hübſche, liebliche Erſcheinung iſt
die geeignete Darſtellerin für die Rolle der Annelieſe,
ein reines, fröhliches Menſchenkind, das die Schön
heiten des Lebens mit übervollem Herzen genießt.
Jda Wüſt bietet als fürſtliche Mama eine Meiſter
leiſtung gepflegter und ſcharmanter Schauſpielkunſt.
Und der gemütliche Kaiſer von Hſterreich konnte doch
nur von Paul Hörbiger geſpielt werden.

Aus dem Beiprogramm iſt außer der Ufa-Tonwoche
ein reizender Kulturfilm aus dem Leben des Blüten
äffchens zu erwähnen.

Geſchäftliches.
Der heutigen Auflage unſerer Zeitung liegt ein

Proſpekt der Firma Ad. Richter Cie AG.,
Chemiſche Werke Rudolſtadt, bei.

Wieder wie ein
so gut und so billig zu rauchen, ist's nicht auch

Ihr Wunsch? Hier wird er erfülſt: „Vnsere Marine“ hat
gesetzlich zulässiges Höchstgewicht,
ausgeglichenes reines Aroma,
erstaunlich niedrigen Preis

ihre Cigarette in Friedensqualitst ist also:

d
h



Nr. 41. Merſeburger Korreſpondent Mitteldeutſche Neueſte Nachrichken.) Sonnabend, den 17. Februar 1934. Nr. A. 3
beabſichtigter Kundendienſt am abweſenden Teilnehmer Kunde vom neuen Deutſchland gedrungen. 7F h F f ſein wird hilft das neue Deutſchland auch dieſen rüdend va J er re Jm Gegenſatz zu dieſen praktiſchetechniſchen Neue mit Sehnſucht auf ein Lebenszeichen aus dem Mutte
rungen ſtand der geiſtige Rückblick auf einen der lande warten. F. H. ReimeGegenwartsleben im Anzeigenteil. Beſſer froh als unzufrieden. Kunden- Größten Wieres Geiſteblebene auf Friedrich Schleier ſh.

dienſt beim Telephonamt. Jeder kehre vor ſeiner Tür. Schleiermacher. macher, deſſen Leben, Wirken und Entwicklung eng mit

v e a der Stadt Halle und ihrer Univerſität verbunden war, meGine große Zeitung mag in ihrem poſttiſchen, dieſen primitiven Geiſtesblitz eines Unbekannten, mnd deſſen Todestag ſich am 12. Februar zum hundert Gerichtsver an ungen o
lokalen, künſtleriſchen oder Handelsteil noch ſo aus wiſchen klaſſiſchen Ausſprüchen großer Männer. Aber ſten Male jährte. überaus würdig und eindrucksvoll zführlich. belehrend und umfangreich fein der auf Sie lich war er ja ein „zündender“ Blitz, und ich verlief die Gedächtnisfeier des großen Toten im Dom, Amtsgericht Lützen.
ſchlußreichſte, klarſte Spiegel unſerer Zeit wird trotz kann jedem nur raten, ſich das tiefſchürfende Wort u der die Martin-Luther- Univerſität und der Ober
dem, wenigſtens in gewiſſer Weiſe, ihr Anzeigenteil über ſeine Tage zu ſetzen: See froh als unzufrieden. e germegſter geladen alen h ehren in ihren Leonce Se en e e b
hat ar i Se Wege en e S. e vie halltſger Emndſtäctheigenthwer den nene per e arten Jan ausgenbt. Die Tater hatten ein Brett von
e Waren alte Sachen, Fhepartner, Wohnungen ten Beſchluß der Stadtverwaltung „Jeder kehre vor ſonen irchenſchiff ein gang beſonderes Ge Scheunenwand gewaltſam entfernt und ſind dann du a

ſt ein höchſt intereſſantes Studium, ein Beitrag zu e Tür“ in dieſem Gefühl auffaßten, weiß ich nicht. präge, die ernſ des Dekans n w. die entſtandene Dffnung eingeſtiegen und haben er

hmolz adem Goethewort: Greift nur hinein ins volle Menſchen t it Wei i t n revor Jahren dieſe Pflicht übernommen, doch hatte ſie es in eine große, weit über das Gotteshaus Daher r r L WDa erſchien z. B. kürzlich eine auffallende Anzeige: ſich bei ſtarkem Schneefall, vor allem aber bei plößlich inausgedehnte freudige Einheit durch ſeine Worte, daß der Arbeiter Adolf S aus Eisdorf ermitteit im
Großer Mobiliarverkauf, komplette Einrichtungen aus eintretendem Glatteis, als einfach nicht durchführbar große Männer dem ganzen Volke, und nur dem Volke Angeklagte geben zu, den Diebſtahl ausgeſuhre d
hochherrſchaftlichem Beſitz. Und es folgten Beſchrei erwieſen, da für ſofortige Beſeitigung ein kaum vorzu gehörten. Die Feſtrede von Geheimrat D. Dr. Eger haben. Sie deshalb h e Hres Monte r
bungen von Herrenzimmern mit veicher Bildhauer ſtellender techniſcher Apparat an Hilfskräften nötig ge konnte wohl nichts tiefer Wirkendes bringen, als ganze e n
arbeit, handgeſchnitzte Bibliotheken, Muſikzimmer in weſen wäre. Denn Halle hat in ſeinem Stadtbezirk Stellen aus Predigten, die Schleiermacher ſelbſt an Her Landarbeiber el u. aus Tornau war al Le
Rokoko, Damenzimmer in Biedermeier, Zitronenholz, über 12 000 Grundſtücke. Es wird von nun an alſo, gleicher Stelle vor vund 130 Jahren gehalten, orte, ehem. ruſſiſcher gener in D land gurh
Speiſezimmer aus koſtbaren Hölzern, nach Original wie geſagt, jeder Grundſtückseigentümer wieder vor Lehren und Erkenntniſſe, ge vren aus jener Zeit heben und hatte ſich ſchließlich
entwürfen bekannter Architekten uſw.; alles tadellos ſeiner Tür zu dehren haben, wenigſtens im Schneefall, ſchwerſter Not unſeres Volkes, zeitlos geworden durch watet. Er tonnte ſih ger anſcheinend u ſe
erhalten. Dazu über 106 Olgemälde, zum Teil ſehr und bei Glatteis für Abſtumpfung des Bürgerſteiges die Größe und Kraft ſeines Glaubens und Geiſtes, hef e umd Schwieg ter nicht gut vertit

leben Die übrigen Bürger aber jedenfalls. Die Stadt hatte Fakultät, D. Kohlmeyer, aber verſ

wertvolle Originale bedeutender Künſtler w lche zu ſorgen haben. Auch die Oberpoſtdirektion kam mit und wiederum für unſere Zeit weſensvoll und lebens imSchidſalswandlungen lagen wohl e Keſer iogend Pelen chenden J heraus, deren wichtigſte ein nahe geblieben, wie wirklich Große. v. A. ſam See gey
anpreiſenden Aufzählung, wieviel Tragik, aber vielleicht ledige Z. wurden mittels eines gefährl obe ein e n Kaegee e And 73 e Wertkzeuges, eines Holgpantoffels und einestfuhrnge r zur Erleichterung der täglichen D t n F. I Ch 5 teines, mißhandelt. Der Angeklagte wurde nun wegenltführung. O Se S C I 9e L J L rtgeſetzter gefährlicher Körperverle zu v HerIn ſtarkem inneren ſammen hiermit t „Fi ücht- t iviſtt Monaten Gefängnis verurteilt. Auf die er verleauch die Wohnungs m Wohrnmgsnot e Uberall in Deutſchland iſt der UfaFilm „Flü Bauern aber nicht zu kollektiviſtiſchen Srlaven machen ſittene mee Feheſt n gwei Wochen
Ta Nicht, daß übe is lin ge“ von Gerhard Menzel über die Leinewand ge laſſen wollten, machten ſie ſich im Winter heimlich 5 er wurdene Wohn ws e ne herrſchte S bis lgufen, und der geruhſame deutſche Bürger hat eine um den zugefrorenen Amur zu überſchreiten und ſie hingu Heere a in Saßnitz hat dem
gugeboten G. h e Auswahl Gänſehaut bekommen, wenn er das ſchwere Schickſal nach Charbin zu retten. Sie wurden von Grenzmilitär er J r e am 10 Seple er
mee ohee ſender Volksgenoſſen ſah, die in Charbin an Regen ad mgngelt und init. Maſchinengewehren zu Franz Hrn n S ar fie e e uSfreulicherweiſe, nicht mir Mir der Wink. fächtend weder Hilfe noch Unterſtühung eryteltew ſalkntengeſaſget nd ahiſich ſoll z Hunderten in d RM baregen. Der Angellags W

die a n J J wirtſchaftlichen z ſo wie die Üfa es gezeigt hat und wie Menzel ergangen ſein. Insgeſamt ſind nach Charbin 1416 W regrnet in re er n e de g ſelne Urben nie
iſt zu W ben e r r ſern Zt. eine ge in ſeinem Drehbuch die Sache darſtellt, iſt es freilich deutſche Koloniſten gekommen, die in drei geräumigen iten, 25 eß r re Entf eih
ſteigenden Zahl Der G u m n nicht. Von vielen Seiten iſt behauptet worden, die Häuſern, aber auch in Privatquartieren untergebracht ſtelle. Der e war e rhanbſi ermng e
an Reich ſo weigehert 7 rn Fabel dieſes Filmdramas ſei überhaupt erfunden, denn wurden. Sie waren zumeiſt aller Mittel entbloßt und vom Erſcheinen in P ver e We re
kommt ge un o entgegen es ſeien nie Auslanddeutſche durch Sibirien gewandert. hatten ihr letztes Geld an erpreſſeriſche chineſiſche Po Die ws t he n La

v Dieſe Leute haben vergeſſen, daß durch die Hilfe des ligeiorgane runden müſſen, um eine Aufent 9 RM. W rei 53 S S e chaſt cgeriJ hatte es in gefälliger Ahnungsloſigkeit über Reichs und vieler freiwilliger Gaben, die von Volks haltsbewilligung zu bekommen. Die reichs ſchloß ſich dem Antrage der Staatsanwaltſ Fut
onmen, mich für ein auswärts wohnendes Brautpaar genoſſen und Glaubensbrüdern den Flüchtlingen zur deutſchen Vereinigungen in Charbin, Schanghati,
S ne Wohnung zu bemühen. Stube, Kammer, Perfügung geſtellt wurden. bereits 370 Perſonen in Dientſin, Peting, Tſinanfu und anderen chineſiſchen
Züche. wie man ſo ſagt, oder zwei leere Zimmer mit Faraguay und 400 in Braſilien eine neue Heimat ge Städten haben in großzügiger Weiſe dieſen Volksge
Lüchenbemutzung in einer größeren Wohnung, wenn funden haben. Unter beiſpielloſen Entbehrungen noſſen geholfen, was hoch anzuerkennen iſt. Sobald einerzferes nicht zu erlangen. Es war nichts. Wahr a So ſende deutſcher en denen der Weg nach man in Deutſchland von dieſen Volksgenoſſen erfuhr, Humoriſtiſche Ecke i
s nicht. Dieſe ſchmerzliche Erfahrung ging mir dem Weſten, nach Deutſchland, durch die Sowjetbehörde wurden größere Beträge flüſſig gemacht, und durch das Der ſtechende Schmerz. man
on nach d Tagen auf. Jch warf mich t perrammelt wurde, nach dem Oſten gewandert, um zuſtändige deutſche Konſulat haben ſelbſtverſtändlich „Sehen Sie, Herr Doktor, wenn ich ſo meinen letzte
auf die zweite Möglichkeit. Da fand ich denn zwiſchen irgendwo die chineſiſche, die perſiſche oder indiſche auch die Reichsbehörden geholfen, wenn es ſich auch Oberkörper ein wenig nach vorn beuge, beide Arme Klor
Du rn Chiffre angegebenen ei Zimmer mit Grenze zu erreichen und der Sowjethölle zu entfliehen. nicht um deutſche Staatsbürger handelte. horizonkal ausbreite und dann mit ihnen eine kreis Vor
ſcarge nd als ich hoffnungsfroh hin Wir wiſſen nicht, wie viele ihre wolsadentſche oder Wie ſchon geſagt, nicht alle der Flüchtlinge konnten förmige Bewegung mache hinterher mit den Achſen Die

u in der Tee n 4w e e e ukrainiſche Heimat verlaſſen haben und elendiglich auf abtransportierk werden, weil die Mittel dazu nicht aus ein paarmal auf und ab zucke verſpüre ich einen „Iſck
e eite, dem Wege umgekommen ſind. Es haben ſich aber langen. Die Zurückgebliebenen ſind nun Ende des ſtechenden Schmerz im rechten Schulterblatt.“ mitn de en We re 2 m Ter S ſchauderhafte D am en abgeſpielt. Augenblick vorigen Jahres aus den bisherigen Quartieren, in t „Hm, nun ſagen Sie mir einmal, zu welchen ten

die Vorhand verſprochen e handelte, n früh lich ſind noch 320 deutſche Flüchtlinge in Charbin, die denen es Zwar furchtbar eng zuging, ausquartiert Zwecke müſſen Sie erſt ſolche verrückten Bewegungen Uher
icht weniger als fünf We Ningelten chnellſtens abtransportiert werden müſſen, da ihres worden, weil der Beſitzer der Häuſer, eine japaniſche machen?“

Sis jetzt waren ſchon ſieben Braun da leibens in dieſem Lande des ſtändigen Bandenkrieges Aktiengeſellſchaft, die Häuſer zu anderen Zwecken Verrückte 21 Wiſſen Sie etwa eine andere gebo
die Dame „aber vielleicht wa s auch und des Kampfes zwiſchen Japan und China unere brauchte, und ſie mußten in die Vorſtadt Nachalowka Meihode, um ſich den Palttot cngzugiehen?“
viel mehr Mit e en r noch träglich iſt. Aus kürzlich eingelaufenen Berichten ſei überſiedeln, was für viele geradezu ein Verhängnis Methode,
doh fand i ſchließlich auch fur mein Breurbege et folgendes bekanntgegeben. das uns das grauen iſt. Die Vorſedt Nachalowka iſt der Stadtteil dieſer e

paar S hafte Los dieſer Volksgenoſſen zeigt. merkwürdigen Stadt, in der ſich der Abſchaum aller in R
War die Flucht durch Sibirien ſchon für viele eine Klaſſen, Profeſſionen und Vötkerſchaften anſäſſig ge Arzt „Ziehen Sie ſich gus. Derwen ergäyie

r algrollend, von ihren Räumen ahgab, ngehg re Anſtrengimg, ſo erwartete ſie zumeiſt an macht hat. Opiumraucher, Pferdebiebe, hunchuſihe n iuſtie

i t t 5 2 i i ie trinken.“ Patient: „Zux der Grenze zwiſchen Sowjetrußland und China ein Räuber und Mädchenhändler und anderes Geſindel Sie mir mal was Sie e mißrntee wo g ele le en e e bohwolles SHieſol. Es wurden an der uſurigrenye e hier iyr ünweſen. Der Soden iſt ſumpfig, die Wigend 23n ynen, Herr Hoktor. Dürfte ich um einen
T vielmehr junge huftige, und wenn s war en et der Stadt Hulin, 40 deutſche Koloniſten, die ſich. Snaßen größtenteils ungepflaſtert. Jetzt, im Winter, Kognak bitten wiſſe
lauter und luſiger bei ihnen zuginge, dann wollte ſie In auf chineſiſches Gebiet gerettet hatten. von den wenn alles hart gefroren iſt, ſind die Straßen einiger
ich wenigſtens von draußen mitfreuen können 3 Chineſen wieder ausgeliefert, und die bolſchewiſtiſchen maßen paſſierbar, ſobald aber der von großen Regen wirkſames Mittelſt de, dieſe Dame verdient einen Orden r ſie einfach niedergemacht. Un r rühling beginnt, wird der Boden derartig

h tſchenſe am Amur batten die gufgeweicht, daß es häufig vorkommt, daß die Pferde Er war ſchwerhörig und beſuchte einen Ohren FrkeDer Wille zum S ein trat im übrigen Sowjetbehörden die dort angeſiedelten deutſchen Bauern vor dem Wagen in dem Sumpf verſinken. Nacha ſpezialiſten. end kann es ein beſſeres Zeichen des Hoffnungsvoll. in ein Sowfetkollektiv hin ngezwungen. Dä ſich die ſowka iſt der Müllablagerungsplatz der Großſtadt Der Arzt unterſüchte ihn. rn
i in J Faſching deutlih ans e (Charbin. Gar nicht ſetlen ſieht man jetzt im Winter „Verſtehen Sie, was ich ſage?“ fragte er.Sicht. überall war man ſtrebt, mit einfachſten

S e neugeborene Kinder erfroren auf der Straße liegen, Der Patient nickte. AnſpMitteln Stimmung zu machen. In allen Lokalen bis ein Schneegeſtöber ſie begräbt. Anſchließend an „Alſo, was hören Sie nicht?“ erkundigte ſich dar Rumſpielten Kapellen, u. a. eine „Damenkapelle“, deren Nachalowka befindet ſich der chineſiſche Friedhof. Die auf der Arzt. GröfDamen verkſeidete Mämer waren deren ehe er, Leichen werden nicht begraben, ſondern in Holz „Jch ich höre nicht, wenn wenn ich huſte. Ahni
wunderbar eleganter Herr je ein junges Mädel Fehler lassen sich ends, auch ſärgen einfach nebeneinander geſtellt. Jm Sommer Der Arzt machte „hm“, ging an ſeinen Schreibtiſch, einesDie Gäſte taten ebenfalls erh das ihre. Sangen i r werden die Särge mit einer Schicht Erde bedeckt, im füllte ein Rezept aus und überreichte es dem Kranken konn

nicht im Zeitungsdienst, vermeiden öim vollen Chor mit, ren grohe ſeltſame Orden oder Seidet ger beste Zeitungedote Winter jedoch, wenn alles hart gefroren iſt, iſt dies un „Nun, werde ich jetzt beſſer hören?“ fragte vom
Papierblumen ſteckt, um ſo kleinere Hütchen s kann möglich. Bei der furchtbaren Armut, in der die meiſten dieſer. dieſef. dem Lopfe thronen. Ein alſo geſchmückter junger sich irren Unser Bestreben ist aber, Chineſen leben, häben viele nicht die Möglichkeit, einen „Das nicht, ſagte der Arzt, „aber Sie werden da der

wandelte Aſchermittwochmorgen, unbekümmert rrtümer auf ein Mindestmaß zu be- Sarg zu kaufen. Jn ein altes Laken gehüllt, oder auch von lauter huſten.“ deshe
n r heim duwch den Strom derer, schränken Deswegen werden alle vollſtändig nackt, werden die Leichen nächtlings neben desſt i it zogen er hatte die Gelegenheit r Beschwerden 90 verfolgt, das Abhilfe einen Sarg gelegt. Jedermann kann ſich einen Be begnWer h äußerſten ausgekoſtet. Al die Aben wegen 7 harre machen, welche verpeſtete Atmo „Guten Tag, Herr Doktor. Es handelt ſich nämlich

e beſonders an den Halteſtellen der unbediagt erwartet kann phäre hier herrſchen muß, wenn es erſt warm wird. darum, mein Bruder und ich, wir waren auf einere en ie wunderbarſten Geſtallen. Aus ehr Jeder Leser soll sorgfültig u. pünkt- ier nun müſſen 320 Volksgenoſſen dahinvegetieren, mächtigen Bierreiſe. Und nun bin ich ſo in Sorge
m menmänteln lugten Flitter, Rüſchen oder lich bedient werden Sollten Sie da nicht das Geld haben, um zu ihren Brüdern zu um meinen Bruder.“ „Warum denn? Sieht er rauchpae ſchürzen e und nicht ſelten leuchtend hre Zeitung nicht s0 erhalten, wie reiſen, die in Südamerika eine neue Heimat gefunden weiße Mäuſe?“ „Nein, das iſt es ja eben. Die Nitr

li l e Sie en i ſallend rer Lier es verlangt werden kann, dann machen haben. Der Reichsausſchuß „Brüder in Not“, Berlin ganze Wohnung iſt voll von weißen Mäuſen, und cher
geleideter derr hane e ken gut und ſolide r Corneliusſtraße 44b, Poſtſcheckkonto: Berlin mein Bruder ſieht ſie nicht! ich u
geſicht geſchminkt und getge er ommenes Clowns itteilung, denn 85 000, der ſchon ſo vielen in Not geratenen volks unddern h rinſte jeden erſtaunt Guckenden wir haben ein großes Interesse daran deutſchen Brüdern im Ausland Hilfe gebracht, will da an dp e ren t za als c her dieſen ärmſten unſerer Volksgenoſſen das Reiſe denn

eld nach Südamerika verſchaffen. Jn einem Schreiben Arzt: „Vor allen Dingen müſſen Sie viel mehr wümVertriebs Abteilung W e ſo heller Adam ger der Obſt Den Und dann müſſen Sie auch die Schalen I Vor
Führer der Flüchtlinge, zum Schluß ſeines erſchüttern der Früchte miteſſen, denn ſie ſind am vitaminreichſten. ganz
den Berichtes: „Hoch lebe das neue Deutſchlandi“ Bis Was iſt denn ſo Jhre Lieblingsfrucht?“ Patient: im 9

los zur Kenntnis. Dann trug ich ihn im Familien

kreis vor, und kann rpointierten Witz e ſagen, über keinen fein

zu dieſen Armſten der Armen nach Nachalowka iſt die l „Kokosnuß.“ Geld
i ſchlauch gewickelt. Zeigte man dem Publikum ſ zur großen Filmkarriere kommt. Nun, ſagt ſich der zu Warſt du verheiratet und wurdeſt du geſchieden, danne e e e eee ar ilen, e. r nächſtenDutzend Genies. Du ger der Milinäre. G un er die r Und die Armen hat es doch getroffen! Bei ihnen er erſten erſcheinſt, ſei de er auch noch ſo vaffiniert auf

in alten Chroniken aus ver ſchienen nach der Mode gekleidete und auffallend gut „neu“ gearbeitet. Unſichtbar heften alle ErlebniſſeWährend die kleinen Spieler vergeblich gangenen Zeiten umd einſamen Dörfern berichtet wird. erzogene Herren, die ſich vorher telephonin e brief- an den Stoff deiner Kleidung, und darum legen viele o
geeigneten Stoffen ſuchen und bei Aber die Menſchen ändern ſich trotz aller Fortſchritte lich angekündigt hatten und jetzt ein Geſpräch über die Amerikaner keinen Wert auf „unverwüſtliche“ Sachen
Abenteuerlichen und originellen Plänen See ehe ä Ausſichten im Glashaus begannen. Und weil weil ſie zu jedem größeren „bussiness“ möglichſt unZwerſlung ge W und der rne aufgeklärte Großſtädter benimmt Helaſtet und wie boven erſcheinen wollen. DieſeFnne des Lebens auf der lang e el r e n wer im Madhauß ſt Philoſophie hat ſich ein Berliner Altkleiderhändler zu Sir
Roman die das Leben hre Htherten be ne Da le t n n Groe etwa durch unſachliche oder übertriebene Bemerkungen tragene Anzüge und Pelze von Millionären und erſt Hau
würdigſten Handlungen; würde ein Schriftſteller auf vaters Zeiten warnte etänſcht zu Groß Ferdacht zu erregen Nein, ſie waren ſtreng ſerioös“ klaſſigen Kavalieren. Kleſder machen Leute, und viel J beſt
die gleichen Jdeen kommen, ha 9 und von der Vorſehung und etlichen führenden Film

leicht gibt die gut erhaltene Garderobe eines MillionärsProkeſten mißtrauiſcher Leſer zu rechnen Der Schatz Die Zigennerpla geſellſchaften dazu auserſehen, wirkliche Begabungen zu wirt manchem armen Schlucker ein erfolgreicheresauf dem Friedhof das ingt wie der Titel eines Berlin 4 7 ich enkdecken. Sie entdeckten weil n Auftreten. Das Glück freilich wid och
Sauerfilms oder einer Spukgeſchithte; es iſt aber die der r W nern Jahren bedenkiich Blon nette am eheſten nachweisbar ſein, wenn der Millonär in de
durchaus zutreffende Bee für eine Be t wurde hat zwär energiſchen de n Srünette, Futtertaſche ein kleines Hündel Tauſendmartkſcheine ver Leſchgebenheit. Bei in Steglit erſ ein n W W fallen re en n e ſich Brünetten bei S von ihnen aß. Wie aber wird die Braut ſtaunen, wenn ihr v
ilfskaſſi i j zahlveiche n unklen Wahrſage ohlenen Friſeur in zeitgem ondinen ver ünfti t ünſchen iHufskaſſierer, und wie das beim Tinnen, auf VLiebestränke und Beſprechungen“ herein. wandelten, und ſie gingen einem ſang e jungen n inſtiger deſſen Maniewen bisher alerler zu wiünſe

4 i r durchVerſchwinden ſolcher Vertrauensmänner Als e Verkäuferinnen erſcheinen die Töchter der Mann hilfreich zur Hand, als ſi dieſer für einen rig ließen. plötzlich nicht nur äußerlich, rn ch Vün
meiſt üblich iſt, e mit eine aheloſen Stä an den r den Poſten als Fhephegrere zweckmäßig wollte ne Wöeſtivkraſt. der übernommenen Deidung anämlich der Betrag von e Hau irgendwelchen

e zweg nern inem Weſen nach als ein erſtklaſſiger Kavalletliche Summe, Kram, meiſt bunte Tücher Wo ſie auf den erſten Blick eine geniale Begabung ſeinem en t o S.Der Kriminalpolizei es, dem Flüchtling auf die Her anzubieten. Aber mit m Geſchäft iſt erkannten, ließen ſie ſich dieſe Erkenntnis und ein erſcheint Denn
Spur zu kommen, h blieb das unterſ es ihnen gar nicht ſo ernſt, geſchickt le ſie das Ge Empfehlungsſchreiben an die ihnen „befreundeten“ Re kreteGeld zunächſt verſchw. und es war trotz eifriger räch auf thr Sieger und wer ſich einmal mit giſſeure teuer bezahlen. Vor Gericht erſchienen ſof Auf dem Kaſernenhof.
Bemühungen nichts über den Verbleib der Summe zu ihnen in eine Unterhaltung über die ft und die zwanzig derartige Genies, an denen der ahnungsloſe nieerfahren. Nach einem harten ör bequemte ſich Hendleſekunſt eingelaſſen hat, wird ſchwerlich vor Laie auch nicht die Spur eines Filmtalentes oder eines Feldwabel Sperber trat vor die Kompagni vollKreuzverh ir ſt inig: ihr ſeid ider ungetreue Kaſſiever ſchließlich zu einem Tat roben der „magiſchen Kunſt können. Ein Filmgeſichtes feſtſtellen konnte. Die Herren Manager „Jungens“, ſagte er, „wir ſind uns einig: wichgeſtändnis; er pn R ralen deh auf den Se Zigeunerin gelegtes Drei oder wurden zu erheblichen Strafen verurteilt, doch e h Edelſteine. Und was tut man r h
Weſtens und in der Geſellſchaft genußliebender Damen Jünfmarkſtück wird ſich Michtig beſprochen, bald ver die Verhandlung zugleich die Hoffnung derer, die ein ſteinen?“ Die Kompagnie grinſte,vertrunken, im ganzen etwa 600 Mark; wo das übrige mehren oder die Zeſern vor Krankheit und Weg mit e n ücken geſpicktes Zeugnis über war im Bilde.
Geld geblieben war, ſchien dem Entgleiſten ſelber ein üben. Und nun wundert es gar nicht mehr, daß die die Befähigung als Filmſtar in der Taſche hatten Zwei, die zuſammenpaſſen. a
Rätſel. Da der Defraudant anſcheinend zu jenen e geſund und munter dreinſchauen; Es war Prentice Mulford, der ausgezeichnete ameri Unteroffizier „Sind Sie ſchon geritten?“ Rekrut
Die We e en a auf die Jan mir ungern n re rn ſte See e kaniſche Journaliſt, der in ſeinen auch in Deutſchland Rein, Herr Unteroffizier!“ Unteroffizier: S

er er 2 e t e r x 2 f 4 el 3lichen Neugier üben iſi a wlüſten ſitzer des vom Sie c Geldſtückes wurde. viel verbreiteten Büchern die neuartige Lehre von der dann nehmen Sie dieſes Pferd. Das paßt zu Ihn
Beamten mit, daß ſich etwa 18000 Man Es iſt erſtaunlich, wieviel Taler auf ſolche Art wandern Koxgekewewyſe Wure See t vo m gehen be
unter einem alten Grabhügel des Stegliger Friedhofes r r der d man ſchon elegante „Mitleben“ der Kleidung Auch dann.

t und mazonen am Steuer igte. Haſt du in deinem grauen Anzug viel Kummer Jn der Jnſtruktionsſtunde: „Ei Soldat mußn Und e entdeckte man nach ſtunden ließen ſich e nd von einer auf dem Trittbrett Enttäuſchungen aAleht d ſt es beſtimmt jederzeit Wo bereit m ſein Leck für das Vater
re h ie vergrabene Summe, zum Schutz vor unerin das Schickſal prophezeien. äßig, bei entſcheidenden Verhandlungen und Be fand zu opfern, auch dann, wenn Lebensgefahr
er itterung ſorgſam in einen aufgeſchnittenen ſal eines blonden Mädchens, das über den kurzen Weg ſchen den noch unſchuldigen blauen Anzug anzuziehen. verbunden ſein ſollte
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Aus alſſer Welt
Baby räumt die Wohnung aus.

An die Geſchichte vom Affen des Geizhalſes ermert wurden in der Friedrich Franz S zu
goſtock Spaziergänger, als ſie plötzlich aus einem

zffneten Fenſter im zweiten Stock eines Hauſes
rat aller Art, wie ihn kleine Hände faſſen können,

pabfliegen ſahen. Toillettengegenſtände, Zierſtücke,
jele und dergleichen. Da die Auskehr ſich länger

als die Dauer eines ehelichen Streites fortſetzte, gingenierige Paſſanten der Sache nach und gen
nen Vierjährigen und eine Dreifährige mit dieſer

reinfachten Räumung beſchäftigt. Die wiLende heimkehrende Mutter ſtellte n
des Schadens und dabei auch das Fehlen ihrer

denen Armbanduhr feſt. Auf der Straße fand manh mehr: ein ehrlicher Finder hatte ſich ihrer an
n, der ſie denn auch nach einer Stunde ab

Exploſionsunglück
in einer Danziger Maſchinenfabrik.

Ein Arbeiker gekötet.

Schwere Stürme in der Türkei
In der Türkei herrſchen ſeit drei Tagen heftige

stürme, die von ſtarken Schneefällen begleitet ſind.
An zahlreichen Orken ſind die Eiſenbahnverbindungen
unterbrochen. Zahlreiche Schiffsunfälle ſind zu ver
geichnen. Die Schiffe fuchen ſo ſchnell wie möglich
in den Häfen Schutz. Ein griechiſcher Segler von
120 Tonnen und ein Kohlendampfer ſind gekenkert.

Fgunkſpruch der „Tſcheljuſkin“Beſatzung.
Bau einer Baracke auf dem Eiſe.

Der Führer der Tſcheljuſkin Expedition gibt in
einem Funkſpruch bekannt, daß der Bau einer Baracke
für 50 Mann bald vollendet ſei. Anſchließend werde
man eine Küche auf dem Eiſe errichten. Nach der
letzten Standortmeldung befindet ſich das Lager 163
Klometer von der Küſte auf 67 Grad 17 Minuten
Rordbreite und 172 Grad 51 Minuten Weſtlänge.
die Mannſchaft iſt wohlauf. Ehe der Eisbrecher
„Iſcheljuſtin“ verſank, wurden die Taue zerſchnitten,
mit denen die Deckladung feſtgemacht war. Die Be
rechnung erwies ſich als richtig,, denn ein beträcht
cher Teil der wertvollen Ladung tauchte nach einiger
zeit zwiſchen den Eisſchollen wieder auf und konnte
geborgen werden.

Ein Witzbold erdenkt ein Teſtament.
In der rumäniſchen Stadt Klauſenburg und

in Rumänien überhaupt beobachtet man augenblicklich
mit einem heiteren und einem naſſen Auge die teils
luſtigen teils ärgerlichen Auswirkungen einer etwas
mißratenen Zeitungsnachricht über das Teſtament des
in Klauſenburg ſelig entſchlafenen Herrn Bela Chriſto
witſch. Es hatte nämlich in dieſer in deutſchen Zei
tungen aufgetauchten Nachricht geſtanden, daß Herr

Chriſtowitſch in ſeinem Teſtament ein Legat ausgeſetzt
habe für den glückhaften Entdecker der Quadratur des

Zirkels. Wie alle Nachrichten über irgendwelche aus
r Legate, ſo hatte auch dieſe gleich eine Hoch

von Intereſſenten auf den Plan gerufen, die ſich
nun an alle möglichen rumäniſchen Stellen mit ihren
Anſprüchen wenden. Man erfuhr auf dieſe Weiſe in
Rumänien, daß es eine ganze Anzahl wiſſenſchaftlicher
Größen e von denen die Welt bisher noch keine
A tte und die in der Stille ihrer Studierſtube
eines der Probleme, die die Welt bewegen, löſen
konnten nämlich die Quadratur des Zirkels. Um aber

erz wieder zum Ernſt überzugehen, ſei an

das erwähnte Legat nicht ausſetzte und daß Anfragen
deshalb alſo zwecklos ſind. Der Finder der Quadratur

des Zirkels wird ſich daher mit dem geiſtigen Ruhm
begnügen müſſen.

Die Zigarre im Richtraucherabteil.

In der Eiſenbahn ſaß Herr W. in einem Nicht
raucherabteil und rauchte eine dicke Havanna. Die
Mitreiſenden empörten ſich darüber, Herr W. erklärte
(ber: „Die Zigarre hat mein Geld gekoſtet, hier ſitze
ich und hier rauche ich!“ Der Zugführer mußte kommen
und den qualmenden Zeitgenoſſen mit ſanſter Forſche
mm die Luft ſetzen. Und jetzt wird die Sache krimineil,
denn Herr W. ſchimpfte nicht nur, ſondern er zer
trümmerte die Bruſtlaterne des re mit den

orten: „Wenn ich hierbleiben ſoll, bleibt auch der
ganze Zug hier.“ Herrn W.s Leidenſchaft, Havanna
im Nichtraucherabteil zu vauchen, koſtete nun 20 RM.
ne die ihm das Elbinger Amtsgericht zu

rte.
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Iawinenkatastrophe in Steſermarke
Fünf Wienerinnen tot.

Auf der Mühlbach Alpe bei Judenbur inSteiermark wurde eine Siab lein des Wiener

n r her Turnlehrerausbildung von
awine überraſcht. Von 15 TeilS s ä Teilnehmern des Lehr

verſchüttet, ſie unten nur als Leichen geborwerden. Die Verunglückten ſind Wieherienen, serorsen

da Wesurteil im Ahé-Prozeß
Berliner Sondergericht verurkeilke im

Mordprozeßß von der Ahée am Freitag vormittag
den 25ſährigen Arbeiter Richard Hütkig wegen
ſchweren Landfriedensbruch in Takeinheit mit ver
uchkem Mord zum Tode und zum dauernden Verluſt
er bürgerlichen Ehrenrechte. Die übrigen Angeklagken

wurden zu Zuchthaus bzw. Gefängnisſtrafen verurkeilt.

Betrunkener erſchießt fünf Perſonen.
Eine blutige Schießerei hat ſich in Minſk beieinem Tanzabend ereignet, die fünf Lore ge

Mit Hundeſchlitten zur EisbrecherUnfallſtelle.
Von der Nordbucht am nördlichen Eismeer iſt eine

HundeſchlittenRettungsexpedition nach der 287 Kilo
meter entfernten Unfallſtelle des Eisbrechers „Tſchel
n Unek abgegangen, deſſen Mannſchaft auf dem Eis
n einer notdürftig zuſammengezimmerten Hütte hauſt.

Die Expedition wird auf dem Wege zu den Schiff
brüchigen an verſchiedenen Stellen Notlager errichten.
Eine Rettungsexpedition mit Flugzeugen iſt im Augen
blick wegen eines furchtbaren Schneeſturmes unmöglich.
n Großflugzeuge, die je zwölf Paſſagiere aufnehmen
önnten, ſtehen zum Stark bereit, ſobald das Wetter ſich
gebeſſert hat. Der Leiter der verunglückten „Tſchel
r Profeſſor Otto Schmidt, teilturch ſeinen Radioſender mit, daß die Geretteten den
Umſtänden nach wohlbehalten ſeien, über Lebensmittel
für zwei Monate verfügten und keine Not litten.

Befehlsſprache für Schulturnen.
Der württembergiſche Kultusminiſter hat neue Be

ſtimmungen erlaſſen, um die Befehlsſprache und die
Aufſtellungs und Marſchformen im Schulturnen in
Ubereinſtimmung zu bringen mit der VBefehlsweiſe
und den Formen, die bei der Reichswehr, bei den
nationalen Verbänden und in der HitlerJugend ge
bräuchlich ſind. Die ſtändig wiederkehrenden Befehls
worte für die Ordnungs Und Marſchübungen müſſen
im Unterricht der Leibesübungen an allen Schulen
einheitlich ſein. Die Übungen ſind in tadelloſer
Haltung, lautloſer Ruhe und unbedingter Strafſheit
auszuführen. Es ſind darüber Einzelbeſtimmungen er

Eine Entführung über das Dach.

n Teilnehmerinnen von der Lawine D

Eine luſtige Aufnahme von Bauarbeiten im Zentrumwo große Steinfiguren von der gahede eines

Hauſes nicht ohne Mühen weggenommen wurden. Die
Figuren waren durch die ſchweren Stürme der letzten
Tage beſchädigt worden und drohten herunterzuſtürzen.

fordert und eine Reihe von Verletzten verurſacht hat.
Der betrunkene Stanislaus Galonſka je plötzlich
auf der Tanzdiele einen Revolver und feuerke eine
Reihe von Schüſſen in die dichte Menge im Saale ab.

abei wurden fünf rn ſofort gekötet. Bei ſeiner
Flucht aus dem Saale feuerte er noch mehrere Schüſſe
ab und verletzte die nacheilenden Gäſte, die ihn zu
faſſen ſuchten. Mehrere der Verfolger wurden ver
wundet. Galonſka iſt in den Wald außerhalb der
Stadt geflüchtet und hält ſich dort verborgen.

Das brennende RNabetenflugzeug.
Ein Raketenflug, der in New Orleans von

Hauptmann Nelſon verſucht wurde, hat mit dem
Tode des Erfinders geendet. Nelſon war mit ſeinem
Raketenflugzeug vor einer großen Zuſchauermenge auf

geſtiegen. Plötzlich fing der Apparat Feuer, und da
man wegen der weiter explodierenden Raketen nicht an

das brennende Flugzeug herankonnte, verbrannte
Nelſon vor den Augen der Menge.

gangen, doch ſoll die Neuregelung zunächſt für die
Knabenſchulen verwandt werden. An Mädchenſchulen
iſt ſie ſinngemäß inſoweit anzuwenden, wie die
bungen für das Mädchenturnen Bedeutung haben.
Eine weitere Verfügung des Miniſteriums regelt den
Führergedanken im Schulweſen durch Normierung
des uſammenwirkens von Schulvorſtand und
Lehrerrat.

Verbeſſerung des Seedienſtes nach der Weſtküſtke
Südamerifkäs.

Der deutſche SüdamerikaWeſtküſtendienſt hat durch
die Einſtellung der Kajütſchiffe „Vogtland“ und „Saar
land“ der Hamburg Amerika-Linie, die bislang im Oſt
aſiendienſt beſchäftigt waren und ſich dort großer Be
liebtheit erfreuten, eine weſentliche Verbeſſerung er
fahren. Vor wenigen Tagen hat als erſtes Schiff die
„Vogtland“ den Hamburger Hafen mit der Beſtimmun
nach der Weſtküſte Südamerikas verlaſſen. Das Schiff
iſt voll beſetzt. An Bord des Schiffes befinden ſich
unter anderen bekannten Perſönlichkeiten auch der
deutſche Geſandte für Kolumbien, Erdmann Graf Pode
wils und Gattin, außerdem die Mitglieder der be
kannten Rieſch-Bühne, die nach Valparaiſo reiſen, um
in den deutſchſprachigen Siedlungsgebieten von Chile,Argentinien und Braſilien ne ihre Darbietungen

deutſchſtämmiger Kunſt die Bindung mit der Heimat
zu feſtigen

Stimmbänder werden gefilmk.
Profeſſor Panconelli-Calziga in Ham-

burg hat einen Apparat konſtruiert, mit deſſen Hilfe
man die Tätigkeit der Stimmbänder im Filmbild feſt
halten kann. Die größte Schwierigkeit bei dieſer un
gewöhnlichen Filmaufnahme lag darin, den Mund der
Verſuchsperſon genügend zu belichten. Das wurde
durch die Zuhilfenahme mehrerer Spiegel bewerfſtelligt.
Die Aufnahme ſelbſt ging durch ein Fernrohr von
ſtatten, das an die Kamera montiert war. Auf dieſe
Weiſe gelang es dem Gelehrten, einen wertvollen Film
herzuſtellen, der auch dem Laien die Tätigkeit der
Stimmbänder beim Atmen, Flüſtern, Sprechen und
Singen anſchaulich klarmacht.

Ein Pony krauerk.
Als man in der engliſchen Stadt Bos well einen

veichen jungen Zigeuner, den Sohn der verſtorbenen
„Zigeunerkönigin von Kent“, zur letzten Ruhe geleitete,
bot ſich den zahlreich erſchienenen Neugierigen ein
eigenartiges Bild. Hinter dem mit Blumen über
ladenen Sarge ſchritt ein hübſches Pony, das Lieb
lingspferd des verſtorbenen jungen Zigeuners. Das
Tier, das auf den Namen „Nigger“ hört, trottete lang
ſam hinter dem Leichenwagen her. Es hielt den Kopf
tief geſenkt und ſchien in tiefe Trauer verſunken. Auch
die Zurufe der die Straße ſäumenden Menſchen konn
ten es nicht zum Aufſehen bewegen. Das Pony
trauerte um ſeinen toten Herrn. Als man den Sarg
unter feierlichen Zeremonien in die Erde gebettet hatte,
konnte man das Tier nur unter Anwendung von Ge
walt von der Gruft entfernen.

Die Dame mik dem Tränengas.
Jn Detroit wurde ein kühner Raubüberfall auf

eine Bank unternommen. Der Räuber war eine
hübſche junge Dame, die in den frühen Nachmittags
ſtunden, als nur wenige Kunden in dem Auszahlungs
raum waren, an den Kaſſenſchalter trat, um ſich nach
irgendeiner belangloſen Sache zu erkundigen. Wäh
rend der Kaſſenbeamte ihr nichtsahnend Auskunft gab,
öffnete die junge Dame plötzlich ihr Köfferchen und
ſchleuderte mehrere Tränengasbomben in den Raum.
Ehe die gänzlich verdutzten Anweſenden zu ſich kamen,
hatte ſie einen kühnen Griff in die Kaſſe getan und
war mit mehreren tauſend Dollar verſchwunden. Die
Polizei befindet ſich jedoch bereits auf ihrer Spur.

Kleine Tageschronik
35 Mark im Aſcheeimer. Leider Falſchgeld! Vor

einigen Tagen fanden zwei Hamburger Schul
knaben beim Durchſuchen der Aſcheeimer nach Kar
toffelſchalen 35 Mark in allen Münzſorten. Sie ver
ausgaben auch einen Teil des Geldes, es ſtellte ſich
aber dann heraus, daß es ſich um Falſchgeld handelte.
Der Inhaber eines Manufakturwarengeſchäfts hatte es
im Laufe von mehreren Jahren in ſeinem Geſchäft
vereinnahmt und, ſtatt es bei der Polizei abzuliefern,
einfach in den Aſcheeimer geworfen

Arbeitsdienſt legt Vineta frei. Jm Rahmen der
Arbeitsbeſchaffungsmaßnahmen ſoll, wie das VDZ.Büro
meldet, auch der Wiſſenſchaft ein beſonderer Dienſt
geleiſtet werden. Es iſt nämlich der Plan aufgeſtellt
worden, die in einer Januarnacht des Jahres 1362 bei
einer Sturmflut ins Meer geſunkene frieſiſche Stadt
Rungholt, die von Sand und Schlick bedeckt iſt, frei
zulegen. Vor faſt 13 Jahren wurden die erſten Spuren
der Ruinen dieſer Stadt, die auch als das ſagenhafte
Vineta gilt, gefunden. Mit Rungholt ſind ſeinerzeit1300 Häuſer eines W Kirchſpiels und 22 Kirchen

in den Fluten der Nordſee verſunken. 7000 Menſchen
ſind umgekommen. Jm Laufe der Zeit hatte man
h künſtleriſcher Gefäße und Gebvau en
tä gemacht, die das kulturelle und wiſſenſ äche

tereſſe an der verfunkenen Stadt ſtark werden ließen.
Bekannt ſind die vielen die fich um die ver
en a riß gebildet haben. teitungswiſſenſ in Heidelberg Promotionsfach.
Der Badiſche Kultusminiſter hat die Promotioms
ordnung der Philoſophiſchen Fakultät in Heidel
berg mit ſofortiger Wirkung dahin ergänzt, daß der
Doktorgrad auch mit Zeitungswiſſenſchaft als Hauptfach
erlangt werden kann. Der weitere Ausbau des 1927
e e n für Senige an der Univerität Heidelberg iſt unter energiſcher Förderung durch

das badiſche Unterrichtsminiſterium im Gange.
Der „Schafbock-Prozeß“ in Fedderwarden. Vor

etwa 12 Jahren ſtürzte ſich in Fedderwarden
(Niederſachſen) ein Schafbock auf eine Frau und fügte
ihr Verletzungen zu, die den Anlaß zu dem ſogenannten
Schafbockprozeß gaben. Dieſer Prozeß dauerte jahre
lang, durchlief ſämtliche Jnſtanzen, um ſchließlich beim
Reichsgericht in Leipzig zu enden. Jetzt beſchäftigt ſich
wieder die Staatsanwalkſchaft in Wilhelmshaven mit
der Angelegenheit, um feſtzuſtellen, ob in dem damaligen
Verfahren, wie von einer Seit der Beteiligten be
hauptet wird, ein Meineid geleiſtet worden iſt.

Ein eigenartiger Bekehrungsverſuch. Das Schwurgericht in e a u verurteilte den 22jährigen Schreiner

meiſtersſohn Alois Bauer wegen zweier Verbrechen
der Brandſtiftung in Tateinheit mit Verſicherungs
betrug zu einem Jahr einem Monat Zuchthaus. Bauer
hatte am 20. Juni 1933 in der Schreinerwerfſtätte,
ſechs Tage ſpäter im Wohnhaus und in der Werftſtätte
der Eltern Feuer gelegt, das aber in beiden Fällen
rechtzeitig gelöſcht werden konnte, ſo daß kein großer
Schaden entſtanden war. Bauer, der geſtändig war,
erklärte in der Verhandlung, er habe nicht gewollt, daß
das ganze Anweſen abbrenne, ſeine Abſicht ſei nur
geweſen, ſeinem Vater einen Schrecken ein
zujagen, um ihm das viele irtshausſitzen abzu
gewöhnen.

Zigeuner im Luxusauto. Jn Liverpool iſt dieſer
Tage eine Truppe wandernder Zigeuner angekommen.
Die Zigeuner 29 an der Zahl haben bereits
eine halbe Weltreiſe hinter ſich. Zu Fuß ſind ſie durch
den halben amerikaniſchen Kontinent und faſt durch
ganz Auſtralien gewandert. Die Stammesälteſte, eine
mit großer Ehrfurcht behandelte Greiſin von 70 Jahren,
erhielt von der Reiſegeſellſchaft, die aus einer einzigen
Familie beſteht, in Europa einen prächtigen Luüxus
wagen zum Geſchenk. Die Zigeuner wollen ſich ſpäter
in Griechenland anſiedeln.

Der Hund fraß 50 Mark. Jn Straubing in
Bayern hatte eine Frau in einem Gaſthaus Weiß-
würſte gegeſſen und die abgezogenen Häute für ihren
Hund eingewickelt, damit er auch einen Genuß davon
habe. Zuhauſe angelangt, nahm ſie die Häute aus der
Taſche und warf ſie Hund vor, überſah aber
dabei, daß ſie zugleich einen loſe in der Taſche ſtecken
den 50-Mark-Schein herauswarf. Mit Wohlbehagen
fraß der Hund Häute und Geld. Erſt ſpäter wurde
die Frau auf ihren Verluſt aufmerkſam, der nicht
mehr zu beheben war, da ſich die Frau auch nicht
entſchließen konnte, das Tier töten zu laſſen.

Jüdiſche Religionslehrer und Lehrerraksſitzungen.
Das bayeriſche Unterrichtsminiſterium hat angeordnet,
daß künftig jüdiſche Religionslehrer nur dann an den
Sitzungen des Lehrerrats teilzunehmen haben, wenn
über jüdiſche Schüler beraten wird.

Zuviel Wasser schadet! 2u n
es nicht leicht.

Faſt ſtändig kommen ſie mit Waſſer in Berü
Kochen, Tellerſpülen, Reinemachen vom Waäſchewaſchen

anz zu W Kein Wunder, daß die Haut darunter
eidet, wenn ſie nicht regelmäßig nach der Arbeit mit

Leokrem gepflegt wird. Dadurch erhält die Haut nicht
nur das ihr entzogene Fett wieder vor allem
lebt ſie dann wieder auf, denn Leokrem enthält ja
Sonnenvitamin und Lecithin. Doſen von 22 Pfg. ab.

mee e. e. eDer heimliche Krieg
Roman von Karl Ellmar.

„Copyright' by August Scherl G. m. b. H., Berlin.

i (Nachdruck verboten.)
Diesmal ſtenographierte Herr von Gollwitz eifrig,

s war beinahe ein Verhör.
„Vielen Dank ach ſo: der Name des finniſchen
ptmanns, der Sie dort oben am Eismeer in Kola
in Empfang nahm, Herr Klamrott?“„Squiſt hieß der Hauptmann“, antwortete Fritz.

„Squiſt“, notierte der Major. „Hatten Sie nachher

habe ihm nach meiner Ankunft in Deutſchland

Major erhob ſich, klingelte und verbeugtegüs eöflich: „Darf ich Jhnen für die Operation, der Sie
Winrgen unterziehen, Herr Klamrott, meine beſten

nſche mitgeben
Draußen im Vorzimmer erſchien ein Aufwärter,
Fritz durch die Wirrnis von Korridoren zum Aus

ſo Stephanie ſah Fritz durch das Portal
eten und kam ihm über den Fahrdamm entgegen.

ſagte er?“ fragte ſie raſch.

temn.“

ſoll tt“, machte er halb ärgerlich, halb
ollte m an ese e n e Wute ehenſchei immer noch für den Verbrecher. Jch
re jetzt in die Klinik. Mach alles prt, Stephanie.

nd morgen nachmittag um drei ja
war antwortete Stephanie, drückte ihm noch ein
d die Hand und ging. Als ſie ſich noch einmak umachte ſah ſie ſeine ehe Figur über die Köpfe ragen,

de ihr zu. Sie ging mit raſchen Schritten über
lerbrücke; hinter der Autoreihe, die der Schupo

ſtoppte, ſah ſie noch einmal zurück.
m o ſtand er immer noch und blickte in die Richtung,

der ſie für ſein Auge verſchwunden war.
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Als Stephani kam, die Familiebe e Boe d Von Wiſch dann de

Mahlzeit beendet, der Generaldirektor war noch beie Appetit und kaute mit ſchweigſamer Bedächtig

i A ichteten ſich auf Stephanie: dierei Augenpaare richteten mie: diMutter e ſie hatte vor Angſt und Auf
regung noch keinen Biſſen über die Lippen gebracht.
Hans Wittoſch biß auf die Zähne und. ſah mit zu
ſammengekniffenem Geſicht auf das Tiſchtuch. Der
Generaldirektor nickte kurz und kaute weiter.

Stephanie nahm Platz. Die Mutter reichte ihr in
dem Beſtreben, in der drohend geladenen Stimmung
irgend etwas zu tun, Schüſſeln und Platten, Stephanie
lehnte ab. Neben dem Stuhl des Generaldirektors ſaß
mit erhobener Schnauge der Teckel Huſchi, ab und zu
hielt Wittoſch ihm ein Fleiſchſtück hin, und Huſchi
ſprang mit wehenden Schlappohren und funkelnden
Augen in die Höhe.Her v 7 zu ſein, eräuſperte ſich ra s hieß: Kaffee!ar haſtig die Kognakflaſche aus
dem Büfett, ſchenkte ein und gab Feuer zur Zigarre.
Das Mädchen ſtellte die Mokkamaſchine auf den VDiſch.

Der Generaldirektor ſchlürfte ſeine Taſſe aus, Frau
Berta füllte ſie eilig an der Maſchine. Plötzlich ein
heftiges, ſtoßartiges Räuſpern, ein Ruck zu Stephanie

in, Frau Berta ſchrak zuſammen und lächelte vordieſe Angſt: „Da!“ ſagte Heinrich. Wittoſch und
ſchob das Telegramm auf den Tiſch. „Lies!

Stephanie überflog den Jnhalt.
„Antwortl“ ſagte er mit der Zigarre zwiſchen den

Zähnen. rte i das Telegramm zurück, ſie ſchwieg.W dir die Depeſche nichts Neues
bemerkte Heinrich Wittoſch und faßte Stephanie

mit ſeinen herriſchen o „Auch gehe ich wohl
nicht fehl, wenn ich annehme, daß du bei deinem Be
ſuch im Sanatorium die ganze Angelegenheit mit
deinem mit Fritz eingehend beſprochen haſt. Weißt
du, was du damit getan haſt

Stephanie antwortete nicht.
„Du haſt einem Mann, r den eine ſchwere

Unterſuchung ſchwebt, zarr verholfen!“ ſtellte

Wittoſch mit eiſiger Ruhe feſt. „Du biſt alſo mitſchuldig
geworden! Iſt dir das klar?“

Stephanie hob den Kopf, ſie hielt den drohenden
Blick ihres Vaters kampfbereit aus.

„Jch frage, ob du dir darüber klar biſt“, ſagte
Heinrich Wiktoſch und legte die Fauſt auf den Tiſch.

„Ja! Darüber bin ich mir klar!“ antwortete
Stephanie.

„Stephanie rief die Mutter mit gerungenen
Händen.

„Und die Folgen?“ fragte der Vater. „Haſt du die
Folgen bedacht?“

tephanie erwiderte mit geröteten Wangen und
ſchmalen Lippen beinahe verächtlich: „Die Folgen?
Die Folgen ſind mir gleichgültig, Papa!“

Wittoſchs Augen bekamen eine gefährliche Schärfe.
„So, ſo“, machte er kurz, „die Folgen ſind dir gleich
gültig.“

Er ſah auf die Fäuſte, die geballt auf dem Tiſch
lbagen, dann ſchöß ihm das Blut rot ins Geſicht. „Aber
mir ſind ſie nicht gleichgültigl“ ſchrie er ſeine
Tochter an.

Heinrich Ich bitte dich!“ flehte Frau Berta.
Ohne ſeine Frau zu beachten, drohte Wittoſch: „Es

iſt alſo nicht genug, daß die Polizei hinter Fritz her
iſt! Jetzt muß auch noch meine Familie hineingezogen

„Es wird niemand hineingezogen werden“, er
widerte Stephanie ruhig. „Fritz iſt unſchuldig.“

„Woher weißt du das?“
„Er hat es mir geſagt!“
„Sieh mal an!“ lachte Wittoſch auf. „Er hat es

Er hat es geſagt und damit iſt für dich die
ngelegenheit erledigt! Und die Filme, die aus ſeinem

eigenen Apparat ſtammen? Was? Antwort! Biſt du
überhaupt noch bei Verſtand?“

„Ja das bin ichl“ ſagte Stephanie.
Er ſtand auf, ſeine breite Rieſengeſtalt baute ſich

vor Stephanie auf. „Jch werde jetzt den Major von
Gollwitz anrufen“, ſagte er. „Jch werde ihm das Tele
gramm vorlefen, und gleichgeitig werde ich ihm mit

r daß ich euxe Verlobung gelöſt habe! Gib mir
den Ringl“

Stephanie ſtreifte gehorſam den Ring vom Finger
„Berta“, ſagte er, „bitte, geh hinü zu Anne

lieſe ich möchte ſie ſofort ſprechen.“
Frau Berta wollte ſich erheben, aber Stephanie

legte die Hand auf ihren Arm. „Papa“, ſagte ſie hell
und klar, „hier liegt mein n aber ich werde auch
ohne Ring die Verlobte Fritz Klamrotts bleiben. Du
kannſt mir alles befehlen, und ich werde es tun wur
das eine nicht! Papa: ich habe noch nie dir gegenüber
das Wort Niemals gebraucht. Jetzt ſage ich: Niemals!
Niemals! Niemals!

Bedrückendes Schweigen.„Und wenn Fritz e und eingeſperrt wird?“
ſagte Wittoſch in die Stille hinein.

„Jch weiß, wo Fritz iſt“, erwiderte Stephanie und
ſtand auf. „Auch Major von Gollwitz weiß es. Du
kannſt dir den Anruf ſparen. Aber auch, wenn man
Fritz einſperren ſollte ich bleibe ſeine Braut.“

„Nein du bleibſt es nicht!“ Wittoſch war weiß

vor Wut. 1„Papa“, erwiderte Stephanie haſtig, „ich heiße
Wittoſch und habe „Niemals!“ geſagt. Weißt du, was
das heißt?“

Frau Berta ſchrie auf Wittoſch hatte die Fauſt
erhoben, es ſah aus, als wollte er ſich auf ſeine Tochter
ſtürzen. Aber da geſchah etwas ganz Unvorſtellbares,
nie Dageweſenes: die hoch erhobene Fauſt ſank herab,
das wutverzerrte viereckige Geſicht glättete ſich, es
wurde beinahe weich, Wittoſch ſagte nur: „Stephanie!
t

nd Stephanie faßte ſeine Hand und entgegnete:
„Komm, Papa ich muß dir etwas ſagen.“

Frau Berta ſtarrte faſſungslos zu den beiden hin
über: da ſtand ihr Tyrann, dieſer brutale Gewaltmenſch.
dieſe leibhaftige Rückſichtsloſigkeit und hielt die Hand
ſeiner widerſpenſtigen Tochter, die herrſchſüchtigen und
befehlsgewohnten Augen zeigten einen unbändigen
Stolz und ten mehr als alle Worte: Du biſt mein
eigenſtes Fleiſch und Blut, ich verſtehe dich!

Die beiden gingen aus dem Zimmer, es dauerte
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Aus Mitteſdeutzehland
Auslandserfolge eines Bitterfelder Fliegers.

f Bitterfeld. Der junge Bitterfelder Flieger Helmut
König iſt bereits ſeit einiger Zeit bei der kolumbiſchen
Militärluftfahrt als Flugkapitän tätig. Er hat mit
ſeiner Fliegerſtaffel am Amazonas ſo erfolgreich gewirkt,
daß er fliegeriſch große Zukunftsausſichten hat. Die
kolumbiſche Luftfahrtzeitſchrift „Aeronautica“ beſchäftigt
ſich ausführlich mit ſeinem Werdegang und ſeinen Ver
dienſten um die kolumbiſche Militärluftfahrt.

Schulſchluß wegen Maſſenerkrankungen.

f Bitterfeld. Auf Anordnung des Kreisarztes wurde
die Goltewitzer Schule geſchloſſen, da weit über die
Hälfte der Kinder an „Ziegenpeter“ erkrankt iſt.

Das Deſſauer Nathaus ſoll erweitert
werden.

f Deffau. Im Deſſauer Stadkbauamk ſind die
Pläne für einen Erweiterungsbau des Deſſauer Rak
haufes ferkiggeſtellt. Vorgeſehen iſt an Stelle der
kleinen Häuſer in der Schloß Straße unter Verbreike
rung dieſer Straße ein gr Flügel in Richkung
S e e Er wird die g Gliederung wie das
bisherige Rakhaus aufweiſen. Der neue Flügel wird
zweckenkſprechend und würdig wirken

Holzbildwerk aus Wörlitzer Eiche.
Deſſau. In einer Möbeltiſchlerei hat

ein Holzbildhauer, der vom Deutſchen Hygienemuſeum
in Dresden mit einem großen und ſeltenen aite
betraut worden iſt, ſeine rkſtatt aufgeſchlagen. E
handelt ſich um eine in Eichenholz, die die
deutſche Familie verſinnbildlichen ſoll. Bei einer roßen
Hygieneausſtellung in Berlin ſoll dieſe Plaſti

dittelpunkt bilden. Der Künſtler, Walter Stengl,
hat lange Zeit in ganz Deutſchland vergebens nach dem
für dieſe Ziege einzig geeigneten, ganz alten und aus
getrockneten Eichenholz Umſchau gehalten, bis er bei
dem Tiſchlermeiſter Schönemann in Deſſau eine W
im Jahre 1918 gefällte Wörlitzer Eiche fand, die das
geeignete Material für das Kunſtwerk abgab

Kind in den Kiſſen erſtickt
fHeldrungen. Einen ſchweren Schlag erlitt

hier eine Frau B. Als ſie von der häuslichen Arbeit
weg ins Schlafzimmer kam, um nach ihrem einjährigen
Kinde zu ſehen, mußte ſie zu ihrem Schrecken feſtſtellen,

Kind tot war. Es war in ſeinem Bettchen

Windpocken und Maſern unter den Schulkindern.
F Sollnitz (Anhalt). Jn Sol[mitz hat die Wind

pockenepidemie weiter um ſich gegriffen. Beſonders die
größeren lkinder wurden in letzter Zeit davon be
troffen. Seit etwa drei Wochen ſind auch die Maſern
ſehr häu i den Kindern aufgetreten Ein großerfig beiTeil der Sehullinder muß jetzt noch dem Schulunter

richt fernbleiben. Jn der Unterklaſſe fehlt über die
Hälfte der Kinder.

5000 Mark gewonnen,

ohne es zu wiſſen
fk Köthen. Der Landwirt Max Fürchtenicht

aus Giersleben im Tr Bernburg war vor mehr
als drei Wochen mit einer Abordnung des heimiſchen
Kriegervereins nach Köthen gekommen, um die neue
Kyffhäuſerfahne abzuholen. Wie die übrigen Mit
glieder der Abordnung, kaufte auch Fürchtenicht in
Köthen ein Los der WHW.-StraßenLotertie. Da je
doch ſeine Kameraden feſtſtellen mußten, daß ſie nur
Nieten gezogen hatten, glaubte Fürchtenicht, daß er ſichdie Mahe ſparen könne, auch ſeinen Losbrief aufzu

machen. Vor einigen Tagen erſt fand er das Los zu
fällig in der Manteltaſche wieder, öffnete es und mußte
erfahren, daß er ſeit Wochen bereits glücklicher Ge
winner eines der 5000- Mark Gewinne war.

Nordhauſens neuer Magiſtrat.
Verminderter Fehlbetrag im Haushalk.

f Rordhaufen. Auf Veranlaſſung des v x
da

nicht lange, da kam Wittoſch allein zurück. Er nahm
feine Frau ans Fenſter und ſagte ſo leiſe, daß Hans
es nicht hören konnte: „Weißt du, Berta, was mir
Stephanie geſagt hat?“

Frau Berta war hilflos, ſie kannte ihren Mann
nicht mehr.

„Sie hat mir geſagt“, erklärte Wittoſch und ſah
dabei durch die Scheiben, „ſie hat mir geſagt, ſie wiſſe
erſt jetzt, was es heiße, einen Menſchen gern zu haben.
Hm und daß es ihr ernſt damit iſt habe ich geſehen,
ſie hat ſich Gewalt antun müſſen, um Wort für Wort
herauszudrücken. Es ſitzt bei ihr tief, Berta. Da iſt
nichts mehr zu machen.

„Aber die Polizei te Frau Berta.„Wenn man ſie für mitſchuldig hält und und
„Einſperren wird man ſie nicht gleich“, erwiderte

Wittoſch. Und da er ſeine Beſorgnis nicht zeigen
wollte, wurde er wieder bärbeißig und erklärte mit
erhobener Befehlsſtimme: „Schluß jetzt! Und wer
Annelieſe einen Ton davon hinterbringt, daß ihr Sohn
durchgegangen iſt der kriegt es mit mir zu tun.
Mahlzeit.“

Stephanie verbrachte einen quälenden Nachmittag
und eine ſchlafloſe Nacht. Erſt jetzt ham ihr die Ver
antwortung zum Bewußtſein, die ſie durch ihr Ein
verſtändnis mit Fritz auf ſich genommen hatte. Was
Major v. Gollwitz gegen Fritz oder ſie ſelbſt unternahm,
war ihr gleichgültig. Mochten andere an Fritz Klam
rotts Schald glauben, ſie wußte, daß er nicht ſchuldig
war. Aber die Operation! Die Operation! Sie ging
auf Leben und Tod. Kaum hatte Stephanie zum
erſtenmal im Leben den Aufruhr und die Glut der Zu
neigung kennengelernt, da trat der ſchwere Schatten
des Todes und der Trennung vor ſie hin. Jn acht
Tagen, hatte Fritz geſagt, ſollte die Operation ſtatt
finden. Jn acht Tagen war vielleicht alles vorbei:

lück, Liebe, Zukunft.
Und wenn man ſchließlich ſelber ſich damit abfinden

mußte, weil einem nichts anderes übrigblieb, man
würgte dann eben den Schmerz in ſich hinein aber

Nordhauſens Landrat tödlich verunglückt
Nordhauſen Früh kurz nach 8 Uhr ſtürzteLanbrge Dr. en e a Landratsgebäude, wo er

ſeine Wohnung hat, von einem Türmchen aus 10 Meter
St über dem Haupteingang ab und war auf der

telle tot. Den Vorfall hat kein Zeuge beobachtet,
doch wird ein Selbſtmord für ausgeſchloſſen gehalten.
Vielmehr hat der Landrat, der einen Zollſtock bei ſich

atte, das Türmchen beſichtigt, wo in Kürze bauliche
ränedrungen vorgenommen werden ſollten. Man

ſpricht auch davon, daß er nach ſeiner Radioantenne
e ſehen wollen. Dr. Stumme iſt 45 Jahre alt und

interläßt Gattin und drei unmündige Kinder. Er hat
den Krieg von Anfang bis zu Ende mitgemacht und war
bis zum September 1932 Landrat in Weißenſee. Von
der Regierung Papen wurde er dann mit der Leitung
des Kreiſes Grafſchaft e e betraut. Landrat
Dr. Stumme hat ſich große Verdienſte um die Sanie
rung des Kreiſes, um die Arbeitsbeſchaffung und um
die Eingliederung des ehemaligen Kreiſes Jlfeld in den
Kreis Nordhauſen erworben. Der NSDAP. gehörte
der Verſtorbene ſeit mehreren Jahren an.

Sportſchule für Bad Salzelmen?
F Schönebeck (Elbe). Wie verlautet, beſteht die Ab

ſicht, die Sportſchule der Univerſität Halle in das
Kurhaus Bad Salzelmen zu verlegen. Verhand
lungen find zwiſchen dem Bürgermeiſter Dr. Bauer
und einem Vertreter des Hochſchubamts in Halle ge
pflogen worden, jedoch noch nicht zum Abſchluß ge
bracht. Man rechnet damit, daß die Entſcheidung noch
in dieſer Woche fallen wird.

Kreuzottern im Walde gefunden.
t Arendſee (Altmark). Jm Caper Moor fing

der Waldarbeiter Karl Schulz 10 Kreuzottern. Zwei
der Ottern, die eine Länge von 28 Meter hatten, wur
den von einem Sammler erworben.

Reh in ein Auto gelaufen.
t Eisleben. In der Nähe des Förſterhauſes bei

Rothenſchirmbach lief ein Reh, das plötzlich aus
dem Walde hervorbrach, in ein Eisleber Geſchäftsauto,
das ſich auf der Fahrt nach Querfurt befand. Obwohl
der Fährer ſtark bremſte, konnte er nicht mehr ver
hindern, daß das Tier mit dem Kopf durch die Wind
ſchutzſcheibe vannte und ſich dabei die Halsſchlagader
zerſchnitt, ſo daß es verendete.

Höhere Kreisſteuern im Kreiſe Stendal.
Stendal. Der Haushaltsplan des Kreiſes Stendal

ſieht für das Rechnungsjahr 1934 eine Erhöhung der
Kreisſteuern vor.

Die Reichstagung der Ardeitsdienftfnhrer auf der Wartburg

Die Teilnehmer im Hof der ehrwürdigen Burg.
Die Wartburg war von jeher das Symbol des deutſchen Wollens, deutſcher Geſchichte. Hier trafen ſich jetzt
die Führer des Arbeitsdienſtes, dieſer großzügigen Organiſation, deren Gedanke die deutſche nationale Er

hebung gebar und die ſeit ihrer Verwirklichung zum Vorbild für die ganze Welt wurde.

Nr.

Glashütte nach dreijähriger Nuhe
wieder in Betrieb.

f Senftenberg. Der Kampf, der im Senftenberger
Induſtriegebiet gegen die Arbeitsloſigkeit geführt wird,
tritt mit dem kommenden Montag in einen neuen
Erfolgsabſchnitt ein. An dieſem Tage nimmt die
hieſige Werksdirektion der Halleſchen Pfännerſchaft
ihre Glashütte Senftenberg wieder in Betrieb. Nahe
zu drei Jahre hat die Glashütte ſtillgelegen, es war
nicht möglich, ihre Arbeiter zu beſchäftigen. Am
kommenden Montag treten nun 120 erwerbslofe
Glasarbeiter in der Hütte die Arbeit an. Die Jn
betriebnahme der Glashütte iſt der Werksdirektion der
Halleſchen Pfännerſchaft zu danken, deren Jnitiative
und ſoziale Einſtellung die Arbeitsaufnahme ermög
lichte. Obwohl die Abſatzmöglichkeiten in der Glas
induſtrie äußerſt beſchränkt ſind, hat man ſich zum
Arbeitsbeginn entſchloſſen

Fund 1000jähriger weſtiſcher Skelette
bei Goslar.

f Goslar. Jn einer Urkunde Heinrichs IV. vom
Jahre 1064 wird zum erſten Mäle eine Siedlung
„Sudburg“ bei Goslar erwähnt. Der Ort war im
14. Jahrhundert bereits wüſt; ſeine Anfänge aber hat
man hiſtoriſch und theoretiſch weit zurück verfolgt, und
man darf annehmen, daß die Siedlung unter dem
Namen „Reindertingerode“ um 900 oder kurz vorher

egründet worden iſt. Sie beſtand alſo ſchon zu einer
eit, als die Pfalz Werla im mittleren Okertal der

rwaltungsmittelpunkt des geſamten am Harzlegenen Königsgutes war. Goslar iſt damals als Srt

noch nicht en An der Stelle, wo nach der überlieferung das rf Sudburg geſtanden haben ſoll,
wurde jetzt die aus alten Flurkarten bekannte ehe
malige Siedlungskirche freigelegt. Man fand eine
kleine Dorfkirche mit einem etwa ſieben Meter breiten
Saal, dem ein Turm und ein Altarraum vorgelegt
ſind. Die näheren Unterſuchungen führten zu demSchluß, daß man die ehemalige Hſarreirche der Sied

lung wer gefunden habe. Von großer
Bedeutung war dann der Fund eines um die Kirche
liegenden Gräberfeldes. Die Gräber aus Stein
platten oder Bruchſteinen gemauerte Kammern ge
hören nach dem Befunde der Gründungszeit an. Prof.
Dr. Hans Weinert, der Sachverſtändige des Kaiſer
WilhelmInſtituts für Anthropologie, hat die gut er
haltenen Skelette geprüft. Man vermutet danach, daß
die Toten fränkiſche Beamte waren. Die Grabungen
ſind nicht abgeſchloſſen, ſie werden fortgeſetzt, da
man auf Mauern geſtoßen iſt, die man für die Reſte
der Burg hält.

Wilddiehe veranſtalten Treibjaghe

f Herzberg. Wegen Wilddieberei ſtanden
dem Amtsgericht in Herzberg die. Angellage
Schröter, Freiwald, Wolfſteller, Winkelmann und wegen Hehlerei der Angeklagie Baum
hör. Der Angeklagte Wolſſteller geſtand u. a. im
Dezember 1931 mik einem Teſching ein Reh und
mehrere Haſen geſchoſſen zu häben. Der Angeklagte
Winkelmann gab zu, daß die ganze Bande gemeinſanmehrere Rehe deſchoſſen und ſogar Treibjagden der

anſtaltet hätte. Der Verluſt in dem Revier wird auf
25 bis 30 Rehe geſchätzt. Das Gerichkt ging in ſeinen
Arkeil noch über den Ankrag des Skaaksanwaltes, der
als Höchſkſtrafe 5 Monate Gefängnis beankragt halte
hinaus und verhängke Gefängnisſtrafen von 10 Tagen
bis zu einem halben Jahre.

Vom Baumſtamm erſchlagen.
f Wiederau (Kreis Liebenwerda). Der Landwirt

Zeuner verunglückke beim Aufladen von Baumſtäm
dadurch, daß ihn ein fallender Skamm kraf. Obwohl

euner r dem Krankenhaus zugeführk wurde, er.
ag er bald feinen ſchweren Verleßzungen.

Wirtſchaftsgebäude durch Feuer zerſtört,
Worbis. Auf dem Hof des Landwirks Rhode

in der Mägdelei brach ſpät abends ein Brand aus,
der die Scheune und die Skallungen vollſtändig zer.
ſtörke. Das verbundene Wohnhaus konnlke
werden, iſt aber ebenfalls beſchädigt. Verbrannt ſind
Stroh und Fukkervorräke, ein Wagen und landwirt.
ſchaftliche Geräte. Fwei aus dem Stalle gerekkete Kühe
mußten auf der Skraße abgeſtochen werden.

Wieder Glatteis im Erzgebirge
f Chemnitz. Im Laufe des Donnerskag iſt

wieder, genau wie vor einigen Wochen, im ganzen
Erzgebirge dadurch Glakteis eingetreten, daß Regen
auf ſtark durchkälteten Boden fiel und hier ſofork zu
Eis gefror. Alle die Erſcheinungen, die wir neulich
beobachten konnten, ſind wieder eingetreten. An
manchen Skellen, ſo in der Gegend von Zwickan
und Niederwieſag, iſt der Aufkoverkehr glakt un
möglich geweſen. Manche Fahrer ſahen ſich ge
zwungen, ihr Auto ſtehenzulaſſen und mit der Bahn
ihre Reiſe forkzuſetzen. Auch den Fußgängern bereitele
die Gläkte allerhand Schwierigkeiten. In Chemnitz
iſt Glakteis in den Außenbezirken eingetreken. So war
es z. B. nicht ganz einfach, die Kaßbergauffahrt zu
benutzen.

Aus Maſſe und Vengebung
„Mitteldeutſche Heimattage“

Tag der Frau.
F Halle. Der 4. Tag der Mitteldeutſchen Heimat

tage“ wird folgendes Programm ſehen:
Donnersiag, den 1. März 1934.

r Da a re r den19 Uhr („Reichshof“): Franz ubert: Symphoniev in wie (unvollendete) (SA. Kapelle der

Standarte 36; Leitung: MZ. Führer Teich
mann.)

Polog: „Einſt und jetzt!“ Tanz der Deut
ſchen Kinderſchar.

Pauſe.
W. A. Mozart: „Les petits riens!“ (SA-

Kapelle der Standarte 36; Leitung: M.
führer Teichmann.)

Frühlingslieder:
Schumann „Erſtes Grün!“; „Frühlings
lied!“ Franz: „Die blauen Frühlings
augen!“; „Willkommen mein Wald!“ (Lotte
Maaß; am Flügel: Pgn. Furchtbar.)

Börries von Münchhauſen: Gedichte und
Balladen. (Annelieſe JohowHolmke.)

Pauſe.
und Bauerntänze.
ihren Schülerinnen.)

Johann Strauß: „Frühlingsſtimmenwalzer!
(SA. Kapelle der Standarte 36; Leitung
MZ. Führer Teichmann.)

Im Laufe des Tages finden Führungen durch das
Arbeitsamt, die Geflügelzuchtanſtalt, die Landesanſtal
für Vorgeſchichte und durch Giebichenſtein ſtatt.

Fritz Klamrotts Müutter! Wenn die Operation miß-
glückte Frau Annelieſe erhob dann, ſolange ſie lebte,
den Vorwurf: Du haſt mir den letzten Sohn genommen

Stephanie ſtarrte in die Kiſſen, ſie zerquälte ſich
den Kopf: Soll ich aufſtehen, zu Fritz Klamrotts
Mutter ehe und ihr alles ſagen? Aber ſie
fand keinen Entſchluß.

In acht Tagen war die Operation! Jn acht Tagen?
Stephanie ſah Fritz deutlich vor ſich, wie er leicht hin
geworfen hatte: Jn etwa acht r komme ich unkers
Meſſer. Aber er hatte dabei in die Sonne geblinzelt,
als wolle er Abſchied nehmen. Und zuletzt vor dem
Gebäude des Reichswehrminiſteriums hatte er ihr nach
geblickt, als wenn er ſie nicht mehr ſehen würde.

Die Dämmerung kam grau ins Zimmer, Stephanie
fühlte ein nervöſes, überreigtes Zittern, die Pulsſchläge
hallten laut im Ohr. Die Fabrikuhr ſchlug vier
m Stunden, bis ſie Fritz beſuchen konnte

ielleicht fand die Opevation ſchon morgen oder
übermorgen ſtatt?

Fünf Uhr noch zehn Stunden!
Stephanie ſtand auf, ſie hatte Angſt, einzuſchlafen

und zu kräumen. Die egung im Zimmer das
dalte Waſſer der Duſche taten gut, ſie wurde ruhiger.
Aber die Stunden dehnten ſich endios. Müde und zer
ſchagen erſchien ſie am Frühſtückstiſch und brachte
keinen Biſſen über die Lippen

Jhr Vater war ſchweigſam, er fragte nicht.Nach dem Friſt v es Stephanie nicht länger

im Hauſe. orderhaus vorbei,Sie eilte gehetzt amaus Angſt, Frau Annelſeſ am Fenſter zu ſehen. Es

war halb acht, die Fabrik in vollem Betrieb. Sie eilte
die Straße hinunter wohin Gkeichgültig, irgend

meeihr m n. Z roe n ſagen wann die Dpereton ſtatt
indet?

Sie winkte ei durch daarbeitswütige Werln u ne Wer
end, ſie S bei Profeſſor Kuhnenkampf. Pro
feſſor Kuhnenkampf ſei nicht mehr zu Hauſe, vermut
lich ſei er in der Klinik

Eine jagende Angſt hatte Stephanie gepackt. Sie
fuhr zur Klinik, ſte ging vor dem nüchternen grauen
Gebäude auf und ab, irgendwo hinter einem Fenſter

bag jetzt Fritz. Ein Meſſingſchild verkündete drohend
neben dem ſchweren Porhal: Beſuchszeit nur von drei
bis fünf Uhr.

Aber wenn ſchon Profeſſor Kuhnenkampf nicht zu
erreichen war ein Aſſiſtenzarzt oder eine Kranken
Tor war ſicher zu ſprechen. Stephanie öffnete
das Tor, kühle, karbolgetränkte Luft wehte ihr ent
gegen. Sie ſtieg die Treppe zum erſten Stockwerk
hinauf. Wieder das Schild: Beſuchszeit nur von drei
bis fünf Uhr. Sie klingelte.

Sie klingelte. Ein elektriſcher Türöffner ſurrte, ein
weißgeſtrichener kleiner Vorraum, ein breites Glas
fenſter, dahinter eine ſchreibende Krankenſchweſter.

Das Glas wurde zurückgeſchoben, zwei kühle Augen
unter der Schweſternhaube ſahen Stephanie an.
v „Bitte?“ kbang eine nüchterne, geſchäftsmäßige

„Jch ich verzeihen Sie, terſtotterte Stephanie, „kann ich Herrn Profeſſor Kuhnen
kampf ſprechen

„Ausgeſchloſſen!“
„Oder oder viellei einen der Hilfsärzte?“

ſtieß Stephanie hervor. „Bitte, Schweſter rufen
Sie einen der Herren. Jch muß

„Bedaure. die Herren operieren.“
„Dann bitte ich Herrn Klamrott ſprechen zu dürfen“,

ete Stephanie. „Er liegt ſeit geſtern hier in

„Klamrott machte die Schweſter und holte
eine Liſte heran. Dann entſchied ſie: „Unmöglich,
Fräulein! Herr Klamrott wird zur Zeit operiert.

Ein leiſfer Schreckensruf ließ die Schweſter auf
blicken. t ie klammerte ſich am Schalterbrett
feſt, ſie zitterte.

„Was haben Sie, Fräulein?“
Stephanie winkte ab. Sie biß die Zähne zu

ſammen jetzt war nichts mehr aufzuhalten, das
Schickſal nahm ſeinen Lauf. Drüben im Operations
ſaal bag Fritz von der Geſchicklichkeit einer Arzte

hand, von ein paar Meſſerſchnitten hing alles ab.
Und man ſelber ſtand hilflos und allein im Vorraun
und konnte nur eins tun: warten warten warten

„Schweſter ſtieß Stephanie zwiſchen den
Zähnen hervor.

„Bitte
„Wann wie lange wird die Operation dauern

Die Schweſter zuckte die Schulter: „Kommen Sie in
einer Stunde wieder, Fräulein.“

Stephanie ſtieg die Treppe hinunter.
Sie ging vor dem grauen Gebäude auf und ab, de

Knie zitkerten, die Hände waren balt. Dort droben in
erſten Stock, die hohe, breite Fenſterfront mit deMi ſcheiben das war der Operationsſaal. 25
lag jetzt Fritz. Vielleicht war er ſchon tot. Vielleicht
neigte gerade jetzt Profeſſor Kuhnenkampf das Ohr a
die li Bruſtſeite, um zu hören, ob das Herz

rten warten warten
Und das war alſo die große Leidenſchaft: v

burzer Jubel, dann Schmerz, Angſt, Zittern, am E
vielleicht die Entſagung.

Wenn man wenigſtens einen vertrauten Menſchen
hätte, dem man ſeine Angſt ausſchütten konnte! We

eingige, der Beſcheid te, war ihr Vater.
helfen konnte der ihr auch nicht. gia

Sie ſetzte ihren Weg fort: die Front der Kuentlang, ren zurück, auf die andere Straßenſeit

ein Stück vor, das Stück wieder zurück. Warken
warten warten

Nach einer knappen Viertelſtunde ſtand en
wieder oben vor der Schweſter, die Schweſter ſ
nete e Weg vor dem grauen Haus, vor

See Wer e ſchen a u
Stephanie hielt es nicht mehr aus, ſie rief ihren
Hier Generaſdirektor Wittoſch.“

(Fortſetzung folgt

Seit mehr als 25 Jahren fertigen wir gedſegene NMönpeſ?
Aber auch der gesamte Innenausbau und die Herstellung von Büromöbeln fällt in unser Arbeitsgebiet. Neben dieser rein handwerk-

lichen Tätigkeit zeugen unsere zehn Schaufenster von unserer großen Leistungsfahigkeit. Sie finden bei uns ſtets das Neueste! Also
kaufen auch Sie bei dem erfahrenen Möbelfachmann! Für Ihr Ehestandsdarlehen bieten wir Ihnen den höchsten Gegenwert!

Gebr. Scheihbe
Das Haus fur gute MSchmale Straße 25 Große Sixtistrebe

(Annemarie Probſt mit
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Merſeburger Korreſpondent (Mitteldeukſche Neueſte Nachrichten.) Sonnabend, den 17. Februar 1934.

Sonnabend, den 17. Februar 1934 Ur. 7
Im Merſeburger Kreuzgang

Im Dämmerſchein des Kreuzgangs langer Flucht,
Zum Spihzgewölb reiht Bogen ſich an Bogen,
Von zarter Myſtik weihevoll durchzogen,
Von Welkenkrückkheit, die den Himmel fucht.

Doch erdenſchwer ragt wuchtend an den Seiten
Der Rilter Wehrgeſtalt im Mal von Skein,
Geſchlechter ſteigen aus vergangnem Sein
Und ehrfurchksvoll magſt Du vorüberſchreiten,

Einſt glitken Mönche über glatte Flieſen
Und blickten ſehnend in des Gärkchens Grün,
Enkſagend allem welklichen Genießzen,

Run küßk der Sonne golddurchlohtes Glühn
Die Geiſter wach, die ſich nicht tilgen ließen
Und Roſen ſeh ich licht aus Schatten blühn.

W. M.

Fridericus
Einige Anekdoken um Friedrich den Großen.

Der Oberſt eines Reiterregiments hatte einen Ritt
meiſter, dem er nicht wohlwollte und den er gar zu
gern ſtrafverſetzt gewirßt hätte. Als der König einmal
das Regiment beſichtigte, griff der Oberſt die günſtig
ſcheinende Gelegenheit beim Schopf. Er beklagte ſibitter über den Rittmeiſter und führte zum Loln
77 et daß der Offizier allzu ſehr dem Trunke er
geben ſei.

Saufende Offigiere das konnte der König nicht
leiden, und der Oberſt wußte das ſehr wohl. Friedrich
warf nun während der bungen ein beſonders ſcharfes
Auge auf die Schwadron des beſchuldigten Rittmeiſters
und fand dabei mit Erſtaunen, daß dieſe Schwadron
die beſte des Regiments war. Er wußte jetzt, was er
von dem Klagelied des Oberſten zu halten hatte, und
als der Oberſt noch einmal von jenem Rittmeiſter zu
reden begann, ſchnitt Friedrich ihm das Wort kurz ab.
„Weiß Er was? Sauf' Er gauchl“

Friedrich befahl einmal den ſeinerzeit ſehr bekann
ten Geiſtlichen Dietrich zu einer Audienz. Dietrich,
durch die unwerhoffte Ehre ganz aus der Faffung ge
bracht, überlegte lange, wie er bei dieſer Audienz de
Wnig anreden müſſe. Schließlich kam er auf eine
ihm annehmbar ſcheinende Löſfung, und als er vor
dem König ſtand, begann er folgendermaßen: „Halber
Gott, großer Friedrich

Derarkige Töne konnte der Alte Fritz aber auf den
Tod nicht leiden, kurz gefaßt fiel er ſeinem vor Ehr
furcht zitternden Gegenüber in die wohlgeſetzte Rede:
„Ganzer Narr, kleiner Dietrich!“

Aus der Audienz ſoll nicht mehr viel geworden ſein.

Der preußiſche Geſandte in London ſchrieb einmal
an den König einen längeren Brief, in dem er um
eine Gehaltserhöhung bat. Er müßte ſonſt, ſo hautete
Eine Begründung, ſeine Equipage abſchaffen und zu
Fuß zum Londoner Hof gehen.

Der ſparſame König fand darin nichts Erſchrecken
des. Er ſchrieb zurück: „Das Gehen wird Jhn nicht
moleſtiren, und ſo ſich jemand moquiren ſollte, ſo ſage
Er, Er ſey meyn Geſandter, und hinter Jhm gingen
300 000 Mann.

Im Siebenſährigen Kriege mit ſeinem wechſelnden
Kriegsglück hatte auch Friedrich Zeiten tiefſter ſeeliſcherdepteſſen In ſolch einer Stimmung wurde er von

einem ſchmerzhaften Geſchwür befallen, das ſein Leib
arzt ſofort ſchneiden wollte, da ſonſt Lebensgefahr be

ſtände. Mürriſch meinte Friedrich: „Ach
liegt an mir, wenn i bin, ſt d ne Dresl ich weg bin, iſt der ganze Dreck

„Majeſtät“, entgegnete der Ar eſt, „eiGeneral und ein guter n net len Wanne

Friedrich griff
s Geſchwür wurde g.

ſpäter gewann er die
damit letzten Endes den

t

Ein Offizier, dem der Köni im Frieden eineOrden verlieh, glaubte einen gut Ende W mocher,
Aer die Annahme mit den Worten ablehnte, ein
Soldat gnve ſich nur auf dem Schlachtfeld einen Orden

„Soll ich Seinet n einen Krieg anfangen?“ſrogn e Fritz ſchen S
„Mafeſtät i Der i ſlte eie e Offizier wollte eine

vergepe 7 r Friedrich. „Und
geſſe er nicht i riege nur ſür den Friedenmeines Landes führe und nicht für die Meriten meiner

Offiziers. F. R. W.
Vater hat wieder eine Stellung.

Ein ermüdendes Warten ohne einen Blick in licht
vollere Dage. Es waren nun ſchon drei lange, bange

d ſeittte. lche hangſamen ritte haben doch ſchwere
Zeiten! Die kleine Familie hatte es erfahren.

Aber eines Tages ging für ſie endlich wieder dieSonne auf: Vater hatte ne Stellung im Leunawerk
funden Das bedeutete, wieder ein Tagewerk zu
ben, wieder e Inhalt für jeden neuen Tag,

er es einem ſpü machte, nicht überflü unterſeinen Mitmenſchen zu leben. t n
Mutter blickte Vater nach, als er zum erſten Male

wach langer Paufe wieder das Heim verließ, um zu
ſeiner Arbeitsſtätte zu gehen. hr ſelbſt gingen an
dieſem Vormittag die Arbeiten des Haushalts ſo leicht
von der Hand. Es ließ ſich hübſch dabei überdenken,
was man am nächſten Erſten vom ſelbſtverdienten Geld
anſchaffen konnte. Zwar viele Wünſche mußten noch
unerfüllt bleiben, aber es ging denno bergan, und
was das Schönſte war: man durfte fich freuen auf den
Tag, da Vater wieder Geld heimbrachte.

Als Annelies, das einzige Töchterchen, aus der
Schule dam, hörte ſte Mutter nach langer Zeit wieder
ein Lied vor ſich hinfingen. Sie flog direkt an Mutters
Hals, drückte ſie und ſprudelte hervor: „Mein aller
liebſtes Mütterlein!“

Es ſchien dem Kinde, als ſeien alle dunklen Schatten
aus den Winkeln der kleinen Wohnung gewichen
man durfte wieder ſpringen, wieder froh ſein, ohne zu
befürchten, daß Vater oder Mutter mit ſorgentrüber
Miene es verboten. Sie half Mutter den Tiſch decken,
erzählte, was ſie in der Schule erlebt hatte, und wußte,
daß Mutter geduldig zuhörte. Der Schulunterricht
war wieder in den Vordergrund gerückt, und Mutter
begehrte zu wiſſen, was ihr Töchterchen gekonnt oder
nicht gekonnt hatte. Sie verſprach, von jetzt an wie
der bei den Schulaufgaben zu helfen, jetzt da die an
deren drückenden Sorgen von einem genommen waren.

Dann kam der Vater heim. Gattin und Tochter
begrüßten ihn mit munteren Worten und fröhlichen
Mienen. Man ſaß beim gemeinſamen Mahl, geborgen,
zufrieden glücklich im Glück des anderen. Vater dachte,
es lohnt ſich wieder zu leben.

Es kam der an dem Vater ſein wohlerwor
benes Geld heimb e. Er legte es mit ſtillem, freund
lichen Kopfnicken auf Mutters Nähtiſch. Aus weißem
Seidenpapier wickelte er ein paar rote Roſen, die
reichte er ihr. „Meinem guten Kameraden
für tapferes Ausharren in ſchweren
Zeiten

ſeine Stellung verloren auch

Jhr wurden die Augen naß; ſie lehnte nfeine Schulter und ganz leiſe ſagte ſie: wg e e
vor elf Jahren! Weißt du noch, da ſchenkteſt du mir
von deinem erſten Gehalt auch ein paar rote
2 war ſo überglücklich damals und bin es auch heute

Als Annelies an dieſem Abend in ihrem Bett bag,
rief ſte plötzlich mit übermütiger Stimme:

„Nun kann ich's ja ſagen, Mutti, meine Schuhe
haben ein ganz großes Loch und müſſen zum S
macher!“

Das Mikrophon auf dem Maskenball.
Eine luſtige Geſchichte.

„Liebe Hörerinnen und Hörerl! Wir beginnen mit
der lberträgung des großen Maskenballes aus demHotel zu den Se Mohren“. An mehreren Stellen
der feſtlich geſchmückten und von einer bunten, faſchings
frohen Menge erfüllten Räume haben wir ungu ällig
unſere Mikrophone aufgeſtellt; wir verzichten heute
darauf, Jhnen eine Reportage zu geben, ſondern wollen
einmal den Zufall das Karnevalsleben ſelbſt, berichten
baſſen. Wir ſchalten um.“

e

Mtata metata metata
„Ah, ein Walzer!“

du Walzer gern, kleiner Schmetterling?“
S ecklich gern, du. Aber einen Durſt hab ich
a willſt denn trinken, mein Pfauenauge?“

v t.“St Muß es denn ſo etwas Teures ſein.“
„„Unbedingt. Bedenke doch: ich bin ein Schmetter

ing. Ein Jnſekt

Matata m-tata mtata
„Ah, Grüß Gott, Herr Verlagsdirektor! Sie auch

hier? Und ſogar in einem prachtvollen Koſtüm. Als
Wilhelm Tell, mit der Armbruſt!“

„Tja, mein Lieber, ich miſche mich eben gern mal
unter euch Künſtler. Ihr verſteht wenigſtens eure
Feſte zu feiern. Und wie weit iſt Jhr neuer Roman,
den Sie mir verſprochen hatten

„Hm tja, wiſſen Sie, Herr Verleger: da Sie
einmal im Tellsgewand hier ſind könnten Sie mir
gleich mal was vorſchießen?“

M-—tata türüli ding dong
„Gar nix ham S' mi aufz'hoitn, Sie Türſtöherlackl,

Siel Wo is meine Tochter, dös ausg'ſchamte Weibs-
bauid, han? J woagß, daß 's hier is auf ſöllener Maſch
kera. Zu mir hot s gſſagt, bei einer Freundin wär
s eing Tadn zum BulloferSchdrickn Un wiar i an
mei'm Radio hock drhoam, da hör i af gamoal meiner
Tochter ihr Stimm hier aus m Saal. Mit an Kaffo
lier hat 's g'ſprochn, von Walzer un von an Sekt, den
F. krinken wui. Sö, lhaſſens mi eini, dami i dem

mei väterliche Autirität zeign ko! Hab i an
Zurn! Wann mi wenigſtens ga mitg numma hätt
auf dö Maſchkerg

Tava targ taramtata karg targ
„Liebe Hörerinnen und Hörer! Unſere Übertragung

aus dem Hotel zu den „drei Mohren“ iſt beendet. Wir
kommen in zwei Minuten wieder mit Wettermeldungen
und letzten Sportnachrichten.“

Tickticktickticktick H. S.

Ein Bündel kleiner Geſchichten.
Experimenk.

Ein Chemieſtudent experimentierte unter Aufſicht
von Profeſſor P. im Univerſitätslaboratorium.

„Alſo nicht wahr, Herr Profeſſor“, wandte er ſich

an ſeinen Lehrer, „wenn ich den Inhalt des Reagenz
glaſes dieſer Miſchung hinzufüge, dann erhalte ich
Knallqueckſilber

„Sie nicht mehr!“ ſagte der Profeſſor P.
trocken.

Im Wirkshaus zu
Puſtkuchens machen eine Autotour. In einem

kleinen Dorf haben ſie Panne, und während der
Schofför in der Schmiede den Schaden zu beheben be
müht iſt, wandert Familie Puſtkuchen in den Dorfkrug
mit der Hoffnung auf einen ländlichen Jmbiß.

Doch der Wirt ſchüttelt den Kopf er ſei auf Gäſte
nicht vorbereitet.

„Aber erlauben Sie mal“, erklärte e dchwer
en Jhrem Hof laufen ja ne Unmenge

rum!
„Nee“, meint der Wirt, „was die freſſen, kann ich

Ihnen doch nicht anbieten.“

Sinngemäß,.
Bröſel wird von einem eingeladen.
u einer Autoreiſe.
röſel will ſich bedanken. „Was ſchreibe ich

ihm fragte er. „Und vor allem was für eine
Anrede wähle ich

Mein Pat: „Schreiben Sie: Hochverehrter Gas
geber!“

Der Surius.
Der Hahnenwirt feierte Abſchied mit ſeinen Sommer

friſchlern. Jm Weinkeller gab es einen letzten fröh
lichen Umtrunk. In der Ecke entdeckte man ein
an dem der Hahnenwirt aber abſichtlich vorbeiſah
„Was haben Sie denn da für ein koſtbares
fragte einer. „Das iſt nur für die Stammgäſte
„Was?!“ ſchrie es im Chor. „Ja“, ſagte der Hahnen
wirt ſchmunzelnd, „wenn ich Feierabend haben möcht!“

Eine gute Ankwork.
Ein Schriftſteller, der ſich noch keinen Namen ge

macht hatte, ſich aber einen machen wollte, ſchrieb an
Alexander Dumas, der damals gerade auf der Höhe
feines Ruhmes ſtand, und bot ihm an, an ſeinem
Drama mitzuarbeiten, deſſen Handlung er in dem
Brief auseinanderfſetzte. Dumas antwortete dem
Mann:

„Dut mir leid, kann nicht mit Jhnen zuſammen
arbeiten. Man kann ein Pferd und einen Efel nicht
zuſammenbinden.“

Der Schriftſteller ſchrieb an Dumas zurück:
„Wie können Sie es wagen, mich ein Pferd zu

nennen
Dieſes Wort trug ihm die Freundſchaft des Dichters

ein.
Die Skudenkin im Examen.

Ein Geheimrat in Göttingen haßte nichts ſo ſehr
wie ſtudierende Frauen. Weshalb wußte er wohl
ſelbſt nicht, aber die Tatſache beſtand, und wer von der
holden Weiblichkeit es irgend vermeiden konnte, ſtieg
nach Möglichkeit an einer anderen Univerſität ins
Examen.

Einſtmals aber mußte ſich bei ihm doch eine junge
Dame der ärztlichen Vorprüfung dem „VPhyſikum“

unterziehen. Sei es nun, daß die Kandidatin nur
ob ihres w das Mißfallen des hohen Herrn
erregte, oder ſei es, daß ſie über die Fortpflanzungs
verhältniſſe der Amoeben wirklich nicht hinreichend Be
ſcheid gewußt hatte, jedenfalls fiel ſie mit Pauken und
Trompeten durch. Und in der Begründung des Proto
kolls hatte der Geheimrat lakoniſch vermerkt: „Fort-
pflanzung ungenügend!“

Seine Markierung. Der Hausherr brachte zum
Wochenende einen Freund mit. Als der Gaſt die
Treppe zu den oberen Räumen hinaufſtieg, bemerkte
er, daß auf einigen Stufen ſchwache Kreuze mit Kreide
angebracht waren. Er fragte nach dem Grund. „Pſſt!“
flüſterte der Wirt, die werden erſt nach Mitternacht
wichtig. Das Kreuz bedeutet, daß die Stufe knarrt.“

Goldkörner
„Das wahre Glück iſt die Genügſamkeit,
Und die Genügſamkeit hat überall genug.

Goethe.

2 ſchlimmſten a ſind auf Erden.
ie ausgeweint au. i werden.“e enſtedt.

n

„Sei zum Geben ſtets bereit,
Miß nicht kärglich deine Gaben,
Denk, in deinem letzten Kleid
Wirſt du deine Taſchen haben.“

Paul Heyfe.

„Der Morgen iſt die Jugend des Tages. Alles iſtder friſch Und leicht. wir fühlen un tra
hoben alle unſere Fähigkeiten zu völliger Dispoſition.
Han ſoll ihn micht dirch ſpätes Aufſtehen verkurgen,

an unwürdige Beſchäftigungen oder GeſprächeJe en, ſondern ihn als die Quinteſſenz des
Lebens betrachten und gewiſſermaßen heilig halten.

Schopenhauer.

„Stell dich in Reih und Glied, das Ganze zu ver
ſtärken,

Ja auch, wer's Ganze ſieht, dich nicht darin bemerken,

Ganze wirkt, und du biſt drin mit deinen Werken
Se dich in Reih und Glied, und ſchare dich in

en,
Und teilſt du nicht den Ruhm, ſo teilſt du die Ge

fahren. Friedrich Rückert.

Mehr Willen zum Erfolg
kann nicht!“ Wenn dieſes Wort reſigniert

l Lippen kommt, kennzeichnet man damit ſelbſt

von Menſchen ein, die es nicht verſtehen,
rchzuſetzen.

ielos mancher ſpri

ine Range an Energie, ordnet ſich in jene
ling

von ihnen mit Be
lich, mit einem über

legenen Lächeln im Geſicht. Verachtung, mitleidigesAchemn iſt hier aber nicht angebracht. Menſchen,

denen der Wille fehlt, ſich durchgzuſetzen, ſind zu be
dauern. Sie werden auf der Stufenleiter des Erfolges
nie über die erſten ſſen hinauskommen, werden
von den tatkräftigen Willensmenſchen, mehr noch von
den Rückſichtsloſen beiſeite gedrängt, werden es nie
einem verantwortungsvollen Poſten bringen, und ſie
können dieſen auch nicht ausfüllen, weil ſie immerandere über ſich her ſhe n laſſen e

„Jch hann nicht!“ Das iſt auch ein
Selbiſtbewuüßtſeins. ſoll

nicht überheblich ſein, aber man muß ſich etwas zu
trauen, eine gehörige Portion Selbſtbewußtſein iſt ein
ſtarker, erfolgverbürgender Faktor im Leben. Wer ſich
das nicht vor Augen hält und nicht danach handelt,
bringt ſich ſelbſt um manche Chance.

Es iſt ſchwächliches Verſagen, immer vor den an
deren zurückzuweichen. Ellenbogenfreiheit wahren iſt
ein Erſordernis der Zeit, iſt überhaupt nötig zum Vor
ankommen im Leben! Damit ſoll natürlich nicht ge

in, daß man den andern überrennen, niemand

wöhnliches leiſten. l lähmen immer die Willenskraft, man ernſ ſie ſind die Totengräber des

W e Man dann ſchon, man muß ſich pur di e
Worte zur Richtſchnur machen: Jch will

10 Gebote für das praktiſche Leben.
Gehe keinen Vertrag ein, t dir deſſen Beſtim

mungen klarSha eden Vertrag ſchriftlich!
Unte a nie ein Schrtſeng, das du auf

merkſam durchgeleſen und völlig verſtanden haſt!
Leihe kein Geld aus, ohne dir einen ordnungs

mäßigen Schuldſchein unterſchreiben zu laſſen!
ünterſchreibe keine Wechſell S
übernimm keine Bürgſchaften, auch nicht innerhalb

Familie! emit deinen Nebenmenſchen ohne gerichtliches
Verſahren auszukommen. Prozeſſtere nicht

Zwang. Sei willig zum Vergleich!
Hautfe möglichſt gegen Barzahlung!

dich durch aufdringliche Reiſende nicht zur Be
ſtellung unnötiger Sachen verleiten

Jn allen Rechts Vertrag, Verſicherungs oderVermögensangelegenheiten frage, ehe du handeſt, erſt

um Rat bei einer in Betracht kommenden Rechtsſchutz
e er bei einem vertrauenswürdigen Sachverſtän-
digen!

Erprobtes für den Alltag.
Gußeiſerne Herdplatten bewahrt man vor dem Zer

ringen, wenn man ſie, ſo oft ſie ſich rotbraun ge
irbt haben, mit etwas Fett einreibt.

t

Meſſinggegenſtände hann man gut mit einer zer
ſchnittenen Zitrone reinigen. Man reibt ſie mit der

ab, ſpült mit reinem Waſſer und
reibt die Gegenſtände mit einem Leinenlappen trocken
und blank.

Verroſkete Bügeleifen macht man auf folgende Weiſe
wieder b und ghatt: Man erwärmt das Eifen und
reibt es mit in ein. Darauf ſtreut man Tafel
ſalz, das fein und trocken iſt, darüber Man fertigt
ſich dann eine Unterlage aus mehreren Bogen Zeitungs
papier und bügelt mit dem Eiſen hin und her, nach
dem man nach einigen Hin und Herſtreichen jeweils
das oberſte Blatt von dem Papier entfernt. Man muß
das Verfahren wiederholen, wenn das erſtemal nicht
aller weicht. Das Zeitungspapier darf jedenfalls
keine lichen Flecke nach dem Bügeln aufweiſen.

Alle Raſierklingen ſind noch immer die beſten Trenn
meſſer. Man klemmt die Klinge in einen entſprechend
großen Korken und entgeht dadurch der Gefahr, ſich
zu verletzen.

Die Gummiringe von Bier und Seltersflaſchen
ſind ausgezeichnete Unterlagen für Möbelſtücke. Unter
Grammophon und Blumentiſchen, die oft ſchwer be
laſtet ſind und den Fußboden beſchädigen, tun ſie ute
Dienſte. Unter der Nähmaſchine wirken ſie überdies

eine Kleinigkeit, wenn man in den Korken einer mit
Waſſer gefüllten Flaſche einen Keil ſchneidet.

Riſſige Lackſchuhe müſſen nicht „unbrauchbar ſein.
Man ſtrafft ſie über dem Leiſten, fettet gründlich mit
Rizinusöl ein und hält den Schuh über Waſſerdampf.
l und Dampf, tüchtig verrieben, machen das Leder
wieder geſchmeidig.

Winke für die Küche.
Eine einfache Mayonnaiſe ſtellt man folgender

maßen her: Jn zwei Eßlöffel zerlaſſene Butter rührt
man zwei Löffel Mehl, gießt Waſſer und einen Löffel

hinzu und kocht die Maſſe dicklich ein.
enn ſie abgekühlt iſt, rührt man vier friſche Eigelb

hinein, gibt zwei Löffel feingeſchnittene Kräuter hinzu
und rührt die Miſchung an einem kühlen Ort, worauf
man vier Eßlöffel Ol, etwas Zitrone und Salz bei

miſcht.

Trockene Kuchen, deren Geſchmack etwas gelitten
hat, kann man als Nachtiſch reichen Man zerſchneidet
die Scheiben und brät ſie in Butter auf. Sie werden
warm ſerviert und ſchmecken friſch und gut.

Gefrorenes Obſt. Es wäre falſch, gefrorenes Obſt
gleich in einen warmen Raum zu bringen. Dort würde
es zu ſchnell auftauen und dadurch wertlos werden.
Am beſten iſt es, man legt es in kaltes Waſſer. Wenn
ſich die Früchte nicht mehr hart und eiſig anfühlen,
nimmt man ſie heraus, um ſie gut abtrocknen zu laſſen.
Es empfiehlt ſich, ſie dann recht bald zu verbrauchen,
da ſie nicht haltbar ſind.

Schlechle Gerüche aus Kochköpfen werden entfernt,
wenn man die Töpfe unter der Waſſerleitung über
baufen läßt.

Bei der Bereikung von Kartoffelmus verwende
man nur warme Milch. Kalte Milch macht das Mus
teigig.h ieronen halten ſich lange friſch, wenn man ſie in

kaltes Waſſer legt. Alle 3 bis 4 Tage iſt letzteres zu
erneuern

Hefe zum Backen rührt ſich leichter aus, wenn man

etwas hinzutut.Gegenſtände aus oxydierkem Silber dürfen nicht
mit Silberſeife oder Putzpulver behandelt werden.ſchalldämpfend.

Wäſche einſpreugen, gleichmäßig und tadellos, iſt
Man wiäſcht ſie aus in warmem Waſſer, trocknet gut
ab und poliert mit einem weichen Putzleder.

S
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Merſeburger Korreſpondenk (Mikteldeukſche Neueſte Nachrichken.) Sonnabend, den 17. Februar 1934.

Der Bauer im Februar
Iſt der Acker noch gefroren, ſo wird Stalldung aus

gefahren, damit er, wenn das große Tauen losgeht,
ohne Verzug untergepflügt werden dann. Die ober

ächlich abgetrockneten Kämme des im Herbſt ſchollig
gepflügten Ackers werden geſchleppt. Das erhält ſo
wohl Froſtgare wie Erdfeuchtigkeit. Den Winterſaaten
gibt man Stickſtoff und den Hackfruchtſchlägen möglichſt
chlorarmes Kaliſalz. Die Wieſen walzt und eggt man
und ſtreut zur Moosvertilgung dick mit Kainit.

Ende Februar ſind gewöhnlich noch große Berufsdon treu zur Standesorgani-
e Der Bauer halte

Bekämpfung ſchädlicher Nagetiere.
Die Preſſeſtelle der Landesbauernſchaft Sachſen

macht e e de We daß jegt die beſte Zeit für
die Bekäm der ſchädlichen Nagetiere, beſonders
der Ratten, Kaninchen und Mäuſe iſt. Gegen die
Feldmäuſeplage, die in dieſem Jahre faſt überall groß
iſt, wird mit großem Erfolge Giftgetreide angewendet.

ei muß aber ſo verfahren werden, daß keine Vögel
Schaden nehmen. Die Giftkörner müſſen deshalb
möglichſt tief in die Mäuſelöcher gebracht werden.
Dies iſt mit den Legeröhren oder ſog. Legeflinten leicht
möglich. Die mit Gift belegten Löcher müſſen offen
bleiben und ſind keinesfalls zuzutreten. Zugetretene
Löcher werden nämlich von den Mäuſen wieder auf

aben, die dabei die Giftkörner mit herauswühlen,
o daß ſie dann für die Vögel zugänglich herumliegen.

Will man für die Mäuſe Futterplätze mit Gift-
re anlegen, ſo muß dafür geſorgt werden, daß

ie Giftkörner gut verdeckt und für die Vögel unzu
änglich bleiben. Deshalb ſind die Körner in die

inröhren, die man dazu benutzt, tief hineinzu
chieben. Wo Faſanen vorhanden ſind, muß das häufig

iche UÜberdecken der Drainröhren mit Stroh unter
bleiben, da die Vögel ſonſt zum Scharren im Stroh
veranlaßt werden, wobei es häufig zum Verſchieben
der Röhren und zum Verſtreuen des Giftes kommt.

Preiswürdige Futtermiſchung
für Geflügel.

Der Landwirt, der den großen Teil des an die
zu verfütternden Getreides im eigenen Be

a r die Getreiden bevorzugen, die ihm billig zur Verfügung ſtehen.rin Gerſte, Hafer und wehen auch s

en nur
angegeben werden, „Getreideſchrote“, ohne hinzuzu
fetzen, daß man möglichſt zwei oder drei Cetreieſchrote
oder auch Getreidekörner in einem Gemiſch verwenden
J um den Tieren etwas mehr lung zu bieten

erfutter alſo würde man bei pielsweiſe, wie
in der „Deutſchen landwirtſchaftlichen GeflügelZeitung“,

u damit ſie
i erhalten. ierfü

Fleiſchmehl. Soſaboh

e n je 4 Gramm FleiſchSt eung entweder re gekochte noder wiederum Getreideſchrote im Gemiſch mit en

n, je was vorrätig iſt. Die gekochten Kartoffeln (35 Gramm je Huhn) werden mit
dem Eiweißfutter, das man auch als fertiges Futter
(ls Clubkraft uſw.) kaufen kann, vermiſcht. Um ein

Futter zu bekommen, wird noch etwas
eizenkleie (10 bis 15 Gramm) hinzugegeben. Man

dann aber auch zu dem Eiweißfutter Getreideſchrote
hinzumiſchen. Ohne friſch gekochte Kartoffeln dann man

Die Vorherrſchaft der Großſtadt geht zu Ende; ihre
volksfremden Züge werden wieder ausgelöſcht. Das
bloße Denken in Mark und Pfennig darf auch auf dem
Lande nicht weiterätzen und alles Nichtwirtſchaftliche
und Nichttechniſche zerſetzen. Pflugſchar und ten,Linnenrollen und Bauernwiege, n und Sitte
werden wieder ehrlich. Der junge Staat erkennt, daß
der Bauernſtand ſein erſter und beſter Stand iſt.

Die ſchwarze Fahne am Senſenbaum wollte nicht
Aufruhr; ſie wollte neue Ordnung. Sie konnte es ein

nicht hinnehmen, daß fremde Herren, die mit dem
rnhof nichts, aber auch gar nichts zu tun hatten,

mit Tinte und Feder unter den Hammer brachten
ie wollte einen Shaat, der um die Not des Bauern

weiß und ihn wieder ſtolz macht. Darum vertrug ſich
dieſe ſchwarze Bauernfahne ſo gut mit dem Hakenkreuz,
dem alten Zeichen der Sonne, der Lebensuhr des
Bauern

Der Bauernhof iſt nicht eine Ware, die man
erſchachern und verſchachern kann.

Die Bauernſtelle iſt nicht ein Pfand, durch das der
Gerichtsvollzieher einen Unbekannten und Landfremden
ſchadlos hält. Der Bauernhof aber iſt auch nicht ein
Landſitz draußen im Grünen für das Wochenende.
Bauernhöfe ſind die „Kontakte“, wo Staat und Volk
angeſchloſſen ſind an die ewigen naturhaften Kräfte;
ohne ſie ſind beide gleichſam ohne „Strom“. ie
Sage vom Antäus, der nur mächtig war, wenn er mit
ſeinen Füßen die Erde berührte, gilt ſinnvoll für ein
ganzes Volk. Daſein und Nichtdaſein eines Volkes ſind
nicht Einnahme und Ausgabepoſten. Alle echte Kul
tur hat im letzten Grunde den Bauernhof als Grund
lage. Und darum nimmt der neue Staat alles Land
fremde wieder vom Bauernhof weg und macht damit
den Landwirt wieder zum Bauer.

Bauer, nicht Landwirk!
Ein Volk kann nur in Freiheit leben. Zu einer

wahren Freiheit gehört in unſerem deutſchen Volke
auch die Nahrungsfreiheit für Menſch und Tier. Das
iſt nicht wirtſchaftlich dumme oder politiſch falſche
Selbſtüberheblichkeit, ſondern bittere Notwendigkeit.
Wir haben ja am Ausgang des Weltkrieges und in
den letzten Jahren ſchweres Lehrgeld bezahlen müſſen.
Unſere Fabrikſchornſteine in der Stadt können nur
dann weiterqualmen, wenn auch auf dem Lande die
Backöfen weiterrauchen. Und deutſche Männer können
nur dann an der Grenze den Feind wirklich fernhalten,
wenn drinnen deutſche Bauernfrauen an Backtrögen
ſtehen. Und dieſes harte Geſetz erkennt der neue Staat
gang klar. Regelung des Anbaues und des Marktes,
Schaffung des Reichsnährſtandes und des Erbhofge
ſetzes ſind die erſten Stufen zur Erfüllung.

Ein Staat iſt nichts ohne lebendige Menſchen mit
dem unbedingten und zähen Willen zum Leben, zum

Der Bauer

Selbſtbehaupten. Die Großſtädte von heute aber machen
die Menſchen früh müde. Jhr Jnſtinkt wird unſicher.

Häufig findet man die Anſchauung, daß unſere
Ernten in den letzten Jahrzehnten mengenmäßig eine
Steigerung auf Koſten der Qualität erfahren hätten.

nun die Erhöhung der Hektarerträge zu einem
weſentlichen Teil auf die Verwendung von Handels
düngemitteln zurückzuführen iſt, wird ohne viel Be
denken die Schlußfolgerung gezogen, daß die vermeint
lichen Mängel auf das

ſich ein Legemehl im Vorrat zuſammenſtellen von
folgender Zuſammenſetzung: 25 Pfund Eiweißfutter,
alſo entweder einzelne Beſtandteile oder ein r
Eiweißkonzentrat, 40 Pfund Getreideſchrote, alſo nach
Möglichkeit ein Gemiſch aus Gerſte, Roggen und Hafer,25 Pfund Kartoffelflocken und 10 Pfund Kleie. Von

dieſem fertigen Miſchfutter freſſen die Tiere am Tage

Qualität und Düngung
Handels oder Wirtſchaftsdünger? Beides!

ungefähr 55 bis 60 Gramm und man hat am Abend
nur noch die übliche Körnerfütterung zu geben.

Sie denken bald überhaupt nicht mehr an die Zukunft,
an das Kind. Die Großſtädte gebrauchen ſchon jetzt
mehr Särge als Wiegen, es ſterben mehr Menſchen
als Kinder wieder geboren werden. Jm deutſchen
Bauernhauſe ſind alle Eichentiſche noch voll beſetzt.
Und reines Blut fließt in dieſen Kindern.

Eine Raſſenfremde kann nicht Herrin und Mukler
auf einem Bauernhof ſein.

Stahl in harter Hand vermag wohl Eindringlinge
an den Grenzen zurechtzuweiſen. Aber den Sieg bei
der Berührung mit dem fremden Volkstum kann er
nicht ſicherſtellen. Hier müſſen gleichſam ſeeliſche und
geiſtige Wälle aufgerichtet werden ein dichter Kranzvon Weuereſen macht darin die Baſtionen aus. Der

Bauer hält feſt an ſeiner Mundart und alle Sprache
iſt mehr als Verſtändigungsmittel, ſie iſt geladen mit
Volkstum; der Bauer ſteht ſelbſtwerſtändlich, einfach in
ſeiner Subſtanz, zu Brauch und Sitte, dem Nieder
ſchbage ſeines Volkstums und das iſt mehr als alle
bewußte Pflege des Volkstums; der Bauer iſt empfind
lich in ſeiner Volksehre. Und gerade im deutſchen
Oſten iſt dieſer Schutz des Volkstums durch das deutſche
Bauerntum dringlich.Jm Grunde ſt es falſch, über dieſe Dinge zu reden

oder gar zu ſchreiben. Alle dieſe Aufgaben: die Er
ziehung unſeres Volkes ſicherzuſtellen, geſunden Nach
r zu hegen und zu pflegen, an der Grenze des
Volkskums zu wachen erſcheinen dem Bauern ein
fach und ſelbſtverſtändlich. Er will dafür kein Lob
oder gar Dank. Und er erfüllt dieſe Aufgabe für uns
alle, n ſie gehen uns alle an, beſonders auch die
Stadt.

Stadt und Land müſſen ſich wieder verkragen.
Gewiß die Menſchen ſind hier und dort verſchieden.

Der Städter tritt tagein, kagaus das harte Pflaſter, ſitzt
zwiſchen grauen Mauern, um ihn herum iſt alles lauk.
Und der Bauer geht über lockere Ackererde und grüne
Grasnarben, um ihn herum ſind Tiere und Pflanzen,
die er kennt und die ihn kennen. Gewiß, in der Stadt
wohnk viel unverſchuldete Not, in dunklen Höfen fehlt
das Brok, Krankheiten hocken in engen Stkuben.

Wir können die Großſtädte enkkhronen, aber wir
können nicht die Skädte überhaupt abbrechen. Wir
können ſie nur auflockern. Wir können neuen Zuzug
fernhalten, beſſer wir können die Menſchen wieder
aus dieſen Skeinkäſten herausziehen. Wer aber ſiedeln
will, muß einfach leben können, muß einfach leben
wollen. Die nachwachſenden Bauernſöhne und Bauern
mädchen bringen natürlich hier alles mit, aber wir
brauchen auch jene jungen Menſchen, die auf dem
Aſphält noch nicht ganz verſtädtert ſind, die ſich wieder
ſo hart mächen, daß ſie in Heide und Moor gehen
können, damit das Reich lebe und wachſe.

Reihen wir darum unſere geſamte Erziehungsarbeit
ein in dieſem Zug zum Lande.

Konko der Handelsdüngemittel
zu buchen ſeien. Daraus wind dann weiter abgeleitet,
daß die Düngung in Zukunft ausſchließlich mit Wirt
ſchaftsdüngern vorzunehmen iſt.

Über die Begriffsbeſtimmung „Qualität“ iſt man
ſich jedoch noch nicht ganz im Klaren.

Die Beurkeilung der Qualität kann äußerlich
mil Hilfe der Sinne oder durch chemiſche und phy
ſikaliſche Unkerfuchungen feſtgeſtellt werden.

Hierzu gehören vornehmlich: Ausſehen, Geſchmack, Ge
ruch, Haltbarkeit, Tauſendkorngewicht, Klebergehalt,
Backfähigkeit beim Getreide und Stärkegehalt bei den
Kartoffeln. Neben dieſen äußeren Faktoren müſſen
aber auch die innerlichen, vor allem die Vererbungs
eigenſchaften der Samen, Früchte oder Knollen, ſowie
deren Gehalt an Vitaminen und ſonſtigen lebensför
dernden Stoffen berückſichtigt werden.

Für das Anſehen iſt es verhältnismäßig lei
vergleichbare Normen aufzuſtellen, da das Empfinden
der Prüfenden nahezu gleich iſt. Leider kann aber das
Außere täuſchen. Man denke hierbei nur an das aus
ländiſche Obſt, das den Käufer durch ſein Ausſehen
lockt, im Geſchmack aber unſerem deutſchen Obſt weil
wachſteht. Bezüglich des Geſchmackes iſt eine Qualitäts,
regel faſt unmöglich und wird nie eine völlige überein
ſtimmung ergeben. Trotzalledem, muß auch der Ge
ſchmack berückſichtigt werden. Auch beim Geruchs
empfinden wird ſich ſelten eine übereinſtimmung findenWenn es ſich um feine Unterſchiede handet, wird

er das als Aroma betrachten, was ein anderer
als aufdringlich ablehnt. Wenn dies für die Landwirt
ſchaft auch weniger in Betracht kommt, ſpielt es doch
im Obſtbau eine große Rolle.

Einfacher zu umgrenzen ſind, ſoweit ſie zur Quaß
tätsbeſtimmung mit herangezogen werden müſſen,

die Halkbarkeit, ſowie die Gewichks und Gehaltszahlen,

Die bei dieſen Faktoren durchgeführten Unterſuchungen
haben mit eindeutiger Klarheit ergeben, daß von einer
Schädigung durch ſachgemäß angewandte Handels
dünger nicht die Rede ſein kann, ſondern daß viel eher
eine Verbeſſerung der Hualität durch Erhöhung des
Tauſendkorngewichtes, des Kleber und Stärkegehaltes
eintritt.

Ahnlich verhält es ſich bei den

inneren Eigenſchaften.
Unſere Kulturpflanzen ſind heute meiſt hochgezüchtete
Leiſtungspflanzen und es iſt möglich, daß ſie im Laufeder Jahre wieder zurückgehen in ihre Urſprungsform

oder andere Eigenſchaften annehmen Roggen als
Fremdbefruchter!). Durch öfteren Saatgutwechſel kann
dem ja leicht begegnet werden. Stellt man aber die
Anwendung von Handelsdüngemitteln als einen un
natürlichen Vorgang hin, ſo iſt das genau ſo ſinnlos,
wie wenn man von der Pflanzenzüchtung behauptet,
ſie wäre naturwidrig. Alle Züchtungsmaßnahmen
ſtellen bewußte Eingriffe in die Natur dar. Bedenke
man doch, daß viele unſerer Kulturpflanzen ihre Heimat
in anderen Ländern haben und ſich erſt mit der Zeit
unſeren klimatiſchen Verhältniſſen anpaßten. Man
denke hierbei nur an die Kartoffel oder an die Tomate,
Beides ſind Fremdlinge und bringen uns heute großen
Nutzen, weil ſie der Züchter bei uns lebensfähig und
ertragsſicherer gemacht hat, als ſie in ihrer Heimat ſind.
Wer wollte da ſagen, die Pflanzen wären naturwidrig
zu den jetzigen Leiſtungen gebracht worden?

Aus volkswirtſchaftlichen Gründen ergibt ſich die
Notwendigkeit, unſere deutſche Scholle in dem Maße
zu nutzen, daß ſie dem deutſchen Volkedie Nah
rungsfreiheit gewährleiſtek. Ohne Pflan-
zenzüchtung und ohne ausreichende und ſachgemäße
Rährſtoffzufuhr, ſei es in Form von Kalk, Kali, Phos
phorſäure oder Stickſtoff, iſt dieſes Ziel überhauyt
nicht erreichbar. Darum den Pflanzen, was ihnen ge
bührk, erſt dann iſt auch die Qualität in vollem Um
fang geſichert.

Auskünfte aller Art
Fahrfausweise zu amfl. Preſsen
Besorgung von PaBßwisa
Flugscheine u. Hofelreserwvierung

durch das

LIoydreise- u. Verkehrshüro
Merseburg, Ki RKitterstraße 3, Tel. 3230
Geöffnet 8.30 bis 18.30 Uhr

Der Bäuerin Dienſt am Volk.
„Für die Bäuerin gibt es keine Frauenfr. die

Bäuerin kennt nur eine Volksfrage!“ Dieſe Worte,
die Frau von Rheden in ihrem Vortrage auf dem erſten

Reichsbaue in Weimar über die en der
Bäuerin im Dritten Reich ſprach, treffen den Kernpunkt
im Lebenskreis der bäuerlichen Frau. Gewiß, auch die
ſich ihrer volksmütterlichen Aufgabe bewußte Frau in
der Stadt weiß, daß ſie nicht für ſich ſelbſt Rechte zu
fordern hat, ſondern an erſter Stelle die Erfüllung
ihrer Pflichten als Volksgenoſſin ſteht. Aber ihr Auf
gabenkreis iſt ohne Verſchulden kleiner, enger
begrenzt als das umfaſſende Tagewerk der Bäuerin,
ihren Händen iſt ſtärker als denen der Bäuerin die
eng d Seele und Körper, des Volkes ent

itten. ie Jnduſtrialiſierung Deutſchlands im 19.
Dahrhundert, eine r Wirtſchaft machten die
Hände der ſtädtiſ n sfrau arbeitsleer, die Über
ſchätzung der beruflichen Frauenarbeit und die Unter

uß und Anſehen. Spurlos ging dieſe Entwicklung

Arbeit blieb ihnen überreichlich, aber dieſe Arbeit

ne der Hausarbeit, nahmen mancher Hausfrau

ja auch an den deutſchen Landfrauen nicht vorüber

war bei der einſeitig weltwirtſchaftlich eingeſtellten
Wirtſchaftsführung ohne Erfolg, auch ohne Anerken
nung. So kam es, daß bereits die bäuerlichen Töchter b
nicht mehr den Ehrgeiz oder den Wunſ ten,einmal als Bäuerin auf einem Hof zu Den Pude
lieber einen Beamten in der Stadt heirateten oder ſich
einen Beruf in der Stadt ſuchten, der ein beichteres
Leben verſprach. Daran änderte auch die Erziehungs
arbeit der landwirtſchaftlichen Hausfrauenvereine nichts,
an um die Erleichterung des Loſes der Bäuerin

hten.

Als um die Jahrhundertwende die Bildungs und
Erzi ungsbeſtrebungen der Frauenbewegung auch auf
das der e konnte die Aufgabe nur ſein:
Belehrung der Frauen und Beſſerung ihrer Stellung
iſt nicht Endziel, ſondern nur Mittel, damit die Land
frauen ihrem Volke dienen können. So mühten ſich
die land wirtſchaftlichen Hausfrauenvereine um die Be
lehrung der Landfrauen. Sie halfen ihnen durch plan
mäßige Beratung, ſie erwirkten ihnen durch die Ver
tre in den Landwirtſchaftskammern manchen Vorteil. ch blieb das alles ohne entſcheidenden Erfolg,
weil eine falſche Wirtſchaftspolitik die Arbeit einzelner
fruchtlos machen mußte. Was nützte alle vorbildliche
Belieferung des Marktes, zu der die Bäuerin unter
Opfern erzogen wurde, wenn übermäßige Einfuhr den

e kt beinahe pbanmäßig um allen Ertrag
rachte!

Und an das erſtrebte Ziel kamen die landwirt
ſchaftlichen Hausfrauenvereine nicht, weil der Klaſſen
ſtaat den Unterſchied zwiſchen Groß und Kleinbeſitz,
zwiſchen der Bäuerin und der Landarbeiterfrau nicht
zu überbrücken vermochte.

Der nakionalſozialiſtiſche Staat dagegen kennt keine

Klaſfen, ſondern nur Skände.
Ohne Unterſchied der Beſitzgrößen hat er darum auchäuerinnen und nen en in den großen
Aufbau ſeines Reichsnährſtandes eingegliedert und ſie
3 meinſamer Arbeit an Volk und Scholle verpflichtet.ieſe Eingliederung bedeutete für die bäuerliche Frau

eine bevorzugte Stellung und geſchah nur, weil im
de on der Scholle in der Nahrun
des kes die Arbeit der Bäuerin beſonders wichtig
iſt und weil bäuerliche Frauenkraft Träger des Blutes
der Nation iſt. Nur die Müttter, die auch die ſchollen

r Überlieferung ihres Geſchlechtes in die
Seelen ihrer Kinder pflanzen, bürgen dafür, daß der
Gleichgang von Blut und Boden den Beſtand des
Dritten Reiches ſichert.

Wenn der erſte Reichsbauerntag in Weimar dieſen
edeutungsvollen Aufgaben der deutſchen Bäuerin den

n esvolle r „Grünen 1934“, ieſeWertung der Bäuerin germaniſches Erbe t
In das bäuerliche Leben maniſcher Frühzeitund ſo innig J

ſie a r a nicht bekrachtet werden können. boebens gerade

Wer die Schau des bäuerlichen Handwerks, edler
germaniſcher Wohnkunſt durchwandert hat, hat ſich wohl
nicht nur ehrfürchtig vor der edlen Sitte und Bildung
unſerer germaniſchen Vorfahren geneigt, er inall dieſen en die formende Hand der Frau gefühlt
haben. Am därkſten wohl in der Formung und Be
wahrung bäuerlicher Tracht. Die bäuerliche Frau
weiß, daß das Tragen heimiſcher Tracht keine Mode
laune iſt. Sie erfühlt das Bekennen zur Tracht der
Vorfahren auch als ein Bekennen zu ihrer Arbeit.
Unverlierbar wachſen Sitte und Brauch im Herzen des
Landkindes, wenn die Hand der Mutter ihre feinen
Wurzeln gepflanzt hat. Sie binden mit Zauberkraft
den bäuerlichen Menſchen wieder an ſeine Scholle
und laſſen im ganzen Volk die Erkenntnis wachſen,
daß der Bauer mehr iſt als ein Wirtſchaftsſaktor. daß

vom Bauer und ebenſo von der Bäuerin das deutſche
Geſicht dieſes Dritten Reiches abhängt. Elli H.

Was der Bauer wiſſen muß.
Zur Förderung der Ausbildung des Bauernnach

wuchſes ſoll der demnächſt zu organiſierende groß-
zügige Austauſch von Bauernſöhnen beitragen. Jeder
angehende Bauer ſoll, bevor er den väterlichen Hof
übernimmt, ſich anderwärts umſehen und fremde Be
triebe kennenlernen. Wahrſcheinlich dürften von zu
ſtändiger Stelle noch Richtlinien herausgegeben werden,
P Weiſe Austauſch und Ausbildung erfolgen
ollen.

Hart, aber gerecht.
Gerade der Bauer weiß, was das Tier ihm wert

iſt. Was wäre er denn ohne ſeine Hilfe? Zwar wird
oft genug die Treue und Anhänglichkeit des Hundes

ganze Romanreihen ſchildern ſeine guten
igenſchaften. Wer aber weiß, was die Haustiere für

den Bauern bedeuten. Tier und Bauer ſind Kameraden
der Arbeit; in den alten Bauernhöfen Niederſachſens
ren wir Menſchen und Haustiere unter einem Dach.
Ind der Bauer ächtet daher auch ſeine treuen Helfer
aus dem DTierreich. Wie ſehr aber muß der Landwirt
entartet ſein, der ſeine treuen Helfer mißhandelt! Wie
weit muß ſich ein Tierquäler von dem echten Weſen
eines Bauern entfernt haben! Wer ſeine Tiere miß
handelt, der iſt kein Bauer mehr. Gerade den Land
wirt, der ſeine Pferde und Haustiere mißhandelt, muß
darum die Strafe beſonders hart treffen, die auf Tier
quälerei ſteht. Dieſem Grundgedanken iſt auch das
Gericht in Bartenſtein in Oſtpreußen gefolgt, als es
einen Landwirt, der ſeine Pferde wiederholt in der
roheſten Weiſe mißhandelt hatte, zu der geſetzlich zu
läſſigen Höchſtſtrafe von 2 Jahren Gefängnis verurteilte.

Briefkaſten des Bauern.
Frage: Welches iſt der zweckmäßigſte Kalkdängerauf Wieſen, Weiden und Futterflächen?

Antwort: Man kann im Laufe des Winters und
Frühjahrs ſehr häufig die Beobachtung machen bzw.
hören, daß die Wieſen mit Ätzkalk oder mit ge
mahlenem, gebranntem Kalk gedüngt werden. So er
freulich es an ſich iſt, daß ein Landwirt ſich zum
Kalken der Wieſen und Weiden oder ſonſtigen Futter
flächen entſchließt, ſo bedauerlich iſt es zugleich, weil

in der Anwendung von Atzkalk bzw. gemahlenem, ge
branntem Kalk auf Futterflächen unter allen Um
ſtänden ein großer Verluſt und eine große Ver
ſchwendung liegt. Der hochwertige Ätzkalk iſt viel zu
ſchade für die Futterflächen, denn der an der Ober
fläche fein verteilt liegende Branntkalk, auf dem mit
großer Hitze die Kohlenſäure ausgetrieben worden iſt
verbindet ſich dadurch, daß er an der Erdoberfläch
der innigſten Berührung der Luft ausgeſetzt iſt, erneut
mit der Kohlenſäure der Luft. Das teure Kall
brennen hatte alſo gar keinen Zweck. Es iſt ſchade um
den teuren Branntkalk und hätte vollauf genügt, wenn
man nur fein gemahlenes Kalkſteinmehl, oder kohlen
ſauren Kalk, oder Leungkalk oder Kalkmergel natür
lich immer in doppelter Menge ausgeſtreut hätte.
Zwei Zentner von dieſen Kalkdüngemitteln haben den
gleichen Kalkgehalt wie ein Zentner Branntkalk. Der
Preis für zwei Zentner beträgt aber nur etwas übe
die Hälfte von einem Zentner Branntkalk. Darum
es beim Kalken der Wieſen, Weiden bzw. Futterflächen
immer richtig, kohlenſaure Kalkſorten zu verwenden
Der Kalk ſoll ja ohnehin auf dieſen Flächen keine phyf
kaliſche (bodenlockernde), ſondern nur eine chemiſche

d. h. ſäurebildende Wirkung haben.
a Meine Hühner leiden an Durch

fall? Was ſoll ich dagegen kun?

Antwort: Vor allem die Urſachen erforſchen
abſtellen. Sie können in zugigkaltem Stall, ſaure
Futter, ſchlechtem Trinkwaſſer uſw. beſtehen D
reicht zuerſt etwas Rizinus- oder Salatöl, umkranken Kot vollends zu entfernen. Dann gibt man kei
Weich- oder Grünfutter mehr, ſondern Reis, Hat
grütze, Leinſamenſchleim, die alle ſtopfend wirken. m
ſo e ſetzt man etwas Eiſenvitriol oder Chin
ol zu.

Krankes Kälbchen. Frage: Jch habe n
Kalb angebunden. Dieſes läuft alle acht Tage dich ar
Was läßk ſich dagegen kun?

in
Antwort: Da die Blähungen alle Wochen

treten, ſo liegt die Urſache vielleicht an verſäue
Milch oder ſonſtwie an bereiftem oder nicht ein wen
freiem Futter. Vielleicht prüfen Sie einmal die
ſchaffenheit der Futterſtoffe genau nach. Blähunn
kommen ſonſt mehr zur Grunfutterzeit vor. imehr Bewegungsfreiheit, als es Kette oder Strik
laſſen, würde die periodiſch auftretenden Blähung
beſtimmt mildern.
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m. v. Penſ. 60
Zeffr. i. d. G. d. Bl.

wenJüdl Uimmel

u vermieten. Zurid.Gſt. d. vi.

m. Anne
yf z. vm. Kritzler,
Erwinſtraße 5.

ſof zu verm. Zu
affr. i. d. Gſt. d. Bl.

9n ſchöner Lage
Wohnung

zgr. Zi. m. Küche

um 1. 3. an ält.Ken zu verm. Zu

aſt. t. d. Gſt. d. Bl.

9ie Wohnung
MBtterst. !0,

Zimmer, zum
1. April 1934 frei.

his 18 Uhr.

In gut. ſehr ruh.
Hauſe wird demn.

Balkon, Gas, el.
Licht, all. bequem.
Anfr.u. 42 a. d. Gſt.

Leere Stube
der Lagerraum

m gr.) zum
Unterſtellen von

Ang. m. Preis u.
80a. d. Gſt. d. Bl.

in Leung geſucht.
Angeb. unt. L. 781
a. d. Geſchſt. d. Bl.

b. ſo od. ſpät. eine

z-Z3immer
Wohnung

mit Küche. Offert.
u. 43 a. d. G. d. Bl.

Küche u. Zubeh. i.

zahlenden Mieter

15 an d. Gſt. d. Bl.

lmn.-Pohn.
ſof. geſucht. Off.
unter 34 an die
Geſchſt. d. Bl.

Beamter ſucht
zum 1. 4.

mm Mohn.
ff. unter 33 an
die Geſchſt. d. Bl.

e r
Veamt.Ehep. ſu.

zum 1. 4 od. ſp.p

h--unn.
m. Küche u. J.-Kl.
Ausf. Prsoff. u.

Suche f. ſof. o. ſp.
ſchöne ſonnige

J Wohn.
Angb. m. Prsang.
unter 36 an die
Geſchſt. d. Bl.

Eiſenbahner ſucht

4 Zimmer
Wohnung

Gutenbergſtr.27 II

Wohnung
eräum., 5 Zi. m.
ad, geſucht. An

gebote m. Prsang.
erbet. unt. 31 a. d.
Geſchſt. d. Bl.

Beſohlanſtalt
mit Kraftſ. 312,
m. od. ohne Woh
nung, ſof. od. ſpät.
z. verm. Zu erfrag.
Schmale Str. 15
(aden).

Grundstück zu verk.

Preis 7500 RM.,
Anz. 2500 RM.,

Morg. guter
Weizenb., Mg.
Gart. dir. a. Hſe.
Zu e. Georg Röos,
Schafſtädt über
Merſeburg, Mer
ſeburger Str. 114.

Aer
X

za
öhel
Harnisch
Oelgrube 1

Berechtigung z.
Annahme v. Ehe

ſtandsdarlehen.

laden
ſofort z.vermieten.
Gotthardſtraße 4.

Darlehen
vom Selbſtgeber
ſtreng reell durch

Fr. Steinmetz
Engelsdorf
bei Leipzig.

Fleiſcherei
mit Wohnung zu
verpachten. Offert.

u. 32 a. d. Geſchſt.

Wohnhaus
m. Stall u. Acker,
Nähe d. Stadt, zu
verpacht. Kapital
erforderlich. Off. u.

38 a. d. Gſt. d. Bl.

Wohnhaus
mit Obſtgart. u. 1
Morgen Land bei
Lütz. z. vk. Mauckſch

Leipzig, Talſtr. 1.

Verk. bill. transp.
Wochenendhaus

im Waldb. Leung,
a. als Wohnlaube
zu benutzen. Off.
u. 35 a. d. Geſchſt.

Erbteilungshalber
iſt das Grundſtück
Naundorf Nr. 34
m. od. ohn. 3Morg.
Feld z. vk. Schriftl.
Anfragen ſind an
H. Weiß, Frank
leben, Friedrich
ſtraße 8, bis z. 24
d. M. zu richten.

brobgemeinde

Leuna
Annahme von Jn
ſeraten, Druchk
ſachenaufträgen,
Zeitungs Beſtel
ungen, Beſchwer
den uſw. bei:

Zweigſt. Lenna,
Jnduſtrietor 1
Telefon 2328

2. Fritz Hanke,
Sattlerſtr. 17.

z. Gertrud Sander
Schillerſtr. 22.
Trägerbezirk 1.

4. Fr. Hoffmann,
Pfalzſtraße 38.
Trägerbezirk 2.

5. Ling Kalock,
Aueſtraße 11
Trägerbezirk 3.

6. Marie Gaudes,
Werkſtraße 4.
Trägerbezirk 4.

7. Minna Winkel
haus, Bunſen
ſtraße 18.
Trägerbezirk 5.

8. Anna Richter,
Ad.HitlerStr.
111 I, Träger
bezirk 6.

9. HelenesScheffler,
Göhlitſch

Nr. 10 b,
Trägerbezirk 7.

10. Margarete
Schümichen,

SikeOſtſtraße 5.
Trägerbez. 8.

11. Marg. Scheffel,
Leunga Rand
ſiedlg. Daspig
Zickzackhauſ.
Nr. 14,Träger
bezirk 9.

Einzelverkauf.:
Zweigſtelle Leung,

Jnduſtrietor l,
Telefon 2323.

N a. d. Gſt. d. Bl.

Bandagen nd Vernauensactel

Leibbinden, Gummiſtrümpfe, Bruch
bänder, Platt- Senk Spreizfuß
Einlagen nach Maß und Gipsab
druck, künſtl. Höhenſonne, Sollux
lampen fürs Heim, Orig. Hanau.
Lieferant aller Krankenkaſſen
Herren, Damenbedienung.

In khert Nacht. Arthur Polster

Merſeburg, Entenplan 13.

Eine einmalige

Anzeige
dient der. Empfehlung Ihrer PFirma,

Enger gestalten eich aber die Be-
ziehungen zu Ihren Kunden durch die
laufende Anzeige. Sie vermittelt neue
Geschäftsverbindungen und vergrößert

Ihrem Umsat2z. In der Insertion liegt
der volle Erfolg; die laufende Anzeige
Im „Merseburger Korrespondent“

„Mitteldeutsche Neueste Nachrichten

et das beste Werbemittol,

Frl., 48 J., ohne
Anhang mit Ver

Göhren
Hobelbank Kinderwagen mögen w. ſich zu

zu kaufen geſucht. verheiratenneu, preiswert zuverkaufen. Off. u. 40 a. d. Gſt. Off. u. 39 a. d. Gſt.

GöhMir d. r. 9 Schmiedelehn.

Guterhaltener

Lauchſtädt Bratwurſt u, S Oſtern ein,v Schlaciwurſt ehe nehter
Sie Jugochse Probepaket

weil überzählig, 5 Pfd. 5. M.
Hüterſtraße 6.

prsw. zu verkauf. Richard Radich 5Se e e heehege An Mitte
Prima kann, 1. MärzZweimen pofgehartolfehn dorf Nr. 25

Mellerzttine. San ſ7führ Müdg
e e futterrüben ſucht Stellung

Hoffmann verkauft in bürgerl. Haush.
Zweimen 24 K. Freygang S iae Kugpi

ölArtenicdrant Steuden Mte
H. WeſſelStr. 11

bebildete Witwe
Dornſtedt,
Aſendorf
Annahme von

Iu baut gesucht.

Angeb. unter 918
d. d. Bl. Jnſerat., Druck (47 J.) unabhg., ſ.S en enr. j eitungsbeſtellg. Offert. erb. unterAKlarinette Beſchwerden H. L. 465 an

u kaufen geſucht. uſw. bei Ala, Haaſenſtein
ngeb. u. 41 a. d. Clara Lathan, Vogler,

Geſchſt. d. Bl. Rr. 26.

Gänsefedern noch billiger
lagewaschene Ware, direkt ab Fabrik. Weiße

T u ädaunige, z. Selbstreißen RM 1.50, beste
Sorte RM 2.25, Weiß. Gänserupf RM 3.--,
weite Halbdaune RM 3.60 und 4.40, beste
schneeweiße Ware RM 5.20 und 6. graue
Gansedaunen RM 7.-, weiße RM 8. 50 u. I0. p
Pfd. Versand von RM 20. an frei. Daunen-

steppdecken, äußerst preisw. Muster u. ausführliche
Preisl. gratis. Nichtgefaſlende Ware nehme ich zurück.

Pommersche Bettfedernfabrik
OTTO LUBS, Stettin Grabow 172

Milarbeiter
im Außendienſt ſofort geſucht. Schriftliche
Angebote an den Evgl. Begräbniskaſſenver

band Berlin, Zahlſtelle Halle (S.), Hinden

burgſtraße 54, I.

Gegründet 1880 Ruf 2754.

2 e f.Theater- Programm h
M

(I/

„Manon Lescaut.

Walküre.
einen Tag. Dienstag, 20. 2.,
Mittwoch, 21. 2.,

Stadttheater Halle.
Sonnabend, 17. Febr., 20 Uhr: „Die Fledermaus. 5 a Annoncenmayer, Frankfurt M. 5

tag, 25. Febr., 15 Uhr:
Walküre.“ Montag,

Sonntag, 18. Febr., 11.30 Uhr: MartinLuther Morgen er
eier; 15 Uhr „Alle gegen einen einer für alle W Sa ühr: Wer Freiſchüz“ Montag 19 Febr 20 Uhr K'Woewo
„Alle gegen einen einer für alle.“ Dienstag, C
20. Febr. 20 Uhr: „Wilhelm Tell.“ Mittwoch, 21. Febr., C
19.30 Uhr: „Die Walküre.“ Donnerstag, 22. Fel Febr.,

20 Uhr: „Wilhelm Tell.“ Freitag, 23. Febr., 20 Uhr:n Swabende 24 Febr., 15 Uhr:
„Wilhelm Tell“; 20 Uhr „Die Fledermaus.“ Sonn

„Wilhelm Tell“; 19 Uhr. „Die
20 Uhr: „Der Frei

ſchütz.“ Dienstag, 27. Febr., 20 ühr: „Manon Lescaut.

Thalia Theater Halle.
Sonntag, 18. 2., 20 Uhr: Kupferne Hochzeit.

Neues Theater Leipzig.
Sonntag, 18. 2., 18.30 Uhr bis gegen 23 Uhr: Die

ontag, 19. 2., 20--22.30 Uhr: König für
20——22.30 Uhr: Tosea.

20 22.15 Uhr: Die Verdammten.
Donnerstag, 22. 2., 20 Uhr bis gegen 23 Uhr: Zar und
Zimmermann Vorſtellung für die NSDAP.).
23. 2., 20 Uhr bis gegen 28.15 Uhr: Der Vogel
Sonnabend, 24. 2., 20 Uhr bis
Zimmermann (Vorſtellung für
tag, 25. 2, 19 23.30 Uhr. Triſtan und Jſolde.

Altes Theater Leipzig. ſieh
Sonntag, 18. 2., 16—18.30 Uhr: Vom unfolgſamenWolkenkind 20 Uhr bis gegen 22.30 Uhr: Hans Sonnen Ich verkaufe am Stadtpark

ſtößers Höllenfahrt.
Hamlet Vorſtellung für die NSDAP.). e
20. 2., 20—22.15 Uhr: Kupferne Hochzeit Vorſtellung
für die NSDAP.) Mittwoch, 21. 2., 20-22.30 Uhr
Hans Sonnenſtößers Höllenfahrt. Do

2923.30 Uhr: Hamlet. Freitag, 23. 2.
Hans Sonnenſtößers Höllenfahrt.
20—-22.45 Uhr: Der junge Baron
25. 2. 16--18.15 Uhr: Die Heim
Bruck; 20——23.30 Uhr: Hamlet.

26. Febr

Montag, 19. 2.,

egen 23 Uhr:W NSDAP.). Sonn

Sonnabend, 24. 2.,
Neuhaus. Sonntag,
kehr des Matthias

0200 OHhne Kapital 0000
02Führds. Unternehmen ſucht

ral
0 Zuſch. Außergew. hohe Vdſtſätze. o
o gar. Bei zfrdſt. Leiſtg. ggflls. feſte O
o Anſt. u. Fahrzg. Eilang. u. R3498 9

J Teilzahlung
Damen-KleiduHerren-Kieidung

Breecheshosen
Marsch- Stiefel

Bettwäsche. Loibussehe

Federbetten
Schlafdecken
Steppdecken

Annahme von Bedarfs
deckungescheinen

Karl ir dreitag, Halle (Saele)
ändler.

Zar und

Eingang Sandberg T

e

Leipziger Straße L

20——23.30 Uhr:
Dienstag Bauplätze

32. ünſti Bedingungen.nnerstag, 22. 2., zu ſehr günſtigen n330 Uhr Wohnhaus m. Garten RM. 12000et bei 3 RM.
Wilhelm Studders,

le Halle-Sagier

Gotthardſtr. 38, Telefon 2864

Rundfunk- Programm
Sonntag, 18. Februar.

Mitteldeutſcher Sender.
Leipzig (Dresden). Wellenlänge 382,2 Meter.

6.35 Uhr:
8.00 Uhr:

8.20—9.00

9.30 Uhr:
Chor10.0010.30 a Das ewige Reich der Deutſchen

11.15 Uhr
11.30 Uhr:

Militärkonzert des

Bremer Freihafenkonzert.
Landwirtſchaftsfunk: Entſtehung und Bekämpfung
der Viehſeuchen.
Uhr: Ubertragung aus der Dresdener Hofkirche:
Kätholiſche Morgen cht.
Aus e: Chorkonzert.

im DHV.
Eine Feier

unde.
Einführung in die folgende Sendung.Reihen „Mein Herze ſchwimmt
Solokantate für Sopran von Joh. Seb.

Trompeterkorps des

in Blut.“
Reiter

regiments 12.
13.00 Uhr: Mittagskonzert der Dresdener Philharmonie.
14.00 Uhr Wetter und Zeit.
14.05 Uhr Was wir le (Das Programm der 914.35 Uhr. Spaniſche Volksl und Tänze (mit H

lattenbeiſpielen).
165.05 U erne Sonatinen.
15.30 Uhr von den Skimeiſterſchaften

ſcher Winterſportvereine in
Bäringen.

16.00 Uhr: Nachmitagskonzert des nkorcheſters.e n en Singen 9 Welhlnfeis: „Lieder der
nde.

18.00 Uhr: „Die Seele des Bauern.“Hekenntnis zur Zeit.
18.30 Stunde der jungen Front: Neue Lieder der H.
19.00 Was Jhr wollt (SchallplattenWunſchprogramm).
19.50 Uhr: Sportberichte.
29.00 Uhr: et lendiins: Feſtronzert aus der Philharmonie,

rlin.
Dazwiſchen, in der Paufe, 21.00 bis 21.45 h
a Leipzig: „Ringelſpiel des Alltags.“ Von Julius

reis.
22.00 Nachrichten und Sportnachrichten.
22.35 Uhr: Zwiſchenſendung. Programm laut Anſage.)
23.00--1.00 Uhr: Tanzmuſik des EmdeHOrcheſters, Leipzig.

Deutſche Welle.
Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1571 Meter.

65.15 Uhr: Gymnaſtik.

6.30 U sſpruch.6.35 enkonzert.8.60 Uhr: Stunde der Scholle
3.55 Uhr: Stundenglockenſpiel der Potsdamer Garniſonkirche.
9.00 Uhr: Morgenfeier.

Anſchließend: Glockengeläute des Berliner Doms.
10.05--10. 10 Uhr Wetterdienſt.
11.60 Uhr: Von deutſcher Art und Kunſt. Werner Pleiſter.

r t Heigt en Range Bach Kantate.hr: Reichsſendung; Aus Leipzig: 2
ler Mittagsſtändchen (Blasorcheſter)
Auſchließend: agsſtändchen er).12.55 Uhr: Zeitzeichen der Deutſchen Seewarte.

13.00 rettenklänge.
14.00 Uhr: Kinderliedſingen.
14.30 Uhr: „Junker rg.“ Ein Bild aus der Zeit der Re

formation von Helmuth Neumann.
15.15 Uhr: Geſchichte des deutſchen e
15.30 Bilder aus der Deutſchen Ärbeitsfront. Mit Staats

rat Dr. nd durch die Kaufmannsſchule des Deut
ſchen Handlungsgehilfenverbandes.

15.50 Uhr: Max Varthel lieſt eigene Gedichte.
16.00 Uhr: Querſchnitt durch die neue Künneke-Operette:

„Lockende Flamme.“

17.00 Uhr a kann man alles.“ Ein beſinnliches
prä17.15 Uhr: „LausbübenGeſchichten.“ Luſtige Szenen von Lud

wi18.00 Uhr: Reiſe ſendung: Die Seele des Bauern.

Anſchließend: „Wir graben aus.“ Bauerntänze vor
100 Jahren.

18.50 Uhr: „Lächeln im Lautſprecher.“ Hörſpielaufnahmen aus
unſerem Schallarchiv.

19.45 Uhr: Sport.
26.00 Uhr: Reichsſendung: Feſtkonzert in der Berliner Phil

harmonie anläßlich des erſten deutſchen Komponiſten
tages.
Dazwiſchen, 21.00 Uhr. Die Uraufführung des
Monats „Michoel Kohlhags“ von Paul v. Klenau.

22.00 Uhr: Wetterdienſt, Nachrichten, Sport.
22.45 Uhr: Deutſcher Seewetterdienſt.
29.00—0.30 Uhr: Tanzmuſik.

u

s.30 Uhr:
60

9.55 Uhr

v m

Montag, 19. Februar.
Mitteldeutkſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 382,2 Meter.

8 Sunk n erſik in der Frühe (Schallplatten).
Nachrichten.
Uhr: Aus Halle: Frühkonzert des kleinen Sinfonie
orcheſters.
Dazwiſchen, 8.00-8. 15 Uhr: Funkgymnaſtik.
Wirtſchaftsnachrichten.
Wetter, Waſſerſtand und Tagesprogramm.10—-10. 40 Uhr: Schulfunk: „Werner Siemens ein Pionier

13.15 Uhr:
13.25 Uhr:
14.00 Uhr:

14.15 Uhr:
14.25 Uhr:
14.30 Uhr:
15.09 Uhr:

15.20 Uhr:

15.40 Uhr
16.00 Uhr:

Werbenachrichten,
konzert.
Wetter und Schneeberichte.
Nachrichten und Zeit.

Mittagskonzert des kleinen Orcheſters des Weſtdeut

deutſcher Arbeit.“ Lehrſpiel von Rudolf Danneberg.
verbunden mit Schallplatten

ſchen Rundfunks.
Nachrichten und Zeit.
Rund um die Welt (Schallplatten).
Nachrichten
Anſchließend: Börſe und Schneeberichte.

ilmbericht.
fe in die Zeit.

Opernarien (Schallplatten).
Dichter reiſen: Wolfgang Langewieſche: „Das ameri
kaniſche Abenteuer.“
e e und die Weltwirtſchaft: Deutſchland und

nkreirtſchaftsnachrichten.
Unterhaltungskonzert des Orcheſters des Weſtdeut
ſchen Rundfunks.

und Reiſeabenteuer (6): „Wilddieberei im
Engadin.“

anzMayerhoff Stunde
der wiaſen e

ickſale: Karl
erpetuum mobile, Tanzpotpourri auf Kriſtall

SchallplattenWirtſchaftsnachrichten, Wetter und Zeit.

Reichsſen Stunde Nation: „Godeke

Wikbold aus dem GHans Leip.
ekes Knecht von

Ku richt vom Tage.
Mußſkaliſcher Zeitvertreib.

Srieftaſten. e 1Volkslieder aus öſterreichiſchen Alpenländern.
Nachrichten und Sportberichte.
Hſterrei

Hörerzuſchriften werden beantwortet.)

ich.
Zzwiſchenſendung. Programm laut A
Uhr: Buntes Konzert des kleinen Rund

Deutſche Welle.

eſters.

Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1571 Meter.
6.00 und

2.00 Uhr:

an
Einführn
Deutſcher

6.30 Uhr: Wetterdienſt für Landwirte.
Anſchließend: Nachrichten bzw. Tagesſpruch.

Gymnaſtik.
Wien Uhr: Nachrichten.

z n für die Fr.Ifunk: Ein Blick in die Ateliers junger Kunſt
ewerbler.

Werkſtunde: Herſtellung des Buchdeckels und das
Ei gen. das Borxen.

Seewetterdienſt.
Uhr: Siege deutſcher Technik 1933.

Sulet irte, Miterdienſt für Landwirte, Mitteilungen.
Ant (Schallplatten).
Anſchließend: Wetterdienſt (Wiederholung).

12.55--13.00 Uhr Zeitzeichen der Deutſchen Seewarte.
13.5 Uhr:
14.00 Uhr:

15.00 Uhr:
15. 15 Uhr:

Nachrichten.
Balladen und Lieder (Schallplatten).
r Große Orcheſterwerke (Schallplatten).

Ta und Börſendienſt.
Künſt Handarbeiten: Stickereien zur Mode.leriſche
Bücherfunk: Landſchaft und Seele.

Unterhaltungskonzert.
Wilddieberei im Engadin.
Wir bauen uns ein Boot zum Frühjahr
Selten geſpielte Werke von Joh. Brahms
„Dienſt am faulen Kunden.“ Zwei luſtige Sgenen
von Georg MühlenSchulte.
Erweckung von Ahnenträften.
Das Gedicht.
Stunde der Nation „Godeke Michels.“

Kernſpruch, Wetterdienſt für Landwirte, Nachrichten.
„So tanzt Berlin!“ Ein großer fröhlicher Rund

Wetterdienſt, Nachrichten.
Amateurboxen Berlin Budapeſt.

tanz durch Berlins Vergnügungsſtätten mit Hör
22.00 Uhr
22.25 Uhr:
22.45 Uhr e Seewetterdienſt.

berichten und luſtigen Szenen.

00 24.00 Uhr: Buntes Kongert.

Die neue Mirag- Zeitung ehrt in einem tie ndenen,
lebensvollen Leitartikkel das Andenken Horſt Weſſels, deſſen
Todestag ſich am 23. Februar zum vierten Male fährt. Geſtalt
und Tat, Weg und Schickſal des jungen, dpferfreudigen
Kämpfers, der ſein Leben hingab für die große, heute alles
umſchlingende Jdee ſeines geliebten Führers ſür ein neues,

ies und ſtarkes Deutſchland, gewinnen greifend Ausdruck in
n ſchlichten, ſchönen Worten und Gedanken dieſes Leitartikels

der irag. Von den übrigen, mit gutem Geſchmack be
bilderten Artikeln verdienen lobende Erwähnung: „Guſtav
Nachtigal zum Gedächtnis“, ein Bericht vom kulturell und
politiſch bedeutſamen Leben und Wirken des großen Afrika
Reiſenden, und „Godes Fründ, aller Welde nd!“, Inter
eſſantes aus der Zeit des großen Seeräubers Klaus Störte
beker und ſeiner Mannen. Zwei aktuelle Bilderſeiten vermitteln
einen Eindruck vom Geſchehen am des Rundfunks“ und
von der Vorteilung der „Dr. GoebbelsGeburtstagsſpende“.
Der greß ugendfunkteil der neuen Nummer führt
uns in die rätſelhafte Welt der Tiefſee mit ihren ſeltſamen
Bewohnern.

c

„Traum und Schickſal.“
Ein Hörbild um Karoline von Glnderode.

18. Februar 1934, 11.0641.30 Uhr.
Am Sonntag, dem 18. Februar, ſendet die Funkſtunde um

11.00 Uhr ein Hörbild von Gerda Fries-Encke „Traum und
Schickſal“. Dieſe Sendung iſt dem Andenken einer der edelſten
deutſchen Frauen gewidmet: Karoline von Günderode, der

eundin von Bettina und Clemens Brentano und Achim von
rnim, deren Traum von unendlicher Schönheit ein ſo frithes

und erſchütterndes Ende fand.

„Das „Aſchenpukkel der Familig.
18. Februar 1034, 14.10--414.30 Ahr.

Am Sonntag, dem 18. ruar, um 14.19 ſprechen vordem Miteerher der lunde Berlin ter Erziehung
beraterin und Kind über die ſeeliſche und pädagogiſche Situ

des vereinſamten und eits ſtehenden Kindes. Das
Manuſkript ſchrieben Maria Die n und Elsbeth 3

„Sporkjargon.“
18. Februar 1834, 15.45-16. 80 r.

Ein reichhalti S von eseine beſondere rche kn W ort W 9 F. c
wird von Sportlern und Preſſeleuten 5 ebungsvoll ver
wandt. Arno Hellmis gibt Sonntag, den
Zeit von 15.45 bis 16.00 Uhr, in der Sendung „Sportjargon“
vor dem Mikrophon der Funkſtunde Berlin eine luſtige Zu
ſammenſtellung dieſer Sportſchlagworte.

„Lebensweisheit und Anekdoken.“
18. Februar 1934, 17.00--17. 15 Uhr.

Der Deutſchlandſender bri als erſte Veranſtaltung einerRei r ehe aus Anekdoten“ am Sonntag, dem

S n x Uhr, ein h n zwiſchenSchw un rmann Funke: iſen manMeyk Es en in r Sendung n nur hilbſche, be
deutungsvolle Anekdoten erzählt werden, e wichtigernoch t daß ſie nach ihrem Gehalt an Lebensweisheit aus

geſücht und über ihren Sinn und über ihren weltanſchau-
lichen Kern beſinnlich geplaudert werden ſoll.

„Lausbuben.“
18. Februar 1934, 17. 15--18.00 Ahe.

Es gibt ein en e ehe e Dasn

haben
en wir noch

Jahre r im wohlgeſetzten Alter mit
Dieſes Buch iſt das Buch der
ſchrieben hat es einer, der ſelber „Lausbub“ war, denn ſonſt

wäre es nicht ſo ſchön h hlicheKerlchen, von denen die ſe n handeln und die die Ge
ſchichten erleben, werden am m dem 18. uar, um
17.15 Uhr, ins Funkhaus kommen und über die Antenne des
Deutſchlandſenders ihre luſtigen Streiche der breiteſten Sffent
lichkeit bekanntgeben. Viktor Gehring hat nach dem Buch von
e die Stenen geſchrieben, deren Spielleitung er
ſelb rni

„Lächeln im Lanukſprecher.“

18. Februar 1934, 18.5019.45 Uhr.

werk von ab.bewies der Poſteingangskorb.
werden.

von Shakeſpeare bis
eine Stunde lang lächeln, lachen, ſchmunzeln

„Die deutſche Frau im Spork.“
18. Februar 1634, 19.3019.46 Uhr.

Am 18. Februar ſendet die Funkſtunde um 19.80
von der Veranſtaltung des Gaues III des

chtathletikverbandes aus dem Theater am Nollend
„Deutſche Frau im Sport“.

Montag, den 19. Februar, aus Hamburg
„Godeke Michels.“

Hörſpiel von Hans Leip.
Jm Volksmunde leben Namen wie Klaus

Godeke Michels fort, die als Seeräuber vor mehr als
der damals mächtigen Hanſe viel zu ſchaffen machten
waren die Führer der Vitalienbrüder, einer Sekte, die
Likedeeler (Gleichteiler mit gleichen Anteilen) genannt wurde.
Vitalier nannte man ſie, weil ſie in die dernordiſchen Staaten eingegriffen und als Blockadebrecher be

lagerte s v el velert n 6 hen eſie den Hamburger Han mane einzurichten. örſpiel, ein piel“, ie den die Vitalier erleben, nachdem Störtebeker
s 1402 hingerichtet worden iſt. Das

t W n.Magiſter Wikbold, wird im Hörſpiel dargeſtellt. Art der
Darſtellung aber weicht ab von der üblichen Form des ge
ſpielten gen Hörberichts. iſter Wikbold, der
geiſtige Kopf der Vitalier, wird vom Dichter zu neuem Leben
erweckt und unterhält ſich mit ſeiner Geliebten, Hilgeſill,
das Schickſal der Likedeeler. Die Erinnerungen der beiden
werden ſo ſtark, daß ſie ſich wieder zur Szene formen und der
Hörer die Geſchehniſſe lebendig miterlebt.

„Aus der Sporkbewegung.“
19. Februar 1934, 17. 15--17.90 Uhr.

Montag, den 19. Februar, bringt die Faunkſtunde Berktuin der gekt von 17. 17.30 Uhr elles „Aus der Sport
bewegung. Das Manuſkript ſchrieb Ernſt Rummel.

„Dienſt am faulen Kunden.“
19. Februar 1334, 18.00--18. S Uhr.

Am dem 19. Februar, 18.00 bis 18.25 Uhr, bringt
r am faulenKunden zwei luſtige Szenen von nSchulte:„Max dekoriert ein Schaufenſter und Deltkateßgeſchäft.“

Auf w. originellen Jdeen der De ur Max kommt,
um die ufenſter ſeiner Firma kräftig“ nach denWünſchen ſeines Chefs auszugeſtalten, nicht nur die

leute unſeres vrerkreiſes intere In der zweiten
ne ſtellt der Käufer die Geduld ſicher Verkäufer und

Verkäuferinnen auf eine harte Probe, und das alles nur, um
zu erfahren aber weiter Wunen wir nichts verraten

„Himmliſches Orcheſter.“
19. Februar 1994, 18. 15--18. 30 Uhr.

Vater uim Sinken iſt, bricht bei dem Jungen das Morgenrot des erſten
Grfolges an.

„Großer Tanzabend.“
19. Februar 1934, 20. 10—-22.00 Uhr.

Am 19. Februar, um 20.10 Uhr, bringt der Deutſchland
ſender einen bunten Kreuz und Querſchnitt durch das tanzende
Berlin. Seit Tagen iſt der blaugelbe Aufnahmewagen der
RRG. unterwegs, um Freude und Frohſinn einer Großſtadt
auf e Werun einzufangen. Nach kleinen Abſtechern in das
tanzende Berlin ſollen die Hörer immer wieder ins Funkhaus
zurückgeführt werden, wo die Kapelle Kermbach und mit ihr
gen Fritz der mitgebrachten Stimmung rechten Schwung ver
eihen,
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Jm Tal des Flüßchens Geiſel, das öſtlich von Merſe
burg fließt, reiht fich eine Braunkohlengrube an die andere.
Automatiſch wird hier ſeit etwa 20 Jahren die pulverförmige
Braunkohle gewonnen. Automatiſch wird auch die ſchier end
loſe Reihe kleiner Wagen beladen, die den Brennſtoff in das
Werk bringen, wo er zu Briketts verarbeitet wird. Kein
Menſch iſt gewöhnlich in den ge waltigen Bodenaus
ſchnitten zu ſehen, von denen ein jeder mehr als einen
Quadratkilometer mißt.

Zwei Gruben bilden jedoch jetzt eine Ausnahme: Grube
„Cecilie“ und Grube „Leonhard“. Hier kann man Männer
erblicken, die in verſtaubter Arbeitskleidung und auf den
Knien ſtehend mit kleinen Schaufeln die braune Kohle Schicht
für Schicht vorſichtig abkratzen. Hier wird aber keine Kohle
gewonnen, der Kohlenförderung dienen die gewaltigen
Baggermaſchinen. Dieſe Menſchen entreißen dem Erdreich
etwas viel Jntereſſanteres und Wertvolleres als die eintönige
ſchwarzbraune Kohlenmaſſe, nämlich die Überreſte vorzeit
licher Tiere.

Braunkohle beſteht bekanntlich aus Pflanzenreſten ver
gangener Erdzeitalter. Jm Gegenſatz zur Steinkohle, die ähn
lichen Urſprungs iſt, hat die Braunkohle ein viel jüngeres
Alter: ſie iſt „nur“ 30 bis 50 Millionen Jahre alt
und ſtammt aus dem Eozän, dem erſten Abſchnitt des Tertiär

Dr. Voigt, der Leiter der Ausgrabungen
in Ger Ceciliengrube, der ſich einen weltbekannten Namen durch den Fund
eines vorzeitlichen Affen geſchaffen hat, errichtet einen kleinen Gipswall, um

clie Funcſſtelle einer vorgeſchichtlichen Eiclechſe mit Paraffin auszugießen.

zeitalters. Viele Millionen von Tonnen Braunkohle ſind im
Laufe der Jahre im Geiſeltale, einem der reichſten Braun
kohlenreviere der Welt, abgebaut worden, ohne daß man etwas
Jntereſſanteres als gelegentlich gut erhaltene Pflanzenreſte in
der Kohle fand, denen nur geringer wiſſenſchaftlicher Wert
beigemeſſen wird, da ſie auch ſonſt ſehr oft vorkommen. Jm
Jahre 1926 wurden durch die Aufmerkſamkeit des Gruben-
direktors Schlüter in der Grube „Cecilie“ die ſehr gut er
haltenen Reſte des Panzers einer vorzeitlichen Rieſen
ſchildkröte gefunden.

Dieſer erſte Tierfund in der Geiſeltaler Braunkohle er
öffnete der geologiſchen Wiſſenſchaft weite Einblicke in die
erdgeſchichtliche Entwicklung der großen mitteldeutſchen
Braunkohlenmoore. Auch in anderer Hinſicht bilden die
Geiſeltaler Funde eine einzig daſtehende Senſation
in der wiſſenſchaftlichen Welt: als man nämlich das Geolo
giſche Inſtitut in Halle benachrichtigte und die Forſcher dieſer
Anſtalt unter der Oberleitung des Profeſſors Weigelt mit
planmäßige Ausgrabungen begannen, wurden zahlreiche ſehr
gut erhaltene Skelette und ſogenannte „Naturmumien“ vor
zeitlicher Tiere gefunden. Früher hat man von den vorzeit
lichen, jetzt bereits meiſtens ausgeſtorbenen Tierarten nur
Verſteinerungen gefunden, die freilich ein recht anſchauliches
Bild von den „vorſintflutlichen“ Ungeheuern zu geben ver
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mögen. Aber das waren eben
nur Verſteinerungen, die Kno
chenmaſſe felbft hat ſich in den
Jahrmillionen vollſtändig auf
gelöſt und iſt durch eine weſens
verſchiedene, wenn auch form
gleiche Steinmaſſe erſetzt wor
den.

Hier aber, im Geiſeltaler
Braunkohlengebiet, in Schichten,
die im Eozänzeitalter entſtan
den ſind, haben ſich die Knochen
und ſogar die vertrock-
neten, mumifizierten
Weichteile der Tiere erhal
ten, die zu damaliger Zeit dort
gewohnt haben und an jener
Stelle auch geſtorben ſind.
Wahrſcheinlich bildete der Strich,
wo dieſe Funde ſo zahlreich
ſind, im Eozän einen tiefen Sumpf, denn auf andere Weiſe
kann man dieſes Maſſengrab von Urwelttieren nicht er
klären: die Tierleichen ſanken zu Boden und unterlagen in
folge Mangels an Sauerſtoff nur in ſehr geringem Maße
der Verweſung.

So ſind infolge des natürlichen Mumifizierungsprozeſſes
die Tierleichen beinahe im urſprünglichen Zuſtande erhalten
geblieben. Der Sumpf trocknete allmählich aus, die um
gebenden Pflanzenreſte wurden infolge des Druckes oberer
Erdſchichten zu Braunkohle und ſo entſtand die Fundſtelle, wo
ſeit ſieben Jahren alle Geologen von Halle arbeiten. Unter
den ausgegrabenen Tierfunden ſtehen an erſter Stelle die zahl

reichen Krokodilmumien, ferner Rieſenſchildkröten,
Tapire, Affen, Schweine, Fiſche und viele andere Tier
arten. Was aber das Erſtaunlichſte iſt: die Jahrmillionen
haben der Farbenpracht der vorgefundenen Pflanzen
blätter und Jnſekten nicht im geringſten geſchadet;
die Blätter ſind grün geblieben, die Käfer und Mücken ſchillern
immer noch in allen Regenbogenfarben.

Die Ausgrabungen werden in der Weiſe ausgeführt, daß
zunächſt in der den Geologen bekannten Fundſchicht die

Knochen und Mumienreſte durch vorſichtiges Ab
kratzen der Kohle freigelegt, mit chemiſchen Mitteln
gehärtet und dann mit Paraffin eingegoſſen werden.
Mitſamt der unten anhaftenden Kohle werden die
Fundſtücke, die natürlichen Tiermumien, in Papier

und Gipshüllen, eine Art Sarko-
phag, gebracht, ſo daß ſie nach Erhärten
dieſes anhaftenden Gehäuſes transportfähig
ſind. Die zarten Funde, wie die Reſte von
kleinen Reptilien, Fröſchen, Vögeln, Jnſekten
und dergleichen werden mit einem beſonderen
Lack überpinſelt. Jn der Werkſtätte des Geo
logiſchen Jnſtituts in Halle, die ſich in der
mittelalterlichen Burg, der „Reſidenz“, befindet,
werden die Gipshüllen, die Paraffinſchicht und
die noch anhaftende Kohle von
den Funden vorſichtig entfernt
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Wie durch ein Wunder erſteht eine jahrmillionenalte
Tierwelt vor unſerem Blick.

Welchem Bewohner des Geiſeltaler Braunkohlengebietes wäre
es wohl ohne (ie ſenſationellen Funcle in clen Sinn gekommen,
daß ſich in ſeiner Heimat einſt ein tropiſcher Urwald ausbreitete.

fanten darſtellt, iſt heutzutage nur in Süd
amerika vertreten. Die Entdeckung von Tapirſchädeln und
anderen Skeletteilen beweiſt eindeutig, daß früher eine
größere Landverbindung, wenn nicht eine völlige Feſtlands
verſchmelzung zwiſchen dem europäiſch aſiatiſchen und dem
amerikaniſchen Kontinent beſtanden hat, die die Aus
breitung dieſer Tierart über ſo große Entfernungen ermög
lichte; es iſt klar, daß die Tapire über den Atlantiſchen Ozean
nicht ſchwimmen konnten! Dieſe Erkenntnis iſt ein weiteres
Beweisſtück für die Theorie des während einer Grönland-
expedition uns leider ſo früh entriſſenen genialen deutſchen
Gelehrten Alfred Wegener, der die Lehre von den Feſt
landsverſchiebungen aufgeſtellt hat. Demnach bildeten früher
alle Feſtländer eine einheitliche Maſſe, die vor langer Zeit
infolge des Sturzes des früheren zweiten Erdmondes oder
infolge irgendeiner anderen Weltkataſtrophe zerriß. Die
Rißlinien ſind bekanntlich deutlich an beiden Seiten des Atlan
tiſchen Ozeans zu ſehen, das Oſtufer Amerikas und das

beitung durch die Paläonto
logen fertiggemacht. Das Muſe

um für Geologie in Halle beſitzt übrigens die
reichſte Kohlen ſammlung der Welt.
Hier werden nicht nur Muſter von allen
Kohlearten, ſondern auch Pflanzen und
Skelettreſte ausgeſtellt, die in der Kohle gefun
den worden ſind. Alle Arbeiten, von dem
Schürfen in den großen Gruben bis zur Auf
ſtellung in dieſer einzigartigen Sammlung
ſtehen wie geſagt unter der Leitung von Pro
feſſor Dr. Weigelt, dem Direktor des Geo
logiſchen Jnſtitutes, dem in den Gruben bei
den Grabungen die Mitarbeiter Dr. Voigt
und Dr. Noeth zur Seite ſtehen.

Zahlreiche Gelehrte aus dem Jn und Aus
lande kommen nach dem Geiſeltal, um dieſen
Ausgrabungen beizuwohnen, die faſt t ä glich eine Fülle
koſtbaren Materials ergeben und weitere wichtige Ent
deckungen in der kommenden Grabungsperiode, die in dieſem
Frühjahr beginnt, erhoffen laſſen. Ein ſo reichhaltiges Fund
material war bisher noch nirgends aus der Braunkohle ge
fördert worden.

Die prächtig erhaltenen Funde geben ein genaues
Bild von den klimatiſchen Bedingungen vor 30 bis 50 Mil

lionen Jahren in Mitteleuropa
ſowie von der Zuſammen
ſetzung der Tier und Pflanzen
welt. So läßt das häufige Vor

o kommen von Krokodilen, Rieſen
ſchildkröten, Tapiren und ande
ren Tieren auf ein feuchtes
und warmes, alſo auf ein tro
piſches Klima in jener
grauen Vorzeit ſchließen. Tier
gruppen, die heute in geogra
phiſch weit getrennten Räumen
leben, treten hier beieinander
lebend auf, in Formen, die
uns auch ſtammesgeſchichtliche

J Einblicke in die EntwicklungJ W r We der Pferde, der Schweine, der
S h Affen uſw. gewähren.e h Beſonders intereſſant fürden Geologen iſt das Vor

kommen von TapirfunEin Charaktertier Sdamerikas als Urbewohner Deutſchlandks. den in den Braunkohlen
Eine der größten Uberraſchungen bildete die Auffinclung
deckung gibt Fufſchlüſſe über zoologiſche unch geogrop
und liefert ein Beweisſtück für die bekannte kontinental

kilfred Wegener.

von Tapirreſten. Die becleutſame Ent
ſche 3uſammenhänge in der Vorzeit
H)ollenTheorie des deutſchen Gelehrten

ſchichten des Geiſeltals. Dieſe
Tierart, die bekanntlich zoolo
giſch ein Bindeglied zwiſchen
dem Schwein und dem Ele

und dieſe für die Aufſtellung Er eim Muſeum des Jnſtituts und
für die wiſſenſchaftliche Bear S a

e

Eine ſtrokoclilmumie aus clem Geiſeltal.
In den etwa 100 Meter unter der Erdoberfläche gelegenen Braunkohlenſchichten
haben ſich nicht nur clie Knochen, ſondern ſogar die geſchrumpften Weichteile

er UrweltEchſen erhalten.

Weſtufer Europas und Afrikas paſſen vorzüglich zueinander
und genaue Meſſungen haben ergeben, daß ſich Europa
immer mehr von Amerika entfernt.

Jm Geiſeltal ſind ferner zum erſten Male in Mittel
europa Affenſkelette gefunden worden. Hier handelt es ſich
um eine beſondere Affenart, die den Kbergang von Katzen
zu den richtigen Affen bildet. Dieſe wichtige Entdeckung iſt
zuerſt von dem Geologen Dr. Voigt gemacht worden, deshalb
enthält auch die in der Wiſſenſchaft übliche lateiniſche Bezeich
nung der in der Geiſeltaler Braunkohle entdeckten Affenart den
Namen „Voigti“.

Intereſſant iſt auch die Auffindung einer Tierart, der
unſere Pferde gewiſſermaßen entſtammen. Dank den Fun
den im Geiſeltal kann man erkennen, daß die Pferde
früher Mehrhüfler geweſen ſind. Verfolgt man
die Stammesgeſchichte der Pferde noch weiter zurück, ſo kommt
man zur überraſchenden Feſtſtellung einer gewiſſen Verwandt
ſchaft von Pferden, Schweinen und Elefanten! Dieſe Tier
arten haben gemeinſame Vorfahren, die in längſt vergangenen
geologiſchen Epochen gelebt haben. Dieſe Erkenntnis hat für
die Tieranatomie und pſychologie große Bedeutung, da ſie
Erklärungen für ſonſt unerklärliche Übereinſtimmungen in
dem Körperbau und der Lebensäußerung dieſer äußerlich
ſo verſchiedenen Tierarten geben.

Man ſieht, daß die ſcheinbar ſo „unpraktiſchen“ Aus
grabungen im Geiſeltal auch rein praktiſche Reſultate zutage
bringen können. Jn mühſeliger Kleinarbeit werden im
Geiſeltal, mitten im Herzen Deutſchlands, Bauſteine zu
einem erdgeſchichtlichen Lebensbild von weltweiter wiſſen
ſchaftlicher Bedeutung gewonnen.

Th. von Korſch.

Sch
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er Entscheidung entgegen
Sedeutungsvolſe FuBßbaſſbegegnung auf dem Preußenplatz

Her Kampf um den 2. Platz im Gau, wo
im Bezirk um die exponierten Tabellen

gegen Schwarz-Gelb Wei
Merſeburg, 18. Februar.

Schritt um Schritt rückt die Entſcheidung
näher Länger als ſonſt hielt uns die Angewißz
heit im Bann. erſt nahmen dierichtungweiſenden x kere Formen an. So
haf es geraume Zeit gedauert, bis alle Zweifel
beſeitigt waren, da ie halliſche Wackermann
ſchaft die konſtankeſte Form im neu gebildeten
Gau aufwies. Heute ſteht feſt, daß ihre
Leiſtungskurve am Ende der Saiſon die geringſten
Schwankungen aufweiſen wird. Schon bei der
Suche nach dem Tabellenzweiten ſetzt aber die
Ungewißheit wieder ein. Genau ſo iſt es am enk
egengeſetzten Ende der Tabelle, wo noch mehrereNdglchtetten offen ſind. Aber die Entſ n

iſt auch hier bereils auf dem rege oglich
z. B., daß ſich das Schickſal der Magdeburger
Forkunen morgen in Skeinach erfüllt. Wenn nicht,
dann fallen Stkeinachs Ausſichten auf den zweil
beſten Platz.

Mehr noch hängt in der Bezirksklaſſe in der
Schwebe. Dort kann man es im Augenblick kaum

Großkampf Schwarz-Gelb Preußen

gleichzeitig die Abſtiegsfrage der Klärun entge
lätze oben wie unten. Preußens Verſuch w engeht. Hart gerungen wird

terer Nückendeckung im Kampf
enfels. VfL. bei den Boruſſen und Neumark bei 98 in Halle.
riskieren, ſowohl die beiden Exponenten „oben“, denen
die Gauli reife winkt, wie ihre beiden e„unten“, Fenen der Verluſt der jetzigen Klaſſen
zugehörigkeit bevorſteht, mit Sicherheit voraus be
ei Möglich, daß „oben“ Naumburg und der

Weiß els noch ein letztes Wort mitſprechen;
„unten“ aber kann ſich noch alles Mögliche ereignen.
Man braucht nur zu beachten, daß nach Sanger

h 9 d r eder e beDie eidung wir auch in dieſerGegend nicht mehr lange auf ſich warten Arn e

Jm Gau 3 morgen der Svortverein 99 mit
Gewehr bei Fuß. Er wird aber mit größter Auf
merkſamkeit nach Thüringen „äugen“, wo ſein immer
noch nicht unſchädlich gemachter Rivale aus Magde
burg gegen Steinach 08 das Letzte hergeben wird, um
nicht rettungslos abzugleiten. Die Spiele:

96 Magdeburg Wacker Halle,
Spielv. Erfurk--1. SV. Jena,
BVfL. Bitterfeld--SC. Erfurt,
Stkeinach 08— Forkung Magdeburg

x

Eine wichtige Vorentſcheidung fällt auf dem Preußenpl
erſeburgs Gunſten ausfallen?Wird ſie zu

Rückblickend ſei zu dieſem bedeutungsvollen Punkt

kampf bemerkt, daß die beiden zur e ge
r Weißenfelſer Mannſchaften (SchwarzGelb und
uR.) alle Urſache haben, mit ihrem Abſchneiden in den

Pflichtſpielen gegen Merſeburg (VfL. und Preußen)
reichlich zufrieden zu ſein. Mit Genugtuung können ſie
bis jetzt regiſtrieren:

Von bisher fünf Spielen wurde nicht ein einziges
Spiel an Merſeburg verloren; lediglich ein Punkt
(von 10) blieb aus VfL.'s Unentſchieden gegen
SchwarzGelb in der erſten Serie in Merſeburg!

Das iſt eine an Hand der Tatſachen nicht wegzuleugnende,
für Merſeburg allerdings wenig ſchmeichelhafte Feſt

o o Preußenpiatz o 14.30 Uhr o 0
Um ſo mehr ſpricht dieſe aber für Weißenfels!

nders Neumark. Die dortige kampfesfrohe Mann
gewann alle Spiele (bisher drei) gegen Weißen

els!

Darauf kommt es für die Preußen morgen gleich
falls in allererſter Linie an. Sie wiſſen, SchwarzGelb
t aus hartem Holz geſchnitzt; die Stabilität ihrer
pieler, ihre Durchſchlagskraft machen in den meiſten
ällen den Partner, der nicht über die gleichen phyſiſchen

Qualitäten verfügt, vorzeitig mürbe. Es gehört von
den Preußen alſo unbedingt vollſte Hingabe und friſch
fröhliches Draufgängertum dazu, um die Gäſte in Schach
halten zu können. Das mag ſich beſonders der Sturm
geſagt ſein laſſen:

Tore ſind nur unter reſtloſem Einſatz aller Körper
kräfte zu erzielen, wenn man eine robuſte und
ſchlagſichere, vor nichts zurückſchreckende Verteidigung
vor ſich hat!

Die Preußen werden dieſen Kampf er iſt der einzige
am Orte vor großem Forum, alſo mit nötiger Rücken
ung austragen. Das iſt ein nicht unweſentliches

us.

Preußens letzte erfolgreiche Kämpfe ließen eine
gewiſſe Linie nach oben erkennen; in dem morgenden
Beſtehen bzw. Nichtbeſtehen liegt unter Umſtänden eine
für die Abſtiegsfrage wichtige Vorentſcheidung. Dieſe

Neumark bei der ThomasElf
Im Vorſpiel unkerlag Halle 98 mik 1-7!!

Niemand wird an eine Wiederholung des Ergeb
niſſes des Vorſpiels denken. Dazu ſind die Hallenſer
zu zut geworden und die Neumärker Elf iſt zu unbe
ſtändig Mit Ausnahme von Bohne wird allerdings
De ſtärkſte Mannſchaft nach Halle fahren und man
arf, da Neumark auswärts eigentlich meiſt gut ge

ſpielt hat, an ein ehrenvolles Abſchneiden glauben. Es
muß ällerdinge herzhafter gekämpft werden,
vie am letzten Sonntag gegen die Sportfreunde. Vom
Surm insbeſondere muß eine ganz andere Leiſtung
erwartet werden. Warum ſollte es auch diesmal nicht
za einem Neumärker Siege langen? Wir halten einen
ſolchen nicht für unmöglich.

Das „Kleine Derby“ der Reſerven
von 99 und Preußen,

das Sonnta indet, iſt i2 g auf dem 99Her Platz ſtattfindet, iſt inſofern
von Jntereſſe, als es den Beweis erbringen wird,

in dieſem Kampfe.

Gefahr müßte die geſamte Elf zu Höchſtleiſtungen
auflaufen laſſen! eißenfels tritt in ſtärkſter Be
ſetzung an!

Der ſchwere Gang des VfL.
Die Merſeburger haben mit dem Revanchewillen

der Boruſſen zu rechnen.
Ja, die Boruſſen haben die feſte Abſicht, die 1: 3

Niederlage vom Herbſt nicht nur wieder wettzumachen,
ſondern durch einen hohen zahlenmäßigen Sieg ihr
Torverhältnis ſo zu verbeſſern, daß es gegebenenfalls
als ausſchlaggebender Faktor bei der endgültigen
Placierung in Frage kommt. Ähnliches haben aller
dings ſchon andere Gegner des VfL. vorgehabt, hotten
aber kein Glück damit, was durch das in keinem Ver
hältnis zu ſeinem Tabellenplatz ſtehende gute Tor
verhältnis des VfL. bewieſen wird. Auch die Boruſſen
werden morgen die Feſtſtellung machen müſſen, daß
es der VfL.Verteidigung, in der als Schlußmann
der Junior Vogler für Meinecke ſteht,

bitter ernſt iſt mit dem Willen, alles zu kun, eine
weitere Niederlage zu verhüken.

Leider iſt es damit allein nicht getan. Jhr muß ſich
eine poſitive Stürmerarbeit ergänzend zur Seite
ſtellen, um mit Gewinn abzuſchließen. Hieran aber
krankt der VfL. noch immer. Morgen ſoll ein neuer
Verſuch ſteigen. Jm Läuferzentrum erſcheint Piwon
wieder, der immer noch derjenige iſt, der der Spiel
anlage Richtung und Ziel geben kann. Jhm zur Seite
ſtehen Fiſcher und Becker. Knoche ſoll linksaußen
im Sturm ſpielen, Stange halblinks, um dem Jnnen-
ſturm mehr Nachdruck zu geben. Sturmführer bleibt
Heß, der, wenn er ſich voll einſetzt, wirklich etwas
kann. In der rechten Verbindung ſteht h ch und als

rechter Flügelmann kaucht Laufenſchläger wieder
aus der Verſenkung auf,

der am letzten Sonntag in der Reſerve gar nicht
ſchlecht war. Ausſichtslos iſt der VfL. in dieſer Auf
ſtellung nicht. Allerdings iſt nicht zu vergeſſen, daß die
Voruſſenmannſchaft heute weſentlich anders ausſieht
als die, die im Herbſt hier in Merſeburg verlor. Wenn
der neue junge Torhüter gut einſchlägt, kann die Sache
för den VfL. in Halle beſſer ausgehen, als vielfach
angenommen werden mag.

welcher Verein über den beſſeren Nachwuchs verfügt.
Bekanntlich blieb vor acht Tagen die VfL.Reſerve über
die der 99er Sieger.

Spielv. Neumark Reſerve u 98 als Gegner undſollte in der Lage ſein, die halliſche eſerve bezwingen.
f. Reſerve--Boruſſig Reſerve. Weit eſſer als die erſte

Mannſchaft hat ſich die Reſerve des VfL. in dieſer Saiſon ge
ſchlagen. Sie ſollte ſich auch morgen von den Boruſſen wen

r

Saalekreiself gegen VfB. Schkeuditz.
Am 25.

keudit Durchführung gelangt. Gegner iſtger v s Lidih n a. ſtehl wie
folgt: Bergmann (Favorik); Stahl

(a
Lingottk (Kaynaöhre Fiekepeſenderß. Erſatz: Schliebe (Reideburg).

et—J

1. Kreisſelasse: Derbv im Geiseltal!
Beung Kayna, ein wichtiger Kampf! Beſteht ihn Kayna? Leuna hat an Lettin eine große Chance.

Muchel euditzn in
Nachdem der bisherige Spitzenführer, Kayng, durch

ine ſenſationelle Niederlage gegen den Letzten koſtbares
wage verloren hat, haben ſich auch für die nächſten
e wieder allerlei Möglichkeiten eröffnet, die
n bedingt Ausſichten auf Verwirklichung haben,
Ka S beſonders davon beeinflußt ſind, ob
en uſt verſpürt, ähnliche „Faſchingsſcherze“ zu
etw erholen. Schon morgen könnten die Gelbhoſen
d ähnliches erleben, wenn ſie etwa allzu ſorglos in

rby hineinzuſchlittern verſuchten.

Programm:

t wmendorf, Beuna-Kayna,
keuditz Mücheln, Leung Lettin,Weiſe Sportbrüder, Schkeuditz Mücheln,

unſerem engeren Bezirk vor allem Leung will
ene Gelegenheit zur Poſitionsverbeſſerung. Anders

Schk

i i ü i icht leichten Gangſieht es mit Mücheln aus, die den nicht leid ang
keuditz unternehmen. Für die „Spitze

t avorit gegenn Rothoſen ge

Dieſes
e h ſehr gute Spiele geliefert, und auch
morgen rechnen diet n ſendorf auf ſtarken Widerſtand
en T em will die Mannſchaft alles daran
ſetzen, um ni wieder leichtfertigerweiſe Punkte ab

Zug

Im Bezirk hält das weitere Schickſal unſerer
beiden Merſeburger Repräſentanten die hieſige Sport
gemeinde in Atem. Großbeſuch wird deshalb auch
morgen der Preußenplatz aufzuweiſen r Denn
nachdem ſich die Schwarz Weißen in ſo grandioſer
Weiſe vom letzten Platz weg in höhere Regionen
r r haben, erwartet und wünſcht man
hier als Krönung und Belohnung die abſolute Siche
rung der tapferen Mannſchaft vor jeder weiteren
Fährnis. Das kann ihr morgen ſchon gelingen, wenn
ſie die Sache ſehr ernſt nimmt. Einen ſchweren
Gang geht ünſer VfL. Es iſt kein Geringerer als der
gegenwärtige Tabellenzweite rn e Halle, mit dem
die vom Pech geradezu verfolgten VfL.er die Klingen
kreuzen ſollen. Und zwar in Aber gemach!
Es ſind nicht die ſchlechteſten Erfahrungen geweſen,die Merek en auf dem Platze bei „Sansſouci“ ge

macht hat. Es treten an:
Preußen-SchwarzGelb Weißenfels,Boruſſia VfL. Merſebn ßeuß
TuR. Weißenfels--96 Halle,
Naumburg 05-Nordhauſen,
Halle 98—Neumark.

Lettin gaſtierk in Leung. Die Lettiner Mannſchaft
ſteht zwar in der Tabelle unter Leung, hat aber das

Beſtreben, ſich emporzuarbeiten. Auch die

Reideburg hat der StadionElf wieder Mut eingeflößt,
ſie wird alles daran ſetzen, hieran anzuknüpfen. Leuna
rn in derſelben Aufſtellung wie gegen Reideburg
pielen.

2. Kreisklaſſe:
Zwei Vorentſcheidungen

Wird Meuſchau auch Eliſe Mächeln en?
Wie endet

Der morgige Spielſonntag bringt zur Klärung in
der Meiſterſchaftsfrage in der 2. Kreisklaſſe die
Spitzenkandidaten gegeneinander. Sollten auch dies
mal Üüberraſchungen kommen?

Beſonders rwiegend iſt. der Kampf für
Meuſchau, dem derzeitigen Tabellenführer, in
Mücheln gegen Eliſe, welcher es erſt am Vorſonn
kag gelang, Wegwitz auf eigenem Platze zu ſchlagen.

Merſeburg, 17. Februar.
Selten war das Handballprogramm der letzken

Sonntage ſo reizvoll, wie morgen. Schade, daß die
meiſten Kämpfe um die gleiche Zeit beginnen, die
Freunde des Handballſporis wären ſonſt gern von
einem Platz auf den anderen gewandert, um möglichſt

alle Spiele zu ſehen. Eines iſt auch wichkiger als
das andere und alle verſprechen auch hochinkereſſankt
zu werden.

Jn Merſeburg geht es um die Spitzel PSV.
hat 1885 als Gegner, alſo eine Mannſchaft, die in
den letzten Spielen große Erfolge hatte. er hier
wie auch in den anderen Treffen kommt es darauf an,
in welchen Beſetzungen gekämpft wird. Einzig der
PSV. wird ſeine ſtärkſte Mannſchaft ſtellen können,
bei allen anderen Gegnern muß abgewartet werden,
inwieweit die Arbeitsdienſtler beurlaubt werden.
Das Programm der Bezirksklaſſe des Sonntags:

TuspV. 1885 PSV. Merſeburg.
Leuna-ATV. Merſeburg.

MTBV. Zeitz --TuR. Weißenfels.

BfR. 2 Weißenfels.Frieſen Weißenfels TusSpK. Zeitz

Einen intereſſanten Kampf um die Punkte wird es
morgen zwiſchen 1885 und dem PSV. geben. Das Spiel
ewinnt dadurch noch an Bedeutung, daß ſich beide

nnſchaften in ſtärkſter Beſetzung gegenüber
treten. Schon im Vorſpiel konnten die 8öer mit nicht
ſehr ſtarker Mannſchaft dem b vp— durch Unentſchieden
einen Punkt abnehmen. Auch diesmal iſt die Frage
nach dem Sieger völlig offen, denn dazu ſind ſich beide
Gegner als C ehe Kampfmannſchaften bekannt.

Für den V. ſteht morgen ſehr viel auf dem
Spiel, denn wenn er weiter erſte Anwartſchaft auf
die Meiſterſchaft n will, heißt für ihn nur die
Parole: Sie g. u bedarf es aber e An
ſpannung aller Kräfte, denn mit voller Mannſchaft
ſind die 8ser ein nicht zu unterſchätzender Gegner.

Schwer wird es der PSV.Sturm haben, um die ſtarke
85er Hintermannſchaft mit Schlecht, Kunert und
Tünſchel (der übrigens vom Arbeitsdienſt für immer
urück en iſt und ſich in die „Form ſeines Lebens“
ineingeſpielt hat) zu überwinden. Vor keine allzu

ſchwere Aufgabe dürſte der Schiedsrichter Zacharias
(ATV) geſtellt werden, denn die Spielweiſe beider
Gegner war ſtets ritterlich und fair.

TuSpV. V.!Das ver

Meiſt lieferte gftenhochintereſſote Jeburg end
Es

Dan

W Weunger haben dasſelbe „Bedürfnis“. Der Sieg über

C Wintersport

Chriſtel Cranz (Freiburg)
iegte bei den Weitkämpfen des Intkernakionalen Si
erbandes in St. Moritz im Slalom-Lauf und da

mit in der Fis-Kombination. Ein ſchöner Erfolg der
jungen Deutſchen, der noch an Bedeutung gewinnk, als
auch die Zweile eine Deutſche, Liſa Reſch Ko We
kirchen) iſt und erſt auf weiteren Plä e
Schweiz und England vertreten ſind.

Zöſchen empfängt die kampfſtarken Dürre
Hier iſt der Spielausgang ebenfalls offen. Fr
muß mit viel beſſeren Leiſtungen aufwarten, wenn
Sper geſchlagen werden ſoll. Jn Schotterey wird
auch Altranſtädt auf ſchweren Widerſtand ſtoßen. Man
rechnet ſogar mit einem k en Sieg für erey.Großlehna trägt das erſte Spiel auf eigenem Platze

aus, dürfte aber gegen Wegwitz nicht viel zu beſtellen
haben.

Einen ſchweren, die De e
en die enatz auszufechten. Die weehat Braunsdorf

Braunedorſ,e
Hin Hut

ſteiner auf deren

h ntfe n Meuſ

Canena Löpitz.

chau,
öſchen Sp. Dürrenbergn Atkra ſtadt

er ran 3Gelee Bee

GV. Meuſchau oder „Eliſe“ Mücheln
Vorenlſcheidung zur Meifterſchaft.

De verſpricht außerordent nend werden,denn hetde e Naſen c e.
Die „Eliſe“ Mannſchaft brachte es fertig, vor 8 die Weg
witzer mit 2:0 zu ſchlagen, und diesmal t ſie aufeigenem Gelände. Es vedeutet alſo für die uſchauer ein
ſchwerer Gang nach Mücheln. Wir vechnen mit einem

Biegen und Brechen, in dem man (aber rein ge
ſhlamäßio) dem Platzbeſtzer einen Sieg zutraut. Vorher:
II--II. Zöſchen I Dürrenberg I.

Dieſer Großkampf wird in chen beſtimmt nichtſeine Anziehungskraft verfehlen und die heimiſche W
vor eine ſehr ſchwere Aufgabe ſtellen. Die Gäſte en na
ihren u gegen Wegwitz und Mücheln auch in Zöſchen
berechtigte Ausſichten auf Erſolg. Wir erwarten aber einen
knappen Spielausgang.

FreienfeldeSper
Nach den letzten Mißerfolgen hat eienfelde ſeine Mann

ſchaft ümgeſtellt, um endlich anderen Kampfesgeiſt hineinzu
bringen und die Anhängerſchaft evtl. mit einem Siege
gegen Spergan zu überraſchen. Vorher II-II.

Preußen: III--VfL. III; I. Jugend--VfL. I. Jugd.;
I. Knaben--Zöſchen I. Knaben.

Spielv. Neumaärk: Jugend Kayna (in Neumark), Knaben
am Sonnabend in Kayna.Sportverein 1922 Großkayna: I Beuna II (in B.), Jugd.
in Kayna gegen Neumark, Knaben am Sonnabend in Neumark.

Zöſchen: Dürrenberg II in Zöſchen), III--Dürrenberg II. (in Dürrenberg), Knaben Preußen Knaben (in
Merſeburg).

Derbvtag im Handbal
Vier Orfsrivaſenkämpfe in Merseburg-Leuna

Wird PSV. weiter an der Spitze bleiben Gegner iſt 1885. Wie ſpielen Leung
und ACV.? Wichtige Kämpfe in der Kreisklaſſe.

In den gegenwärtigen Spielen erwartet man MTV.
Zeitz und Neptun als Sieger. Jm Weißenfelſer
Treffen wagt man keine Vorherſage. Sollte es Frieſen
doch ſchaffen Im Vorſpiel ſiegte Zeitz glatt.

t

Jn der Kreisklaſſe erſieht man ſofort am
Spielprogramm das „viel los“ iſt:

TBVg.--MTB. Me rg.
BVfL. Merſeburg Merſeburg.
Neumark--Frankleben.
SpV. 1922 Großkayna-Dürrenbe

Dieſen Kämpfen ſteht die 2. W ſe ar
nach: Kötz BeungKReipiſch, Lauchſtäd
gegen Müchein, Spergau-Großkayng, Geiſeltal--VfB.
Lauchſtädt.

Daß man beſonders den beiden Merſeburger
Treffen „Turner gegen Turner“ und „Sportler gegen
Sportler“ mit großem Intereſſe entgegenſieht, iſt ver
ſtändlich. Bei den Turnern geht es um die Spitze
und bei den Sportlern kann es, wenn VfL. ver
liert, für die Merſeburger auch im Handball Abſtieg
ſorgen geben.

Löhning- Elf gegen Becker-Mannschaft
HandballGroßkampf zwiſchen PSV. und TuSpV. 1885 Merſeburg.

den beiden Hintermannſchaften ſteht viel ſchwerere
Arbeit bevor als im anderen e. Es läßt ſich im
voraus alſo nicht viel ſagen. Leung hat Platzvorteil,
was naturgemäß ins Gewicht fällt. Söhner
(Weißenfels) wird den Rivalenkampf leiten

Kleines Turnerderby

Wer wird Sieger: „Turneriſche“ oder MTV.?
Brechen die MTV.er diesmal die Tradition und

ſchlagen ſie die „Turneriſche“? Dieſe wird ſich
wohl jeder, der die Mannſchaften kennt, ſtellen. Gelingt
es dem MTV. wirklich in dieſem Punktſpiel auf dem
Platz der TVg. die „Turneriſche“ zu ſchlagen? Ob der
(begreifliche) Wunſch der MTV.er in Erfüllung gehen
wird, iſt ſchwer zu ſagen. Erſtens einmal ſind beideMannſchaften wen ziemlich gleichwertig, zweitens hat

die „Turneriſche“ den Vorteil des eigenen Platzes.
Drittens aber die Tradition. Man weiß
nicht: ſoll man ſagen, die MTV.er haben gegen ges
Gegner immer viel Pech, oder hat die „Turneriſche“
immer viel Glück Jedenfalls werden ſich die MTV. er
tüchtig anſtrengen müſſen, wenn ſie gewinnen wollen.
Es iſt alſo mit einem ſehr intereſſanten
Kampfe zu rechnen.

Um zwei wichtige Punkte
geht es zwiſchen VfL. und Preußen Merſeburg.

Ein Spiel der zweiten Serie, da das Vorſpiel den
Bodenverhältniſſen zum Opfer fiel. Jn der Tabelle
en beide Mannſchaften an letzter Stelle, wobei der
vfL. ſogar am ſchlechteſten wegkommt.

Für beide wird die Abſtiegsfrage brennend.

n

E

v

n

T



n

c

e
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Jn Anbetracht der Wichtigkeit dieſes Kampfes
melden beide Vereine ihre ſtärkſten Vertretungen

Wer ſtellt die ſtärkere? Das vor einigen Wochen aus
getragene Privatſpiel endete 7: 6 für Preußen. Auch
morgen dürfte ein ähnliches Ergebnis erzielt werden.
Bei der Gleichwertigkeit der Gegner rechnet man auch
mit einem Unentſchieden. Spielleiter iſt Benn (99).

e

Kayna erwartet die Turnerſchaft Dürrenberg und
bereitet ſich vor auf einen ſchweren Kampf. Die Gäſte
verfügen nicht nur über gutes Können, ſondern ſie
en ſich vor allem durch ſtarken Kampfgeiſt aus.

ie Kaynaer tuen gut, ſie von Beginn an ſehr ernſt zu
nehmen, obwohl man in ſtarker Aufſtellung antritt und
3 von Dürrenberg nicht um die Meiſterſchaftsaus
ichten bringen laſſen will. Nach Kampf dürfte alſo
Kayna glatt gewinnen. Vorher: II--II.

v So ſenmark Friejen Frankleben.
orſpiel nnte Frankleben iſtelli ewinnen.Morgen kann es aber anders werden, en ne er Platz

KötzſchenBeuna BC. Reipiſch.
Vorſpiel konnte Beuna den Sieger ſtellen. Oh es dies
lingt, iſt fraglich, da Erſatz eingeſtellt werden muß.4 will außerdem verſuchen, die Sorſpretmetertage zu

h n Ein ſpannender Kämpf iſt zu erwarten. II
Gn Reipiſch).

Jugend Komm zum Ringkamopf!
Ringen früher und jetzt. BVejzirksmeiſterſchaft wieder offen.

Der Ringkampfſport hat in letzter Zeit wieder einel erlebt. Noch vor
5 m kannte man z. B. in unſerm alten Merſe-
burg Ringkämpfe nur noch dem Namen nach. Erſt
dann kam der MTV. Meſeberg, dieſer Pionier

r J rzur Blüte. Und mit e en auLeuna und danach die 1885er Ringkämpfer. Sie d

alle fleißig gewörben, und heute beſitzt das Mann
chaftsringen unſeres Bezirks ein Stammpublikum, um

es mitunter vom Fußball beneidet wird.

Ss iſt heute ein anderes Ringen, als früher im
en das damals den Ringkampfſport aufs

x diskreditierte. Da wurden ſeinerzeit von großen
r gebildet, die Turniere veranſtalteten,
bei aber immer der „C gewinnen mußte
Bis das De den Schwindel merkte und es ſo
weit kam, mit dem Wort Ringkämpfer der Begriff
„Schieber“ verbunden wurde.

Wie grundanders 5 es heute. Gewiß wird jetzt
auch im r en Ringerverband „ſchwindel“
frei beitet, ale r vor allem die Amateure das Wort.

das ſind keine Kämpfer mit dickem Bauch und
einem Genick von 55 Zentimeter Umfang, ſondern
faſt durchweg gut durchtrainierte junge Athleten,a g. Llegant und techniſch ausgezeichnet, die

in Gewichtsklaſſen gegen Gleichwertige kämpfen,
nicht, wie es bei den Profis war, daß Unterſchiede
bis zu 100 Pfund zu verzeichnen waren.

über 25 en be Ringkampfſport ſtag
ich t Wie dinge en en geſagt, die Ringer vor

r Mannſchaftsringenwieder Publikum erobert. Seine Zukunft iſt heuteAuch in unſerem Merſeburg, e
en Weißenfels und nicht zuletzt im kleinen

e n dieſes Männerſportesrmann entwi n, di iW haben, die ſich überall
In unſerem Bezirk des Gaues Mitte war bis zumletzten e der bekannte Ringerklub „Kroton“

e h chlagen führend. Erſt dann ereilte ihn
das ckſal, und es war für uns beſonders erfreulich,
daß es der Kraftſportverein Leunga-Göhlitzſch
war, der ihm die erſten Minuspunkte, alſo die erſte
Niederlage, beibrachte. Gleich wurde damit die Meiſter
ſcha offen. Denn Weißenfels 1861, der Alt
meiſter, liegt nur 2 Punkte im Rückſtand, und am
Sonntag wollen es die 1861er gegen Ramſin in Weißen

MTV. Lauchſtädk-Sporkring Mücheln.
Mücheln iſt die einzige Mannſchaft, die es in den bis

herigen Punktſpielen fertigbrachte, den Lauchſtädtern beide
Pun abzunehmen. Die Lauchſtädter en alſo viel gut
zumachen. Jhren letzthin gezeigten Lei gen nach zu ur
teilen, ſollte ihnen die Revanche geſingen.

Tſchft. Oberes Geiſeltal--BfB. Lauchſtädt.
Das Rückſpiel in Möckerling ſollten die ſich in der letzten
eit ſtark in den Vordergrund getretenen tädter füri entſcheiden. Die Geiſeltaler haben mit ihrer erſatz

geſchwächten Mannſchaft in den letzten Spielen recht unglücklich
gekämpft und werden morgen von Glück ſagen können, wenn
ſie ehrenvoll abſchneiden.

PVfL. Weißenfels in Magdeburg
beim MTV. Reuſtadtk.

PBfL. Weißenfels ſpielt morgen in Magdeburg
gegen den MTBV. Reuſtadk. Jn der 1. Runde landete
zwar Weißenfels einen hohen Sieg, doch ſind die
Magdeburger beſſer geworden und Weißenfels hat
etwas nachgelaſſen. Hi kommt noch, daß Magde
burg für die Weißenfelſer von jeher immer „heißes
St war, W elen den warf T keinen

ieg in Magdeburg erzielen. Jn ſtärkſter Aufſtelluſoll es diesmal gelingen. Die Gean gaſptere
ſtadt Weißenfels.

fels den Leungern nachmachen. Dann würde Punkt
gleichheit eintreten A Bezirksmannſchaftskämpfe

Um MTV.'s Vorherrschaft
geht es im Mannſchaftsringkampf MCV. TusSpV. 1885.

Um MTV.s Vorherrſchaft im Ringen t es morſche dieſem Merſeburger Rin gebe Nüchtern
ſehen, ſcheint allerdings die Lage noch immer ſo zu

ſein, daß MTV. ſeinen morgigen Gegner noch ein gut
Stück voraus iſt, wenn er ſeine beſte Vertretun ſtellt.
Da aber Gerüchte umgehen, daß mehrere MTV.er
Schwierigkeiten haben, ihr Gewicht zu „halten“, iſt
eine Kberrafſchung diesmal nicht ausge
ſchloſſen, zumal 1885 W folgende Vertretung
auf die Matte ſchickt. W. Ganß, Gebhardt, Funt,
R. Ganß, Golembiewſki, Dähne, n. Sie

eſel, Kramer,wird MTvV. wie folgt antreffen: Ball,
Kugler, Pötzſch, Meltin, Meſeberg.

Jede Paarung bedeutet bei der Rivalikät der
Kämpfer und der Mannſchaft Kampf bis aufs
Letzte! Die 1885er wollen endlich einmal den

V. „enthronen“!
Und Kugler, dieſer ruhige ſympathi Ringer, hatſich vorgenommen, den 188er ne ß

er v ung eine Partie aufr Brechen zu liefern. er iſt woſee di ſt gar wohlDer Kampf verſpricht viel Jntereſſantes.

„Hewichtheber an die Front!
chkheberk der Liweiſterſanſte e r

eungd II--MTV. Merſeburg II.
Morgen werden in Leuna wieder einmal dieGewichtheber die ſtarken Leute, in den Vordergrund

Sonntag, 15 Uhr, im Gasthaus Böhme zu Golz s e n
Leistungsabnahme der Gewichtheber vom KSV

um die Gaumeisterschaft der Liga. FernerRingkampfe: Leuna II MTV. Merseburg II.

treten. Bekanntlich ſtarten die Heber von Leung in der
Liga und belegten im Vorjahre hinter dem VfL. Er
furt den zweiten Platz. Folgende Gegner ſind zu be
wältigen: Magdeburg, Benshauſen, Erahwinkel, VfL.
Erfurt und MTV. Erfurt. Für alle dieſe Mannſchaften

Beztrrsklaſſe i Reichsbahn HRC., Boruſſto WeGiebichenſtein Blu iß Jollter a Hiemitz Poſt.

haben alſo für die nächſte Zeit erhöhtes Jntereſſe, auder Kampf des Se wo n Merſeburg, ben rer
mit 1885 beſtreitet.

Die Frage wird oft h wer unſer beſterRinger iſt. Es iſt unmöglich, dieſe Frage einwandfreizu beantworten. Hier ſchehen Gewichtsklaſſen u. a.

mehr. Daß aber Rudi Ganß (1885 Merſeburg) von
e der Beſten einer war, ſtellte er bei den Aus
cheidungskämpfen kürzlich in Leung erneut unter
Beweis, nachdem er im Vorjahr ſchon bei den Deut
ſchen Meiſterſchaften unter den Erſten zu war.
Er ſiegte im Federgewicht. Ganß iſt techniſch hervor
ragend und beherrſcht die meiſten Griffe. Wenn er
aber ſchon einmal in eine verzwickte Lage kommt, dann
vettet i oft ſeine wundervolle Brücke, die nur ſchwer
einzudrüchen iſt. Man denkt hier unwillkürlich an den
Letten Paßmann, einem Berufsringer, mit einer
Kragenweite von 53 (Kragen mußten extra für ihn an
gefertigt werden). Er W eine Brücke, wie man ſie
nie wieder zu e bekommen hat. Bekanntlich ent
h eine Brücke durch eine Rumpfbeuge nach hinten,

r Körper ruht auf Kopf und Füßen.)
Auf Paßmanns BHrücke konnten ſich drei Ringer
ſetzen, ein vierter, der die Kleinigkeit von 190 Pfd.
wog, ſtellte ſich auf Paßmanns Kinnſpitze und
Paßmann hielt vieſe ungeheure Belaſtung ſekunden
lang durch. Um die Stärke ſeines Genicks zu be
weiſen, ließ er, unter offizieller Aufſicht, von einem
anderen Ringer eine ſchwere gußeiſerne Stange auf
ſeinem Genick krummſchlagen. Später verſuchten
einige ſtarke Männer aus dem Publikum, ſie mit
den Händen wieder gerade zu biegen: der Verſuch
mißlang!

Nun, ſolche artiſtiſchen Athleten haben wir kaum
unter den heutigen Amateuren. Aber was uns die
Amateure bieten, ſind ehrliche und ſchöne Ring
kämpfe, an denen die e ihre Freude haben.

Das e n e am Ringkampfſport wird immer
größer und unſere Ringer werden dadurch angeregt,
ihr Können immer mehr zu vervollkommnen und im
Kampf ihr Beſtes zu geben. Kampf will das Publi
kum ſehen: Angriff und Verteidigung! Lautlos wird
gerungen en iſt bei den Ringern vorbildlich und
niemals darf der Händedruck des Unterlegenen für den
Beſieger am Kampfſchluß fehlen.

Heute kommt es aber im Amateur- Ringen nicht
allein auf Stärke und Gewicht an, auch Jugend und

ſind Faktoren, die eine Rolle ſpielen. Daher
ei an unſere deutſche Jugend agppelliert, ſich

dieſem ſchönen Mannesſport zu widmen, der den Kör
per bildet und den Jugendlichen zum Manne maUnſere Ringerabteilungen Meere hen

Jugend an die Front! gso.

Schäfer; Mittelgewicht. Reffert; Halbſchwergewicht:
Hoffmann; Schwergewicht: Haas. Rickert, Schäfer und
n ſind beſondere Stützen Leunas. Rickert
iſt ſogar Zweiter der vorjährigen Deutſchen Jugend
meiſterſchaft bis 112 Pfund. Hoffmann war lange
Rekord mann im EinarmigStoßen von 200 Pfund, der
erſt von Deutſch mit 205 Pfund gebrochen wurde.

Wir dürfen alſo große Leiſtungen von Leunas
Hebern auch diesmal erwarten, die beſtimmt nicht die
ſchlechteſten in Mitteldeutſchland ſind.

Anſchließend findet ein
Mannſchaftsringkampf wiſchen Leung II und MTvV. II
ſtatt Leung ſtellt: Rickert, Gröbe, Kaiſer, Frohne,
Roſenbaum, Simmerneid, Langohr, und Merſe
burg: Herz, Schmidt, Kürbis, Nagel, Mertner,
Kramer, Buchta. Jm Vorkampf ſiegten die Leunger.

Führerin des deutſchen Frauenſports.

werden morgen in ihren Orten Leiſtungsabnahmfolgen, ſo daß morgen ſchon der Meiſter

Leuna ſtartet in folgender Beſetzung: Bankamgewicht
Gedrg Rickert; Federgewicht: Schaller; Leichtg J

SchwarzWeißATC. Halle iſt, zum erſtenmal ſeit
der Verſchmelzung, Gaſt beim MHCE., und zwar mit
m Ja Herren und I. Damen. Alle Gegner

ieſer Elf mußten ihre hohe Spielſtärke anerkennen;
ihre Ausdrucksweiſe lag nicht nur im Toreerzielen,
ſondern auch in der weit verbeſſerten Spielkultur.
Der MHC. hat alſo morgen eine beſonders ſchwere
Klippe zu bewältigen. Leider vermindern ſich die
Siegesausſichten Merſeburgs deshalb, weil die kom
lette Mannſchaft ausgerechnet diesmal nicht zur Ver
ügung ſteht. Am entſprechenden Erfolg dürfte es noch

an der nötigen Routine fehlen. Trotzdem werden die
Kämpen um Riekemayer und Ruppe Merſe
burgs Farben würdig vertreten.

hnlich liegen die Verhältniſſe bei den MHC.
Damen. Mehrere Erſatzleute müſſen eingeſtellt wer
den. Die Hallenſer ſtellen eine techniſch gute Einheit.
Die Stärke unſerer gegenwärtig wieder recht guten
Damenelf liegt auf kämpferiſchem Gebiet.

Tun R. Weißenfels Gaſt bei 99.
Die TuR. Elf eine gerngeſehene Hockeymannſchaft.

sge
pflegenden e nur mit gleichen Waffen bei
zukommen iſt. Beſonders 99's Sturm, der es in dieſer
Beziehung leicht fehlen läßt, muß ſich auf dieſe Tat
ſache einſtellen, wenn er erfolgreich ſein will. 99 hat
morgen übrigens Gebrüder Kilian zur Stelle und
müßte ſchon er den Weißenfelſern eine eben
bürtige Partie liefern können.

Vorher ſpielen die II. Mannſchaften beider Vereine. Weißen
fels iſt hier als Favorit anzuſehen.

Gegen den PSV. in Halle
ſpielt morgen TuspV. Leung.

MHC. Schwarz-Weiß Halle
Große Hockeyſpiele in Merſeburg.

Mannſchaft an. Die Leunger tun gut, dienicht zu unterſchätzen. Was die Potgiſten le
zeigten, war in vieler Beziehung nur Gutes. ber
für Leuna heißt es um ſo mehr, weil nicht die ſtärt
Mannſchaft antreten kann, allerdings mit einer di
mation, deren Beſtändigkeit für die nächſte Zeit
ſichert iſt. Der Ausgang erſcheint offen, obwohl n
Leuna die beſſeren Ausſichten zu geben geneigt iſt e

Auch der Sport
wird „Kraft durch Freude“ geben,

Pg. Reukirch
wurde als Stellvertreter des Reichsſportführers in die
große Organiſation „Kraft durch Freude“ berufen, um
eine enge Verbindung zwiſchen dem deutſchen Sport

Damit treten die erſt ſeit kurzem ſpielenden halli
ſchen Poliziſten zum erſtenmal gegen eine erſte

Die „N. L. Z.“ teilt mit:
„Die verantwortlichen Leiter des Vereins Rad

rennbahn Halle hielten in der RennbahnGaſt
wirtſchaft eine Sitzung ab, in der die Entſcheidung
darüber zu treffen war, ob die halliſche Radrennbahn,
eine der jüngſten und beſten im Deutſchen Reiche, ver
ſchwinden oder beſtehen bleiben und ob der Verein den
Konkurs anmelden oder eine außergerichtliche Regelung
ſeiner Verpflichtungen erſtreben ſoll.

Die Geſamtverbindlichkeiten des Vereins (in der
Hauptſache die noch nicht gezahlten Baukoſten für
die Anlage und aufgelaufene Zinſen) betragen
147 000 Mark, denen als einziger Gegenwert die
vorbildliche Rennbahnanlage gegenüberſteht.

Obwohl es dem jungen Unternehmen wirtſchaftlich nicht
t geht, gehörten die Veranſtaltungen auf der halliſchen
ahn zu den beſten im Reiche. Selbſt im vergangenen

Jahre brachten die Radrennen noch einen Uberſchuß,
was ſonſt bei wenigen deutſchen Bahnen der Fall war.
Dieſes günſtige Ergebnis war für die Vereinsführungder Ante ſich mit einem Vergleichsvorſchlag
an die Gläubiger zu wenden, der eine Herabſetzung aller

orderungen auf 50 v. H. und für dieſe vermindertenSee ein Moratorium bis zum 31. Oktober 1937
vorſieht.

Weitaus die Mehrzahl der Gläubiger, darunter faſt
alle Großgläubiger, haben ſich mit dem angebotenen
Vergleich ein verſtanden erklärt. Lediglich die Jn
haber des Geländes halten ihre Pachtforderung (rund
5000 Mark) für 1933 in voller Höhe aufrecht.

Deutſche Kampſſpiele 1934

Das genaue Programm feſtgelegt.
In einer längeren Rede entwickelte der Reichsſport

führer in einer Konferenz in Nürn berg ſeine Pläne
und Ziele für die Deutſchen Kampfſpiele 1934 in Nürn
berg. Der Grundgedanke der Kampfſpiele 1934 iſt die
probeweiſe Mobilmachung der deutſchen
Sportjugend für die Olympiſchen Spiele
1936. Nachdem der Reichsſportführer und Ober
bürgermeiſter Liebel den Kampfſpielvertrag unter
zeichnet hatten, ging man an die Schaffung der not
wendigen Ausſchüſſe. Es wurden geſchaffen ein
örtlicher Kampfſpiel-Ausſchuß, dem auch die Unter
ausſchüſſe für Werbung und Preſſe, Quartierfragen und
Feſtlichkeiten unterſtehen, ſowie der ſporttechniſche
Ausſchuß. Sodann wurde das genaue

Programm
aufgeſtellt; es hat im einzelnen folgendes Ausſehen:

Sonnabend, 21. Juli: Bayeriſches Turnfeſt, Radfernfahrt.
Sonntag, 22. Juli: Bayeriſches Turnfeſt.
Montag, 23. Juli: Radfernfahrt, Vorkämpfe im Handball,

Fechten, Kegeln, Schlag- und Fauſtball.
Dienstag, 24. Juli: Vorkämpfe im Fechten, Kegeln, Schlag

und uſtball, r Ringen, Gewichtheben. Entſcheidungim mdball. röffnungsfeier mit Einmarſch der
u

Mittwoch, 25. i: Vorkämpfe im Fechten, Kegeln, Fußbal,

Hockey, moderner n günfkampf, Entſcheidung im Rugby, Schla

Bekanntmachungen
der Turn und Sportvereine

Die Millimeterzeile koſtet 7 Rpf.

Merſeburger Tiſchkennis-JG. Mittwoch abend,
20 Uhr, Zuſammenkunft im „Burgſchenk“. Erſcheinen
für Vereinsvertreter iſt Pflicht.

Schwerakhleten: Sonntag, 20 Uhr, Ortsderby
o 1885 im Ringen („Gute Quelle“).1867 Spiele: Sonntag, 11 Uhr: II. Jgd. (Stadion),

15 Uhr: I.--TVgg. (TVgg.Platz).

J. 9 Handballſpiele am Sonntag: I. Mſchft. gegen
MTV. I, 15 Uhr, auf unſerm Platz. Jgd.1882 ſſſchft. ſpielt in Frankleben. Abfahrt 14 Uhr

ab „Linde“. Pünktl. antr. D. Ob m.Jahreshauptverſammlung am Sonnabend, 24. Febr.,
20 Uhr, im Veyeinsheim. esordnung: 1. Eingänge,
2. Jahresbericht, 3. Kaſſenbericht und Rechnungslegung,
4. Wahlen, 5. Verſchiedenes. Erſcheinen iſt Pflicht.

Der Vereinsführer.
Leunga. Heute abend findet unſer Bütten

a ne r ſtatt. Wir bittenum rei teiligunSpiele am Sonnkag im Stadion Hand

ball: 11.00 Uhr: I.--ATV. Merſeburg J. Fußball:
14.30 Uhr: I. Lettin I. 12.45 Uhr: II. Lettin II.

Kreis Saale
im Gau IV (Mitte) vom DFB. und DsB.

Bekanntmachung.
1. Jn letzter Zeit ſind die lformul rſpätet eingetroffen, obgleich den Vereinen ekmear iſt a de Form

ſation zu ſchaffen.

Was wird aus cer Racdrennbahn Halle?
Wenn 3 nicht noch eine Einigung zuſtande
kommt, ſo kann das Weiterbeſtehen der Bahn da
durch ſtark in Frage geſtellt werden.

Um die Schwierigkeiten zu beſeitigen und dem
Radſport eine ſeiner ſchönſten Bahnen zu erhalten, will
die Führung des Vereins den Deutſchen Radfahrer
verband oder über dieſen den Reichsſportführer um Ver
mittelung bitten.

Der
ührer Harting (Halle) berief als Stellvertreter undher Leiter Otto Schumann, den früheren
Vorſitzenden des Vereins, als Geldverwalter
Schaver, als Schriftführer Walter Winterſtein,
als Propagandawart Otto Hof mann und als Werbe
leiter Kurt Haas. Der Werbeleiterpoſten macht ſich
notwendig, weil

eine Umſtellung des Vereins auf gemeinnützige
Grundlage (nach dem Muſter des Vereins Sport
platz Leipzig) erſtrebt werden ſoll.

Die Vorarbeiten für die bevorſtehende Sportſaiſon
wurden bereits aufgenommen. An

RennTerminen
werden dem Deutſchen RennfahrerVerband zur Ge
nehmigung eingereicht: 15. April; 6. Mai; 10. Juni
1. Julit; 5. und 14. Auguſt (Revanche der
meiſterſchaft); 2. und 23. September; 14. Oktober. Die
Bahn ſoll in dieſem Jahre nach Möglichkeit mit einer
Beleuchtungsanlage verſehen werden. Beabſichtigt iſt
weiter, in dieſem Jahre erſtmalig auch den Berufs
fliegern Betätigungsmöglichkeit zu bietèn.“

bsae Schwimmen,

Fußball, n,Fechten, en
und Fauſtball, Ringen, Gewichtheben, Turnen,
Geländeſportler-MehrkämpfeDonnerstag, 26. Juli: Vorkämpfe in
moderner Fünfkampf, Entſcheidung im
Schwimmen, Deutſcher Abend.

Freitag, 27. Juli. Vorkämpfe im Schießen, moderner
Fünfkampf, Reiten, Boxen, JiuJitſu, Entſcheidung im Hockey,
Leichtathletik und Fechten. xSonnabend 28. Juli: Entſcheidung im Schießen, moderner
Fünfkampf, Reiten, Boxen, Jiu-Jitſu, Motorſport, Leicht
athletik, Reichsgepäckmarſch.Sonntag, 29. Juli: Entſcheidung im Fußball, Leichtathletik,
Reiten. Sch lußfeier mit Siegerehrung.

C Sportliteratur

Jm Stadium der Entſcheidungen in ſämtkichen 16 deutſchen
Fußballgauen m es am Sonntag wieder eine ganze Reihe
von Großkämpfen und auch die ſtets unvermeidlichen Uber
raſchungen. Wir erwähnen: Polizei Chemnitz ſchlägt den Dresdener 4- 1. Tennis- Boruſſia unterliegt gegen den alten
Rivalen HerthaBSC. 0 2. e Benrath erneut geſchlagen

tung Düſſeldorf endlich wieder e ESchalke
deiſter von Weſtfalen und damit erſter Gaumeiſter im neuen

Deutſchland. Gerupfte Favoriten im Silden (Kickers Offen
bach, 1860 München und Stuttgarter Kickers uſw). Hi
kamen die begeiſternden Kämpfe um den „Goldenen n
Berchtesgaden. Reben der feſſelnden und reich bebilderten
Schi R dieſer Großereigniſſe im deutſchen Sport inter
eſſiert in der neueſten Nummer der wychentlich erſcheinenden
„Heutſchen Sport Jllkuſtrierten“, die zum Preis
von 20 Pf. bei allen Buch und Zeitſchriftenhändlern ſowie
beim Deutſchen Sportverlag Stuttgart Auguſſtenſtraße 15,
jeden Mittwoch zu haben iſt, diesmal beſonders noch eine
reiche Abhandkung über den neuen Mercedes-Bengz „Typ x

wtor.mit Heckm
(Schluß des redaktionellen Teils.)

h eunxggwmfsS-aaa—runggnenaw,mmrrnheoenfèic—tss-GSSUGÖÜCGXSYYIY.. e
lare ſpäteſtens am Montagabend nach dem Spiel bei dem

rt für Fußball vorliegen müſſen. Jn er
die Schiedsrichter ſtellenden Vereine bei Nichtbeachtung

e Scederi de die ordnungsgemäße srichter werden für die neinen r nis geh gemacht. Bei
i re h

unvollſtändiger Ablieferung erfolgt ebenfalls n3. Bei rrensſte ungen von Spielern müſſen die

e da ſonſt eine einwandfreie Beſtrafung n
4. Folgende Spielformulare ſind bis heute noch mit

unſerem iß Nr. 935 (Osmünde), Nr. 48 (Weiſe), Nr.
(Paſſendorf), Nr. 81 (Schladebach), Nr. 98 (Sportluſt Sentſch

Nr. 108 (Braunsdorf), Nr. (Wörmlitz),thal), Nr. 119 rraimsderh, Dr. Exorkting Wüghein), Ar. s h
r. 173 (Glebichenſtein) Kr. 176 (Eisdorf), Nr. 185 Göſchen

le a. d. S. Große Rikglai

u de ßball.
Kreis Saale-Elſter

im Gau VI, Bezirk II (DFB. und DsB.).
Amtliche Bekanntmachung vom 13. 2. 34.

Geländeſport. Die Verine werden auf die genaueſte
achtung der Bekannkmachung des Herrn Reichsſportführer n
treffend Geländeſport, hingewieſen. Zufolge dieſer Zearſh
machung wird für die Folge nicht mehr allgemein erforſen
ſein, einen Sonntag im Monat von Pflichtſpielen frei zu en

Betr. Vorkommniſſe in Teuchern am 28. 1. 34. Mit je e e
ſtrengen Verweis werden wegen unſportlichen Benehmen er
ſtraft: Schieke und Börnichen (Sportv. Teuchern). Jm e
e erfolgt Disqualifikation. Der Sportvereini h

euchern wird aufgegeben, dafitr zu ſorgen, daß ſolche nkommniſſe unterbleiben, andernfalls eine mindeſtens s J
liche Platzſperre verhängt wird! Das Spiel Teucher
gegen Naundorf I bleibt wie ausgetragen beſtehen. nd

Anſchriſtenverzeichnis. BSC. 1932 Bad Bibra: 23 Feit:
Karl Walther, Auenſtraße 17a. Verein für Rafenſport
2a Herbert Redlich, Kaiſer-Wilhelm- Straße 3.

Ermiſfch, Be ck

Kreisführer Sportwart für zußbal

und der im Aufbau begriffenen Feierabend- Organe

eingeſetzte neue Vereinsführer, Sturmbann-
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Merſeburger Korreſpondent Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten Sonnabend, den 17. Februar 1934

ünstige Entwicklung bei I. G. Farben.
zei der I. G. Farbenindustrie AG. hat

h die günstige Entwicklung des Geschafts auch
m letaton Vierteljahr 1933 fortgesetzt. So hat u. a.
m Parbengesehäft der Umsatz etwas über
enjenigen des Vorquartals gelegen. Der Chemi-
alien a b s a weist eine weitere Umsatzsteige-

auf. Der Düngesticekstoffabs at z im
hande hat, wie bereits im dritten Quartal, gegen-
er der gleichen Zeit des Vorjahres eine geringe
jmahme erfahren. Bezüglich des Auslandabsatzes
hier zu hoffen, daß dessen Rückgang im laufen-
je Düngejahr durch eine Belebung am fnlandmarkt
geglichen werde. Die Benzinproduktion
jonnte wieder gesteigert werden als Folge der in
inmer größerem Ausmaße angewandten direkten
jpdrierung von Braunkohble. In Pharmazeutika und
panzenschutzmitteln zeigt. das deutsche Geschäft
neb in der Berichtszeit eine Belebung.

zinssenkung bei der Industriebank.
Die Bank für deutsehe Industrieobligationen (In-

(ustriebank), Berlin. die bereits Mitte vorigen Jahres
mal eineZinsherabsetzung vorgenommen hatte, hat
en Zinssatz für ihre Gewerbekredite erneut um

v. K. auf 5 v. H. gesenkt. Die Zinssenkung
t sofort in Kraft und erstreckt sich auch auf die
on der Bank bereits bewilligten Gewerbekredite
n Gesamtbetrage von rd. 90 Müll. RM. Bekanntlich
gellt die Industriebank im Interesse der Förderung
er mittelständischen Wirtschaft Kleinen und
mittloren Betrioben der Industrie, des Handels und
Iandwerks langfristige, e gesicherteDarlehen auf 5 Jahre zur Verfügung. Die Industrie-
hankkredite dienen durch Ablösung iiberböhter Kurz-
tistiger Verbindliohkeiten und dureh Verstärkung
der Betriebsmittel zur Konsolidierung der gewerb-
hen Betriebe

Kasseler Börsenkonferenz.
ber die Neuorganisation der Börsen nahmen die

egprechungen der gesamten Vertreter der Provinz
birsen und der Saohverständigen der Reichsregie-
n Donnerstag, 17 Uhr, in Kassel offiziell ihren

Nach vierstündiger Aussprache einigte
ich die Tagung auf folgende Kntsohliebung:

„Die am 15. Februar in Kassel versammelten
Jenretor der deutschen Börsen begrüßen die Ab-
tobten der Reichsregierung, die darauf hinaus-
geben, die Provinzbörsen wesentlich zu stärken und
in einem Kräftigen Instrument des Wiederaufbaues
der deutschen Wirtschaft zu machen. Sie erkennen
an daß das Ziel der Regierung nur dann erreicht
werden Kann, wenn gleichzeitig eine Verringerung
der Zahl der Börsen erfolgt. Sie itberlassen die
Itsoheidung darifber vertrauensvoll der Regierung.

Deutsch-schweizerisches Transferabkommen,
Am 16. Februar wurde in Bern zwischen dem

dhitsehen Gesehäftsträger, Gesandtschaftsrat Dank-
Vort, und dem schweizerischen Minister Stucki ein
neues deutsoh-schweizerisches Transferabkommen
unterzgiehunet, das bestimmt ist, die deutsch-
sobweizerischen Transferfragen für das erste Se-
wester 1934 zu regeln. Das Abkommen beruht auf
einer ähnlichen Grundlage wie das letzte, d. h. es
Verden die Zinsguthaben schweizerischer Gläubiger
zu 100 v. H. transferiert, in dem gewisse
Warenmengen, die die Schweiz aus Deutschland im-

r in den Dienst dieser Regelung gestellt
o

Unterzeichnung des englisch- russischen Handels
vertrages.

Der engliseh- russische Handelsvertrag ist Frei-
in London unterzeiohbhnet worden. Der

bints englisch-russische Handelsvertrag War von
im Oktober 1932 gekündigt worden.

Der Vertrag besteht aus neun Artikeln und einem
hang, der die Jahreszablen des gegenseitigen

arenaustausohes festsetzt. Dieser Warenaustauseh
l bis zum Jahre 1988 auf annähernd der
ziehen Höhe gehalten werden. Der russischen

elsdelegation in London werden diplomatisohe
örreohte gewährt. Eine Regelung der Schulden-

enthält der Vertrag nicht, da er zeitlioh be-
fanzt ist. Die Vertragsbestimmungen werden am
Wntag in einem Weihbueh veröffentlicht werden.

Kommerzienrat Lotz Präsident des Salzbundes.
Dem Antrag des Deutschen Salzbundes ent-

hen hat jetzt Dr. Ing. e. b. Hermann
z. der bekanntlich als Generaldirektor dem
n der Preußischen Bergwerks- und Hätten-
a in Berlin angehört, die Wahl zum Präsiden-
S Deutschen Salzbundes ange-

en.

Uonen Reichsmark in die Kassen der Reichsbank

Wirtschaftlicher Wochenberſcht
mitgeteit von der Stactsparkasse zu Merseburg

Der Reichsbankausweis vom 7. Februar
1934 zeigt nur eine mäßige Entlastung. Die gesamte
Kapitalanlage der Bank hat sich um 59,8 Mill. RM.
auf 3533,2 Mill. RM. verringert. An Refchsbanknoten
und Rentenbankscheinen zusammen sind 140 Mil-

zurtiekgeflossen. Dfe Deckung der Noten betrug
10,9 Prozent gegen 11,4 Prozent VItimo Januar d. J.

Nach den Berichten der deutschen Industrie- und
Handelskammern, der Handwerkskammern und Wirt-
sehaftsverbände zeigt die allgemeine Wirt-
sohaftslage unter Berücksiechti der Tat
sache, daß der Januar als saisonstüler Monat an-
zusehen ist, ein relativ gutes Bild. Insbesondere
maohen sich in den verschiedenen Branchen die
Vornotierungen auf das Frühjahrs-
gesehbäft als belebendes Moment bemerkbar; im
Auslandsabsatz wird dagegen von allen Industrie-
zweigen ein Stillstand gemeldet. Der Kohlen-
a bat des rheinisch-westfälischen Koblensyndi-
Kats betrug im Januar d. J. 204 000 t arbeitstäglieh
a 191 000 t im Dezember 1993. Das Früh-
ahrsgesohäft in Kalisalzen hat günstig ein-
gosetzt. Sowohl im Magdeburg-Anhalter Revier als
im Bezirk Nordhausen wurde versehiedentlich die
Einlegung einer zweiten und dritten Schicht not-
wendig. In der Landmaschinenindustrie
ist der Beschaäftigungsgrad mit durehsehnittlich
45 Prozent um mehr als die Hälfte höher als im
Vorjahr. Die Lage der Leipziger Pelzver-
edelungs industrie ist unbefriedigend, da
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Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse vom 16. Februar.
Tendenz: Im Durchsehnitt gut behauptet.

Im Verlaufe der Freitag-Börse trat erstmalig
wieder der Rentenmarkt, stärker in den Vorder-
grund. Bei einem Eröffnungskurs von 19 ge-
Wannen Neubesitz im Verlauf 30 Pf. Stahblobliga-
tionen zogen 2 Prozent an. Reichsschuldbuch-
forderungen Konnten sich im Verlaufe erholen
Montanaktien wiesen durchsehnittliche Steigerungen
zwischen und 1 Prozent auf. Uneinheitlich lagen
Braunkohblenwerte. Farbenaktien stiegen um Pro-
zent. Meist freundlich tendierte der Elektromarkt.
Am Geldmarkt lag die Forderung für Tagesgeld
zwischen 45 und 434 Prozent.

Amtliche Devisenkurse.
Ohne Gewähr. (In Reichsmark. Ohne Gewähr

16. 2. 15. 2. 16. 2. 15. 2.
Buenos 4 Peso o.651 0.648 Jugosl. 100 D. 5.664
Japan t Jen 0.761 0.755 Kopenh 100 K. 57.39 56.79
Konst. t. Pfd. Lissab. 100 Es 11.67 11.59
Lond. 1 Pfd. St. 12.795 12. 705 Oslo 100 K 54.34 63.89
Neuyork 1 Doll 2.517 2.522 Paris 100 Frh 16.47 16.47
Rio t Milr 9.213 0.213 Schweiz 100 Frk 80.85 30.85
Amsterd 100 G. 168. 33 166. 43 Sofia 100 Lewa 3.047 3.047
Athb. 100 Drchm 2.407 2.407 Spann. 100 Pes 33.92 33.97
Bräss. 100 Bel 58.37 58.29 Stockb. 100 Kr 66.03 65, 58
Danz. 100 Gul 81.52 91.42 Budapest too P
Hels. 100 f. M 6564 5.614 Wien 100 Schill 47.20 47. 20
italies 100 Lire] 21.99 22.60

Berliner Produktenbörse.

Fär 1000 kg 16. 2. (Fär 100 kg 16. 2.
Weizen, märk. Kl. Speiseerbsen 32.00Roggen, märk. Futtererbsen. 19.00 22. 00
Branigerste 167 174 Peluschlen 16.50 17.50Industrie- und Ackerbobnen 16.50 18. 00

Futtergersto Wieken 15.90 16.90Neue Winterg S Blaue Lupineo 13.00 13.50Hafer märk 135— 143 Gelbe Lupinen 15.50 16.50
Mais lok. Berl. Serradella alte(Fär 100 kg) Serradella 18.00 26.50Weizenmehl 2 RapskuchenRoggenmehl J Heinkuches 12. 10Weizenkleie 12.20--12.90 Trochenschnita. 10. 10--10. 20
Roggenkleie 10. 50--10.80 Soja-Sohrot
Raps, 1000 e e Iarfmelasse DLeinsaat. 1000 bg Kartoffelflocken 14.90Viktoriserbsen 40.00--45. 00 IRüben

Weizen mürk. 76/77 je hl Roggen märk, 72/78 je hl
Exkl. Monopol-Zusohlag

Berliner Getreidegroßmarkt vom 16. Februar.

Am Berliner Platz war Brotgetreide weiter sehr
ruhig veranlagt. Die Zufuhren waren nvioht mehr
ganz so umfangreich wie noch Anfang Januar. Die
Abnehmer legten sich aber in ihren Anschaffungen
weiterhin Reserve auf, so daß das Vberangebot nach
wie vor bestand und die Notierungen für Weizen

Rubland die Finfuhr von fertigen Pelzwaren
hat. An den deutschen Rohzuckermärkten
war das Geschaft wieder recht still, offiziell Um-
sätze wurden nicht bekannt. In Verbrauchs-
zuokern beschränkte sich die Geschaäftstätigkeit
auf den notwendigen Bedarf.

In Thüringen bat die Regierung die Fräh-
jahrsoffensiwe gegen die Arbeitslosigkeit eröffnet.
Ministerpräsident Marschler hat sich selbst an die
Spitze des Kampfes gestellt. und greift durch Be-
suche der einzelnen Industrieorte unmittelbar in die
Arbeitsbeschaffung ein.

Die auf den Stichtag des T. Februar 1934 berech-
nete Richtzahbl der Grobßhandelspreise
des Statistischen Reichsamtes betrug 96,4 gegen
96,8 am 31. Januar 1934; sie stellt sich im Monats-
durchschnitt Januar auf 96.,3 96.2 im Vormonat.Die Spareinlagen der entechen Sparkassen

haben im Monat Dezember um 11,4 Mill. RA. zu-
genommen, im ganzen Jahr 1933 um 358 Mill. RA.
Unter Berücksichtigung der Zins- und Aufwertungs-
gutschriften hat sich der Einlagenbestand im ver-
flossenen Jahr um mehr als 900 M. RM. erhöht.

Die Zahl der Arbeitskosen in Deutsch-land ist im Januar 1934 um 885 000 auf 3 774 000
gesunken; die Zunahme im Dezember um rd. 344 000
Konnte also zum größten Teil wieder ausgeglichen
werden. Im Bezirk des Landesarbeitsamts
Mitteldeutschland wurden am 31. Januar
dieses Jahres 286 558 Arbeitslose gezählt gegenüber
313 016 am 31. Dezember 1933.

und Roggen den Zusatz „und Brief“ verzeich-
neten. Hafer Konnte sich behaupten, die Forde-
rungen lauteten teilweise etwas höher, waren aber
nicht durchzuholen. Am Gerstenmarkt wur-
den einige Kleine Partien feinster Brauqualitäten
zu gedrückten Preisen zu kaufen gesueht. Futter
und Industriegerste verzeiehneten laufenden
Konsumbedarf, wobei Vortagspreise bewilligt wur-
den. In Roggenmehl gestaltete sich das An-
r ziemlich umfangreich. Weizenmehl wies
aufende Bedarfsdeckung auf, wobei mehr auf Loko-
wars zurückgegriffen wurde. Von Futtermit-
t el n lag Soſaschrot fest. Die deutschen Verarbeiter
von Sojabohnen Haben besehblossen, die Herstellung
von Sojaschrot von Februar bis April weiter, und
zwar um 25 Prozent der bisherigen Erzeugung
sinzuschränken, wobei die NMindestpreise
Keine Veränderung erfahren. Auch 61 kuchen
Konnte hieraus preismäßig etwas Nutzen ziehen.

Bufternotierungen.
In deutscher, Butter bleiben die Zufuhren nach

wie vor sehr umfangreich, es hält sohwer, das ein-
treffende Material abzusetzen.
schwieriger, als die Konsumnachfrage weiter unbe-
friedigend bleibt. Immerhin ist die Situation inso-
fern günstig, als der Druck, der in früheren Jahren
durch die Einfuhr ausländischen Materials auf die
deutschen Preise ausgeübt wurde, infolge der Maß-
nahmen der Reichsregierung in diesem Jahre völlig
verschwunden ist. Es Kommen in diesem Monat nur
noch verhältnismäßig geringe Mengen Auslandbutter
nach Deutschland, während im Januar die Zufuhren
noch ziemlich umfangreich waren.

Die Berliner Notierungskommission setzte die
Preise Fracht und Gebinde gehen zu Käufers
Lasten für den Zentner unverändert wie folgt
fest: 1. Qualität 126 RM., a. Qualität 120 RM. und
abfallende Ware 113 R.

Eiernotierungen.
Die Fierproduktion in Deutschland hat eine wei-

tere Zunahme erfahren. Dementsprechend sind auch
die Anlieferungen allenthalben groß. Die Konsum-
nachfrage bewegt sich jedooh in engen Grenzen
Vielfach haben sich die Preise der Kleinbandoels-
geschäfte noch nicht den nachgebenden Großhan-
delspreisen angeglichen. Die Preise für deutsehbe
Fier waren rückgängig, am stärksten in Güte I
Sonderklasse, und zwar um 54 Pf. je Stück, während
sämtliche übrigen Sorten um 28 Pf. je Stück nach-

en. Die Tendenz im Ausland bleibt weiter flau.
Auch dort ist die Produktion im Steigen begriffen.
Die Länder, die auf eine Ausfuhr angewiesen sind,
haben die größte Mähbe, für ihre Vhberschüsse Ab-
nehmer zu finden. Die Notiz für Auslandeier wurde
durchweg um 36 Pf. je Stück herabgesetzt.

Folgende amtliche Notiz wurde von der Notie-
rungskommission festgesetzt. Die Preise sind. Ab-

Dies ist um so

in Reichspfennig an den Großhandel ab
aggon oder Lager Berlin.
Inlandeier: Deutsche Handelsklasseneier: Gruppe I

(rollfrische) Sonderklasse 65 g und darüber 9,75,
Größe A unter 65—60 g 9, Größe B unter 60——558,50, Größe C unter 55-—-50 g 8, Größe D unter x

bis 45 g 7,50, Gruppe II (frische) Sonderklasse 65
und darüber 9, Größe A unter 65 60 g 8,25. Größe
unter 60—55 g 7,75, Größe C unter 55-—50 g 7,25;
deutsche unsortierte Eier 7,75—8.

Auslandeier: Dänen und Schweden 18er (S) 9,25,
I7er (A) 8,50, 1535 16er (B) 8, leichtere (O) 7,50;
Holländer, Belgier und ähnſiche Sorten 67——69 g
8,25, 60--63 g. 8,50, 56--59 g 8, leichtere 7,50; Ru-
mänen 7,25—-7,50. Marktlage rubig.

Kartoffelnotlerungen.
Erze reiss ab maärkischer Verladestatton-:

Speisekartoffeln, weiße 1,30--1,40, rote 1,40--1,0,
m ehe außer Nieren 1,70-—-1,85 M.,
entner. Fabrikkartoffeln für Lieferung an s

und Walzmehlfabriken 9 Pf. je Stärkeprogent frei
Fabrik, im freien Geschaftsverkehr 735 bis 8 P.

Zuckernotferungen.
Aagdeburg, 16. Febr. Rohzweker meoht

notiert. Tendenz: Rubig.
Preis für Weißzueker (einsehl. Sack und

Verbrauchessteuer) für 50 kg brutto für netto ab Ver-
lIadestelle Magdeburg und Umgegend bei M
von mindestens 200 Ztr. Gemahblene NMelis
bei prompter Lieferung innerhalb 10 Tagen 31,55,
bei Lieferung Februar 31,70, 31,80. Tendenz Rubig.

Amtlich festgesteſlte Preise des amtlichen Grab
marktes für Getreide und Futtermittel zu Halbe

vom 17. Februar.

(Fär 1000 kg) Neue Ernte (Fär 100 Nese Ernto

Wetten (76 Kg/hl) 165.50 Viktoriaerbsen 38 40
Roggen kg/hl) 155 Futtererbsen
Braugerste 180 184 RapeaWintergerste 1654-166 Weizenkleie
Futtergersto 160 162 h 11.Hafer 145--148 Wage J 11.Mais Malzkeime 11.75--12. 25Trockenschnitzel 9. 75--10.25

Tendenz: Rubige Marktlage bei unveränderten
Preisen.

Berliner Sehlachtviehmarkt vom 16. Februar.
Auftrieb: 2406 Rinder (davon 639 Oebsen, 553

Bullen, 1234 Kühe, Färsen und Fresser), davon 52
direkt, 14 aus dem Ausland 1772 Kälber, 51 Aus-
landkälber; 3914 Schafe; 11 0387 Schweine, 197 Aus-
landsohweine.

Heute Heute J Heuito
Ochsen 132-33 Kähbe 3 15- Sehafo 327do. 21 do. 4 10--14 do. 4 ldo. 3 29--31Färsen 1 30 do. 5 34 36
do. 425 es do 22729 do 624- 39da. 520-24 do. 324-26 Schweine t 90do. 6 Fresser 16--22 do. 245--49Bullen u 26 Kälber u do. 3 4345do 229-27 da. 21 do. 4 39-42do. 32425 do 334-42 do. 5 35do. 421--23 do. 4 2532 do. eKühe 124-26 Schafe 140 42 do. 7 40--44do. 212029 do. 2

Marktverlauf: Rinder mittelmäßig, Kälber lIang-
sam, gute Kälber Kknapp, Sohafe ziemlich glatt
Schweine langsam.

Berliner Metallnotierungen.

(100 kg in RM. 16. 2. 16. 2.
Elektrolytkupter wire bars 46.25 46. 26
Orrgi ättenrohzink (tr. V.)
Remelted-Plattenziok
Orig. Hüttenslumin. 160 60 60do. i. Walz e Drahbtbarr. 99 164.90 364.90
Reinnickel. W 99 2 305.00 3065.00Antimon-Regulus 39.00—-41. 90 39.00 41.80
Silb i. Barr. ca. 900 fein (k. 1 hg) 98.25 41.25 39.25—-41.25

Hauptſchriftleiter: Kurt Gold hamme r.
Stellvertreter: Franz Gomm.

Verantwortlich: Kurt Goldhammer für Volkswirtſchaft, Feuilketon, Beilagen und Komnunga Fran
Gomm für den lokalen Teil ſowie Kreis und Ger z
Otto Georgi für Sport, Aus aller Welt. Mitteldeukſigen Textteil; Paul Kehlitz für den Aans wnktigent Reklameteil; ſämtlich in eburg.

Durchſchnittsauflage Januar 1934 U 152.
Sonnabends allein 14 000.

Für die Auflage verantwortlich Eugen Bubel.
en nur an die Schriftleitung, nicht an 4e beizufügen, für unverlangt eingeſandtes Ma

keine Gewähr. Gerichtsſtand für beide Teile Merſeburg.
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 16 Seilen.

Reſchsbankeciskont 4 Prozent. KurszettelJ 18. 2.16. 2. 16. 2.16. 2. 10. 2.16. 2. 16. 2. 96,2er

Ja ob bie en ehe re m z er v ese l 4.Berliner Börse Berliner Börse e el tebran SVom 16 Februar vom Vortage Jerkehbrawerto. Hirsch- Kupfer WVioterehal] 34.50 7 1. 1537 93.62 93.62e e e a gete- teHeDrahtberiebt d. Commerz- n. Privatbank Merseburg.) e Hawbarger Hoekb. 3425 en u.. Stenergriseheloo I 97.12 97. 12

Erste Kassakurse e 115.50 116.—user Hätte e h16. 2.15. 2. v hmeyer Co. 110.75 1173616. 2.15. 2. 16. 2.15. 2. ten meyere v des l er l Leipziger Börse vom 16. Februarl e e a e e e n r v r an e W 36.75 (Drahtbericht der Commerz- und Privatbank, Filiale Merseburg.)
v v S 7 7 n ri S Kalwerte Asebersl. I. vo 118.50 heebte Hall Bankverein 57. 57. Mia Mahlenh 53.50 50.75 r elReadelagesenn u Klbcknerwerke r e 6.25 96.37 Indoetrieeties. Meden Koblens. ram u. Pri Nr. 1—90 000 86. Akkumulatoren 181.50 180.75 Norddeutsch. Kabell hdw ne t e e z o Die a e Ammendorf. Papier 74.75 73.12 Obersebles Eisenb. 13. 14. 75 r Landkr. h be t See 27. 26.,

l at. 53 e us s t indne ee J re er e e en erehh u t t eater r h e ler 20880 Segen rn a e ei z o inn. ee o aReich. a ank l Orenstein K Koppel] 30.50 72.75 el e 87.87 87.87 Betoo- u. Monierb 83. 44. Rh. Sprengstoff S on t S re 166.75 167.50 Phönix Bergbas a2.75 40.75 ler rie ggep. e gen e Fr. r ger MordW ren u e nie e S ßank Golapiabr 3 Buderas Eisenw. 79. es. 28 Sangerhäug Maseh. Dich Eisenhd z n Maseh 115.25 e

d e ſce re u an e et e e g.l e et Räütgerswerke 56.63 57.20 la Ser. 8 91.50 91.75 e r Haare 148.25 149.50 Glauzig Zucker 105. 105. n er emee werke n5 I Salzdetfurth 154.25 1654.25 s e r a ge o3.67 aeier 75 r Se 55.- e alte e i e c WeConti Gas Schubert Salzer 186.50 oldpf. 4 g Daimler Motoren ettin Chamotte rn ws r 30.80 Roentrer 2uehber 15. 75.104.- 8 Pre. Bod. -Kr. Hiseb. Ail. Teil 116. 12 121.12 Ver. Thür Metall d 9b burg Zement a2. 92.dich g. uns s 121.75 Tohu her Wer jäpf. Em. 21 80.75 91. b. Conti Gao VWandererwerke a. 99. Kirchner Co 22. 21.75 Rudeisb. ZemenErdö! Sobultheiß 96.87 97.75 Goldo Disch. Con ehe War a e hd el Jemene S Halebe 148.- aus ns e e o a en el 280 Jene I dalen I 185c28t liebt a. Kr. 104.25 103. |Stöhr Co. s 120. St o1.25 91. Hiseh. Kabel 6s.75 63.75 Wrede Malerei z h eree l e e us. e 118.75
da ne 129.87 132.50 Leonbard Tiet 19.50 e 2 Norga. Gr 23 51.75 81.75 Dieu attan D- Zeitrer Masch. 22.02 23.62 e e ele Pap. 75 691.75 Thür. Gas Leipzig 11278 do. läqu. Elektra Preades 50 Freiverkehr. ipz. Tandirati a2.- Ter Vole. 153.50 163.50d o o Gure Sir t c Seiegt. gptge e ehe ne za Loh e en Wer Cltenenn 23.28 23.78lebt. Det. ne s Kbiar G erheninauetrie 130.97 u.i2 Halle Ka Cein Hupt. zinn.ne o 24. 24. Fröbeln Zucker 119. Burbach Kalw, 2225 21.78er Bergban 23.28 Akku 45,597 46.50 R. 19 e
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Großkayna.

Merſeburger Korreſpondent Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten.) Sonnabend, den 17. Februar 1934. Nr.

Freitag früh entschlief nach Kkurzer, schwerer Krankheit
unsere liebe Mutter, Schwiegermutter und Großmutter

Frau verw. Anna Hähnel
im 75. Lebensjahre

Die trauernden Hinterbliebenen

Merseburg, den 17. Februar 1934.

Die Trauerfeier findet am Montag nachmittag, 32, Ubr,
in Halle, Gertraudentriedhof, statt. Von Kranzependen
bitte abzusehen.

J Gotthardſtraße 20

Kirchliche Nachrichten
Sonntag, 18. Febr. 1934.

ktesdien An dere eEvangeliſche Gemeinden.
Es predigen:

Kollekte: Für den Evang. Bund.
Dom. Vorm. 10 Uhr: Miſſ.

Jnſp. Braun, Berlin (Amtks
woche: Paſt. Schenck). Vorm.
11.15 Uhr: Kindergottesdienſt
in der Stadtkirche, Miſſ.Jnſp.
Braun.

Stadkkirche, Vorm. 10 Uhr: (Paſt.
von Probſt. Vorm. 11.30
Uhr: Miſſions Kindergokkes
dienſt für alle Gemeinden,
Miſſ.Jnſp. Braun.
Altenburg. Wegen Bauarbeiten
in der Kirche fällt der Gottes
dienſt aus. Vorm. 11.30
Uhr: Miſſions Kindergottes
dienſt für alle Gemeinden in
der tkirche. Miſſ.Jnſp.Braun.

Neumarkl. Vorm. 10 Uhr: Paſtor
Scheibe. Vorm. 11.30 Uhr:

e in der Stadtirche.

Dom. Donnerstag, abends
8. Uhr: Paſſionsandacht für alle
Gemeinden (Paſt. e

Dom. Donnerstag, 19.30 Uhr:
Bibelſtunde in der „Herberge

Heimat“, gen orher,
n omjugendſchar,

Mittwoch, 19.30 Uhr: in der
„Herberge zur Heimat“.
Jugendſchar d. Vaterl. Frauen
vereins (Seffnerſtr.), Donners
tag, 20 Uhr: Verſammlung

Stadt. Mittwoch, abends 8 Ühr:
Familienbibelſtunde, An der
Geiſel 5 (Paſt. von Probft).

Freitag, abends 8 Uhr:
Kirchenchor, An der Geiſel 5
(Lehrer Buſch). Evang.
Männer und Jugendverein:
Sonntag, abends 8 Uhr:
„Rundum und in dem Lenug
werk“, Vortrag von Dr.
Rumſcheidt, Leuna. Diens
tag, abends 8 Uhr: Bibelſtunde
An der Geiſel 5. Evang.
Mädchenbund St. Maximi,
Mittwoch, abends 8 Uhr: Ver
ſammlung, An der Geiſel 5
(Paſtor Riem). Evang.
Frauenhilfe St. Maximi, Don
nerstag, nachm. 4 Uhr, im
Pfarrhaus Breite Str. 18.
Chriſtkapelle: Donnerstag,
abends 8 Uhr: Paſſionsandacht(Paſtor von Probſt). s

Alienburg. Dienstag, nachm. 3.30
Uhr: Verſammlung d. Frauen
hilfe in der „Herberge zur
Heimat“. Mittwoch, abends
8 Uhr: Mädchenbund d. Alten

er in der „Herrge zur Heimat“. Freitag,Freitag
8 Uhr: Altenburger

Männerabend im „Alken
Deſſauer“.

Leung, Röſſen.
Friedenskirche. 9.30 Uhr: Paſtor

Lange. 10.45 Uhr: Kinder
gottesdienſt.

Gnadenkirche. 8.30 Uhr: Paſtor
Lüttke. 9.10 Uhr. Kinder

och e nè 10.30 Uhr: P. Lüttke.
Zſcherben. 8 Uhr: Gottesdienſt.
Kötzſchen. 10 Uhr: Gottesdienſt.

11. Uhr: Kindergottesdienſt.Neumark Geiſelrehütg 10 Uhr:

Gottesdienſt in Geiſelröhlitz
11 Uhr. Kindergottesdienſt

Nirgechenng“ s uh
iel na. ihr: Predigottesdienſt. Prwdhgr

Oberbeuna. 10 Uhr: Gottes
dienſt. 11 Uhr: Kinder
gottesdienſt.

Cracau. 8.15 Uhr: Paſt. Röſiger.a 10 Uhr: e
ienſt.

Biſchdorf. 8.30 Uhr: Leſegottes
dienſt.

Bündorf. 1030 Uhr: P. Röſiger.
8.30 Uhr: Leſe

gottesdienſt.

Katholiſche Gemeinden.
Merſeburg. 7 Uhr: Frühmeſſe.

930 Uhr. Hochamk. 11 Uhr:
Letzte heilige Meſſe

Leung. 7.00 Uhr: Frühmeſſe.
9.30 Uhr: Hochamt. 20 Ühr:
Andacht

Großkayna. 8 Uhr: Hochamt.

Kirchliche Nachrichten
Bad Dürrenberg.

Sonntag, 18. Febr. 1934.
Evangeliſche Gemeinden.

Es predigen:
Bad Dürenberg. 10 Uhr Pre

digtgottesdienſt. 11.15 Uhr:

Für Klein Korbekha und Veſta.
10 Uhr: Gottesdienſt in Veſta:
Amtseinführung des Pfarrers
Schlechtweg

Kirchliche Nachrichten
Weißenfels.

Sonntag, 18. Febr. 1934.
Evangeliſche Gemeinden.

Es predigen
Kollekte für den Evangeliſchen

Bund in Halle a. d. S
Skadtkirche. 10 Uhr: Gottesdienſt,

Gedenken an Luthers Tod
(Pf. Noack), Kirchenmuſik: Ach
Gott vom Himmel ſieh darein
uſw. Lutherchoral von Joh.
Seb. Bach (Kirchenchor).
11.30 Uhr: Kindergottesdienſt
(Pfarrer Noack.

Lukherkirche. 10 Uhr: Gottes
dienſt, Gedenken an Luthers
Tod Pfarrer Kaphengſt).
11.30 Uhr: Kindergottesdienſt
(derſelbe). 18 Uhr: Gottes
dienſt (Pf. Gelpke, Reichardts
werben).

Hoſpikalkirche St. Laurentii, 10.00
Uhr: Gottesdienſt (Pf. Haack).
11.15 Uhr: Kindergottesdienſt
(Pfarrer Glaſewald).

Kirchliche Nachrichten
Naumburg.

Sonntag, 18. Febr. 1934.
Evangeliſche Gemeinden

Es predigen:
Kollekte für den Evang. Bund.
Dom. 9.30 Uhr: Gottesdienſt

(Sup. Moering). 11 Uhr:
Kindergottesdienſt.

Moritzkirche. 9.30 Uhr: Gottes
dienſt Pfarrer Koehn).
11.15 Uhr: Kindergottesdienſt
(derſelbe).

St. Okhmar. 9.30 Uhr: Gottes
dienſt Pf. Ehmann) Chor
geſang. 11.15 Uhr: Kinder
gottesdienſt.

St.-Wenzels-Kirche. Früh 9.30
Uhr: Predigt (Paſt. Behrends).
Nach der Predigt Beichte und
heiliges Abendmahl (derſelbe).
Abends 6 Uhr: Evang. Bund
Gedenkgottesdienſt zu Luthers
Todestag. Predigt: General
ſuperintendent i. R. D. Eger.
Der WenzelChor ſingt.

St. Marien Magdalenen Kirche.
5 9.30 Uhr Predigt (Paſt.

indner 11.15 Uhr. Kinder
gottesdienſt (Paſt. Maruhn).

Katholiſche Gemeinden.
Kakholi kirche. üh 8n We Jrrhig
e e n imiJ g achm. hr:

Die rächte Chorprobe 207

Herseburger Matthäus -Passion

findet am Dienstag, d. 20. 2.,
8-9 Uhr, im Dom mit Orcheſter ſtatt.

Alle vorjährigen Mitwirkenden
und ſolche, die ſich zum Singen
noch bereitfinden, werden hierzu
gebeten.

Sprechstunde
in d. nächsten Woche
(7. 19. bis zum 24. Februar)

nur vormittags

Spez. n. Sanitätsrat
Hr. MachenhauerM

Gumwitrümpte Datun
Bruchbänder u. Bandagen, Platt u.
Senkfußeinlagen in allen Artikeln,
reichſte Auswahl u. nach Maß. Wöch
nerinnen u. Säuglingspflege- Artikel.

Damen und Herrenbedienung im
Fach und Spezialgeſchäft

Gumml-Crahnely
Ruf 2467

Gerne sind Ihre
Gäste hei Ihnen

wenn ihre Heim gemätlich
ist. in erster Linie kommt
es natürlich auf die Möbel
an und die bekommen Sie
preiswert und sehr sohön
im bekannten Möbelhaus

kihwann al Halle a.
Gr. Ulrichstr. 51 u. Gr. Utrichstr. 36

Bedarfsdeckungsscheine
werd. In Zahlung genommen

Abſatz-Ferkel
S des berühmten weſtf.

hannov. oldenb. veredelten
L andſchweines habe ch
laufend zu folgenden Prei

ſen ver Kachn. abzugeben

6-8 wöch. 10--12 M., 8-10wöch. 12--14 M.
10-18 14 17 M., 12-16 17-20

Ich ſende die Tiere unverbindlich 2 Tage zur
Anſicht. Für geſunde Tiere garantiere no
s Tage nach Empfang. Auf Wunſch weiß
oder ſchwarzbunt.

wird zugeſichert.
Joſef Beckhoff, Weſterwiehe 9 Weſtf.

Tel. Amt Keuenkirchen 489

Streng reelle Beötenung

Zur
Geſchäftseröffnung
meiner

Tabakwaren-
Verkaufsſtelle
Weitßenßfelſer Gtr. 54
G

am Montag, dem 19. Februar
empfehle beſonders:
Zigaren: Reli 3 Pf., Spezialmarke 5 Pf.,

Schußfarben
einer 20Pfg.-Zig., nur 10 Pf.

eltwunder,

Tabake von 20 Pf. an.

Spezialität: T.100 g 40 Pf.
Nordhäuſer Kautabak nur 10 Pf.

Tabak
Berttler

Burgſtraße 12
Weißenfelſer Straßes1

Nur in den Apotheken erhältlich.

Hilbert's Imdisches Käufer Puekvep
wurde zuerſt bei W e w. r Sehr

d s vielerlei anderenDe dte Wirkungen hatte. Zum Beiſpiel bet: ben
Wernverkalkung, Aſthma, Blutreinigung, Gallenbeſchwerden,etgecſwerten Hämorrhoiben, Hautausſchlag, rheumat.,
ſchmerzen, Leberleiden, rheumat. Rückenſchmerzen, Rheumatismug

Stoffwechfelerkrankungen, Verdauungsſtörungen.

Hnibert's Incisches e e
koſtet die Schachtel 8.- M., veicht 15 Tage, das
ſind pro Tag nur 20 Pf. Kleine Schachtel 1.50 M.,
veicht 7 Tage. Allein echt mit den zwei Inderköpfen.

In 4 Jahren 9900

al an
Beſchwerden

a

Dankschreiben über Kilbert's Indisches Kräuter-Puiver,

„Jſt das die Liebe der Matroſen“

Drei hlaue Jungs
ein hiondes aädel Der Polizeibericht

Heinz Rühmann Fritz Kampers

on en d
Täglich bis Montag
KriminalGroßſitlm

Sonntag 2 Uhr
Lichtſpielhans „Sonne“

Große Jugendvorſtellung

Auf Betten Wunech

ist d. Naturheilkundige Knöfel,
früher Förster in Krosigk, am Mon-
tag von 16 bis 18 Uhr, Dienstag von
8 bis 12 Uhr in Merseburg, Breite-
ſtraße 18, Eingang Kreuzstraße
zu sprechen. Fläschehen Früh-Urin
mitbringen. Humor

Ferkel u.
Läuferſchweine

aus dem weltbekannten Zuchtgebiet Weſtf.
Hannover, breitbucklig, glatthaarig, mit

Schlappohren, die beſten zur Zucht u. Maſt,
liefere ich reell unter Nachnahme freibleibend:

6-8 wöch. 10--12 M.. 8-10wöch 12-14 M.
10-12 14-17 M, 12-15 17-2 M.

ar. Stück ab hier. Auf Wunſch welß oderſchwarzbunt. Ich verſende nur r
geſunde Ferkel und erſetze ſedes eingegangene

Tier bis noch s Tage nach Empfang. Ein
Verſuch ſtellt Sie zufrieden.

Heinr. Schellert, Schloß Holte 10
in Weſtfalen

Tierärztlich
unterſuchte

Ferkel
und Läufer aus d.

weltbekannt. Zuchtgebiet Weſtf. Hannover lle
fere ich ſede Stückz. per Kachn. Tiere ſind

e an e e en vonweren Zuchtſauen. Fuf Wunſch weiß od.
ſchwarzbünt. Offeriere freibleſbend:
6- 8 wöch. 10-12 Wi., 8--10 wöch. 12-14 M
10--12 14-17 M., 1216 17-20 M

pr. Stck. ab Station. Es kommen nur allerbeſte
Ferkel z. Verſand. Bei Kichtgefallen nehme
zurück. Garantie für kern r Ware noch70 Tage nach Empfang. 8 r dte Reellität

bdürgt meine Beſitzung.
Hr. Kleſenge, Hövelhof 127

Paderborn Land

Von Sonnabd.,
den 17. 2. 34, ab
ſtehen wieder in
e Auswahl
eſte Ermlünder De

und Rheiniſch.
Belgiſche

Guſtav Daniel Co.
Vieh und PferdegeſchäftFernſprecher 2507 Weiß r l s

Reichsein getragene
öh! Techn t

Solch einen Knoten

müssen Sie sich machen,
damit Sie nicht vergessen,
bevor SieMöbelkaufen, un-
serere Lager zu besichtigen

Mehr a 50 Küchen

Schlafzimmer
Spelsezlmmer

Möbel Philipp
halfe a. S., Kleine Ulrichstr. 14

Große Klausstr. 9

Eig. Möbel- u. Polsterwerk-
stätt. Annahme v. Bedarfs-
deckungsseh. Zahlungserl.

9

Am Hettstedter Bahnhof
Fern uf 342 59

Hotor-Zylindler-Schleffere
Neuanfertigung von

Kolhen, Kolhenringen u. Bolzen
aller Fabrikate

sowie sämtl. Rinzelmöbel
stehen zu Ihrer Auswahl.

Strumpf-Burda

In allen Sendern laut es klingt

n
Sonntag

I

hunter Tanzahen
mit Gratis Verteilung
Aberraſchung Stimmung

Strumpf-Burda
hbillige Strümpfe
bringt.

Entenplan S

h

Cafe Schmied
Morgen Sonntag

Urfidele Muſik.

Halle a. S., jetzt Mansfelcler Str. 29

ehranstalt
Wanne

ngenieuren aller Fachoruppen
Prospekte anfordero

Aerztlicher
Sonntags dienſt
für Privatpraxis
und alle Kranken

kaſſen:
18. Tebr. 1934

Dr. Wolf
Hindenburgſtr. 14
Telephon 2117

Dr. Kimbron
Chriſtianenſtr. 12
Telephon 2108

Sonntagsdienſt
der Apotheken:

18. Februar1934:
StadtApotheke

Nachtdienſt:
17.2. 23.2. 1934.

Hleimatmuseum

Kloſter 9

GesöffnetSonntags von 11
bis 1Uhr, außer
dem jeden erſten
Sonntag im Mo
nat, nachmittags

3—6 Uhr

Kindergottesdienſt (Pf. Krüger).

Dr. Kremmer, Pogtstruße FUGZEDGSA Se SETRIEBSTECHELEKTROFECHNIK HOCH- O TEFBAO

Ingenieur Akademie, Wismarser

immer ſehr preiswert aus demguten alten Bettenhaus. Coldener ſ
e mit guter, reich

icher FüllungOberbett 10.50 17.50 22. 28. Sonntagßockhiertest!

Muſik! Tanz! Humor!
Warme und kalte Speiſen

zu jeder Tageszeit

Unterbett 10.- 15.- 19.- 22.-
Kiſſen 2.50 4.50 6.50 8.50

Bettfedern und Daunen
nur prachtvolle, füllkräftige
Oualitäten aus eigener Bett
federnfabrik.

Jnletts und Drelle, nur aus
probierte, farbechte und feder
dichte Qualitäten
Farben und Preislagen.

Annahme all. Bedarfsdeckungs
ſcheine.

Bettfedernfabrik und Bettenhaus

alle a. S., Kl. Ulrichſtraße 2 bis
omplatz 9, 3 Minut. v. Markt

h

ROLAND
feſt!

programm
Neues Kabarett- J

Ehrhard Metz
Sonntag nachmittag ab 4 Uhr.
Familien Konzert mit Einlagen!

Bockbier S

in allen

Bruno Paris

e

S

W We 7

V.
e

hoce n.

mee 9
e

d

S

Wir liefern ſämtliche

Funb-Zeltschriften
und jede Funk- Literatur
Außerhalb MerſeburgLeung
werden alle wöchentlichen Funk

itungen durch unſere M.K.
räger pünktlich zugeſtellt

Th. Rößner
Zzweigstelle Leuna
Jnduſtrietor 1
Fernruf Sammelnummer 2323.

und

Kllchen Schlut

Spelsezimmer

H. Schmiede
arkt 12 Tixchlermelster
Annahme von Ehestandsdariehen

Ziel das

Wo Sie auch
wohnen,

auf dem Lande in der Stadt
überall bringt Sie ſchnell ans

sieVieltauſendfach

glänzend
und dabei ſooo
preiswert

Schütze, Inh. I. Giezebl

Fahrradbau
Merſeburg Entenplan A.

Verl. Sie Proſp. u. Vertreterbeſu

bewä

die Pfla
Filzring

mann in

Hühnerauges
beseitigt schmerzlos un

Lebewon!
giohe!

gterbin de
tektoflolte

Blechd. (8 Pflaster) 68 Pf
und Drogerien. Sicher zu he
Ritter-Drog., Kl. Rit etstr.2; Sonne

Droq., F. Sänger, Clobicauer Sth
Neumarkt-Drog., H. Weniger;
r Salinen-Drog., F- Gro

euna: Leuna-Drog-

n

gtoeh

J
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Bilder
aus aller Welt

Rechts: Paris nach dem Bürgerkrieg.So ſah es nach dem Generalſtreik aus. erſeburger
Oben: Ein Demonſtrationszug der S ndStreikenden zieht durch die Stadt h h z

Unten links: Kehrrichteimer blieben unab
geholt auf der Straße ſtehen.

Unten rechts: Poligzeipoſten in einem
Poſtbüro, das trotz des Streiks offen

gehalten wurde.

lte
errenſitze

Links: Gaſton
Doumergue,

der frühere franz
Staatspräſident,

iſt mit der Bil
dung der ſog. Re

des öffent
ichen Wohls be

traut worden und
t den überaus

ſchwierigen Auf
trag angenommen.

Doumergue hat
verdiente Männer
aller Parteien in
ſein Kabinett be
vufen, das mit
außerordentl. Voll

machten regiert.

Rechts: Elſäſſiſcher
Bauer erbt

17 Mill. Dollar
Der Bauer Joſeph
aus dem Elſaß iſt
jetzt nach langen
Ermittlungen und

Prozeſſen eines
amerikan. Rechtsan
walts zum Haupt
erben einer Hinter

laſſenſchaft in Höhe
von 17 Mill. Dollar

erklärt worden.

renhaus

Benkendorf

Unten: Karneval in Mainz
Eine luſtige Gruppe aus dem großer Mainzer

8 Karnevalstreiben

Paris nach dem Bürgerkrieg.
Oben: Panzerwagen durchfahren die Straßen,

um die Autorität der Regierung zu demonſtrieren.
Unten: Jnfanterie- Abteilung wird im Zentrum

aus Feldküchen geſpeiſt.



tze

Merſeburger

rrenſiHe

orſtellung

im

Land

Herrenhaus

ohenthalv
e

der Grafen

in Benkendorf

in Dölkau
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NMachdenkliches und Heiteres
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Röſſelſprung. Silbenrätſel,
Aus den Silben

erst Aben h war au auk, dchar cu daudel del di dolf dore e e er fel al
e gen he hi in kanle mäc mie na nene nietz no nung onor pe phi phus rak

nis ist ri rib ris rkog roie e o w.te le li tro krau kritrom kus ky ung um
Chen

ſind 26 Wörter zu bilden, deren An
fangsbuchſtaben, von oben nach unten
und deren Endbuchſtaben, von unten
nach oben geleſen, ein Zitat aus

20 auſſt
Schiller ergeben (ch ein Buchſtabe). Die

r on arucht, yriſcher König, aturwiſſenſchaft, 5 Einſegnung des Ehe

onst rau-
bundes, 6 Nagetier, 7 Vereinigung von
Gewerbetreibenden, 8 Begleitker eines
Planeten, 9 Krankheit, 10 Stadt in
Brit.Jndien. 11 amerikan. Staat, 12

clir Preis Name eines deutſchen Kaiſers, 13 Blas
inſtrument, 14 Sturmwind, 15 alt
griechiſche Orakelſtätte, 16 weiche Feder,
17 Nebenfluß der Etſch, 18 Metall, 19

weiß haft ca bens

Der Röſſelſprung ergibt einen Denkſpruch
von Geibel.

DenkfportkAufgabe.
Die neueſten Konſtruktionstypen einer

großen Berliner Maſchinenfabrik wurden ſeit
einigen Jahren regelmäßig an eine auslän
diſche Konkurrenzfirma verraten. Der Direk
tor war untröſtlich, er kam nicht auf die Spur
des Diebes, obwohl nur drei Perſonen mit den
Plänen zu tun hatten: ſeine i
ingenieure und ſeine Sekretärin. waren
zuverläſſige Männer, die, am Unternehmen
beteiligt, durch den Verrat große Summen
verloren, und die Sekretärin war eine Ver
wandte des Direktors, die dieſer ſehr ſchätzte.
Trotzdem e er ſie durch Detektive beob
achten. Die Überwachung aber blieb ohne Er
gebnis, ebenſo die Arbeit der Polizei. Dieſe
hatte vor einiger Zeit nur ermittelt, daß die
Konkurrenzfirma mit einem jungen ſtellungs
loſen Ingenieur Hans Mayher in Verbindung
ſtand. itdem aber wurde der Direktor das
Gefühl nicht mehr los, daß zwiſchen dem Jn
genieur und ſeiner Sekretärin irgendein Ver
hältnis beſtehen könnte. Er ſann auf einen
Weg, um Klarheit zu bekommen. Da hatte er
einen erlöſenden Einfall. Er bat ſeine Sekre
tärin zum Diktat an die Schreibmaſchine und
diktierte, während er ſie ſcharf beobachtete, die
Adreſſe des Jngenieurs. Die Stenotypiſtin
tippte die Worte, ohne eine Miene zu ver
ziehen, gleichmütig, ohne zu ſtocken und zu
e Dann nahm der Direktor den be

riebenen Briefumſchlag, las und trium
phierte. Sie war entdeckt, ſie war in die Falle
gegangen und hatte ſich ſelbſt verraten Eine
Stunde ſpäter wurde ſie verhaftet und ge
ſtand den Verrat. Wie hatte der Direktor
ſie überführt?

Der Briefumſchlag ſah ſo aus:

Herrn

Hans Mayher
bei Haagen

Berlin C
Niecderwaldstraße 4

Chef

ſchott. König, 20 Name eines Sonntags,
21 Mündungsarm der Weichſel, 22 al
koholiſche Flüſſigkeit, 23 Stadt in Bel

»gien, 24 Göttin der Zwietracht, 25 mo
derner Philoſoph, 26 Verſteigerung.

GIA S Aufl öſungen
V aus Nr. 6
e Kreuzworträtſel.
Wo

S
T

G AIBV WMals ortNu
A d
8A R

Be

Säulenrätſel.

o ele man ſ Mantel
S ichsbanzlerſ an andelaber
senvffrſoſ ſnvſ ſMonville
Leselvſese J eſw Fgelweib

e enn ſBenntier
e man JGerwane-
h ch Jferesiche

n nor rVieh J vſe [VierecWeh Viee ſfr Weltrekord
tomobſſ ar h

Man kann viel, wenn man ſich nur viel kraut.

Mücke.

Sikbenrätſel
1 Dornier, 2 Edelſtein, 3 Rinaldini

Mirabelle, 5 Ebbe, 6 Nagaſaki, 7 Schnupfe
8 Chineſe, 9 Hadrian, 10 Wallis, 11 Jdah 5 S bel
12 Revolution, 13 Digkon, 14 Zimmet, fUganda, 16 Montag, 17 Themiſtokles, 18 abhe
dianer, 19 Eldorado, 20 Roſtock, 21 Wega,
Ediſon, 23 Noah, 24 Naphtha, 25 Evereſ

Der Ausſpruch lautet: Her Menſch w.
zum wenn er nie einen Sonntagsro
an hat ha x Hollfuß we

Richtige Löſungen Zudapeſt,
ſandten ein. Wally Hillebrand, Karl Ho tanzler Dollfuß
ſommer, Friedel Müller, M. Jahn. A'Reggel“ i

er ſich nicht dar
Blättern angekün

Humor vom Tag Von eine
Rede ſein, was

Der Preis. oſterreich und Up „Jch r geſtern mit meinem Auto ein zuſtande k
reis erzielt.“
„Einen Rennpreis?“ Die Budapeſte
„Nein. Einen Schleuderpreis.“ ten der bevor

„Rudi, ich glaube, daß das Schaf de

x

Liebeskeute.

dümmſte Tier der Wett iſt!“
„Ja, gewiß mein Lämmchen!“

x

Der älteſte Einwohner.
„Und iſt das eine Axt da an der Wand'

fragte der Jnterviewer den en
e der Jubilar, „das iſt eine Ar
mir, als ich in die Lehre kan

„Ja“,
Jch kaufte ſ
Jetzt iſt ſie fünfundſiebzig Jahre alt!“

A undſei ganz neu!“
„Ja, ſie hat nur dreimal ein

und zweimal einen neuen Stiel bekommen
aber ſonſt iſt ſie noch genau ſo wie damals

man könnte meinen,

x

Der Skümper.
„Jch gehe heute abend ins Konzert“, ſt

„Der Klaviervirtuoſe Calozzi ſpi
Beethoven Willſt du mit?“

„Ausgeſchloſſen“. ſchüttelt Federmann d
halKopf,

eines ſol
keine Luſt, mir das Spi

n Stümpers anzuhören.“
„Erlaube mal“, lächelt Mücke, „Calozz

einer unſerer beſten Pianiſten.“
„Unſinn“, ſagt Federmann, gerade ebe

ich auf der Polizer gehört, daß man
zwei Jahren wegen Falſchſpiels beſchon vor

ſtraft hat.“

Schmeichelhaft.

x

„Gigentlich wollte ich dir
aber leider on ich keinenAffen von

v das tutdi wieder!“

einen

erwiſchen
nichts, Schahß. Jch be

Für den Jnhalt verantwortlich: Kurt Goldhammer. Druck: Th. Rößner, Merſeburg.

neues Meſſe

ſtalieniſch
arbeit zurückh

KReichstagsabgeor
reichlich verfrüht

ſchen Zollunio
ſprechen. Das 2

Zuſammenarbeit

den Rahmen ein
P ſchreite und da

tiefung der
ſein könne. Ob d

Das Ergebn

Drei
Aufre

Paris, 19.
veröffentlicht fol
London ausgegel

ſie

en h neLin m nHhſerreihe feſtze

des öſte
Wien, 19.

3 übei

der rratStandrechts
die te e

erloſchen zu

Ecliens p
Paris, 1
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